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| SILENTIVM POST 
| CLAMORES, 


Das iſt / 


Apologj vnd Der 
antwortung / wieder etlicher 


enacfiümmer Clamanten (ſo ſich in die 
Fraternitaͤt R. C. auffzunehmen / begehret / aber 
hres Gefallens keine Antwort / erlanget) Verlaͤſte, 
rungen / vnd Schmachreden / welche ſie wider 
| dieſelbige auß gegoſſen: 
Beneben : 
—X.. € ; : - * $ — 
Bruͤndlicher Anzeige / warum̃ 
edachte Fraternitaͤt biſtanhero auffſol⸗ 
ger Clamanten vnzeitiges Anhalten zu antwor⸗ 
ten / vnd nach jhrer jedem Begehren ſich zuoffen⸗ 
bahren / wenigers dieſelde zu jhrer Geſellſchafft 


auff zunehmen / Bedenckens ge⸗ 
tragen. 


Erſtlich in £ateinifcber Spraach beſchrieben / vnd 


nachmals ins Teutſche vberſetzt / 
* Durch R. M. F. | 
Gedruckt zu Franckfurt / in Verlegung 


Lucæ lennis. 


à Im Jahr M.DCXVII 


Lap 


Hi d 


icr 


Ww »" «| 
NERO 
vy "Y 21 
! b Vente ^d 


NE 
, Jua T m Pass 2i 


qu: C BR TRU j iv. a. 
We 


14 


2 . 


„ 0 N : N 
y T v Rn A T ; 
i «X 1) 1. ABEL j ^A Det d 2 Hh 
' * D [Y N N N Nu bos d ji 
, 1 s Uem /Si'os * 34 
No EB SK REN x pU 
| ea I Y * 2. 24 a et NN NS 


j 
E At dni An Ad 
E e d Á g f 


Eng ias i 
FS &nd jt des - EU 


— i 


Voriede 
An den guͤnſtigen Leſer. 


- 
" - 


An ſchre bet / guͤnſtiger 

à Leſer / daß vor Zeiten 
€. Ihalus, fo von dem 
Heydniſchen Gott Ju⸗ 


iter / vber das dritte Theil der Welt 
uropa verordnet / ehrnerne Fuͤß 
gehabt / vnnd dermaſſen geſchwind 
vnd ſolchen ſchnellen Lauffs gewe⸗ 
ſen (etj / daß er einen Tag die Inſul 
Creta dreh mal vmbgehen / vnd die 
Geſaͤtztaffeln in alle Staͤdte / deren 
an der Zahl hundert geweſen / ge⸗ 
bracht haben ſolle. Gleich alſo / 
wird auch von vielen darfuͤr gehal⸗ 
ten / daß es mit der Fraternitet R. 
; A dj G.sbel 
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F. welche an jetzo bey maͤnniglichen 
in groſſem Geſchrey vnd Verwun⸗ 
derung / beſchaffen / in Meynung⸗/ 
daß dieſelbe nicht allein mit Laͤgen 
vnd Betrug geſpicket / ſondern auch 
allerley Taffeln vnnd Schrifften / 
nicht zwar der Geſetzen / ſondern 
vor vnnuͤtzen Nichtigkeiten / vnd 
Betrug durch gantz Europam 
außſprengen. Daher dann auch ſo 
viel Laͤſterungen / vnnd neydiſche 
Stichreden / entſtanden / in dem ſie 
vor groſſe Betrieger / wie vor Zei⸗ 
ten Ixion, welcher / in dem er ver⸗ 
meynet / mit lunone Goͤttin der 
Reichthumb ſich zubermiſchen / mit 
der Wolcken / deß vnſinnigen Ey⸗ 
genwahns verwickelt / vnnd ein 
ſcheußliches Monſtrum gez uget / 
vor gleichmaͤſſige vnſinnige Vrhe⸗ 
ber / wan abſchewlichen Miß⸗ 

gebur⸗ 


geburten / ja vor wathaſſte Nach⸗ 
folger Autolyci, welche / die vmb 
den ſchoͤnen Berg Parnaſſum, ſo 
den Mufis zugeeygnet / alles mit 
ſchaͤndlichem Diebſtal durchſuchẽ⸗ 
außgeſchꝛyen / proclamiret vnd ge⸗ 
ſcholten worden. Aber es iſt dieſes / 
meines Erachtens / alles viel zu vn⸗ 
beſonnen / vnd freuentlich gevrthei⸗ 
let / in dem ſolche Leut an vngezweif⸗ 
felten gewiſſen Sachen / als no- 
dum in fcirpo ſuchen / vnd ſich in 
ſolchem zum hoͤchſten vergreiffen / 
bafi aud) diſe Bruderſchafft nichts 
ſo der Warheit zuwider / oder was 
mit guten Sitten ſtreitet / ſtatuiret: 
Wie dann auch die Billichkeit ſelb⸗ 
ſten / Vernunfft vnd Erfahrung der 
vhralten Philoſophen / die Ord⸗ 
nung vnd Beſchaffenheit / ſampt 
den Vmbſtaͤndten vñ Eygenſchaff⸗ 

dj ten 
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gen der natuͤrlichen Dinge / toelcbe 
der Warheit / vnd nicht den Luͤgen 
anhangen / zu ſolchem jhrem Vor⸗ 
haben ſelbſt eynſtimmet. Iſt auch 
vnmuͤglich / daß der Betrug dem 
Wercke ſelbſten / das Laſter der Tu⸗ 
gendt / oder auch die vnbeſtaͤndige 
Maͤhrlein deß gemeinen Volcks / 
dem offenbahren Augenſchein vor⸗ 
greiffen / vnd marbaff.er ſolten beo 
funden werden. Vnd wann ſolches 
dergeſtalt vorgehen ſolte / koͤndte 
man weder auff vernuͤnfftige Con⸗ 
ſequentz / oder Erfahrung der ver⸗ 
nuͤnfftigen menſchlichen Sinne in 
etwas vertrawen / vnd muͤſte man 
alles mit den Pyrrhonicis vñ net 
wen Academicis in Zweiffel zie⸗ 
hen. Es haben anch meines Erach⸗ 
tens / die jenige / ſo beyde ſcripta, Fa- 
mam vnd Confeſſionem an Tag 

gege⸗ 
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gegeben / jrem Ampt gnug gethan / 
vnd ſind auch darumb ſo viel weni⸗ 
ger von vnzeitigen Cenſorn / derer 
ſie doch wenig achten / vnd zu jhrem 
Anſtiffter verweiſſen) nicht anzu⸗ 
feinden. Die weil es aber in dieſer 
letzten verderbten Grundſuppen 
der Welt anders nit ſeyn will / wol⸗ 
(en (ic durch jr Stillſchweigen / die 
Laͤſtermaͤuler viel mehr begütígen/ 
vnnd zu beſſerm vernuͤnfftigerem 
Nachſinnen bewegen / (wie ſonſten 
die geſchickte Medici mit dẽ Wahn⸗ 
ſinnigen zuverfahren pflegen) dann 
daß ſie durch weitlaͤufftigere Ant⸗ 
wort / (o fic auſſer allem Zweiffel / 
mit Beſtandt der Warheit wol 
thun koͤndten / zu weiter Laͤſterung 
vnd Zorn verreitzen. Vnder deſſen 
aber / ob gleich dieſe Geſellſchafft 
meines geringfuͤgtgen Patrocinij, 

^ fij vnd 
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vnd Verantwortung nicht beduͤrff⸗ 
tig / auch ich ſelbſten anders nichts 
von jhnen dann guten Willen / wel⸗ 
chen ſie / als ehrliche auffrichtige 
Perſonen / allen Frommen / Auff⸗ 
richtigen gutwillig anerbieten / zu⸗ 
verhoffen / habe ich doch nicht vn⸗ 
derlaſſen koͤñen / die Warheit hierin 
zuvertheydigẽ / damit die ſelbe nicht 
durch der Vnerfahrnen Mißgunſt 
vnd Neyde / mehr vnd hefftiger vn⸗ 
dertrucket / dann durch verſtaͤndiger 
guthertziger Leuth Auffrichtigkeit 
befreyet wuͤrde. Wie dann auſſer 
allem Zweiffel / daß in dieſem jhrer 
vicl / jenem Schuſter gleich ſeynd / 
welcher weder Leſen noch ſchreiben 
koͤnnen / vnd Ariſtidem, ſo ſich vmb 
das Vatterland zum allerhoͤchſten 
wolrerdienet / ſampt andern / allein 
der Vrſachen verdammen * 

die, 
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dieweil er allzuviel gerecht / vnd ein 
Liebhaber vnd Handhaber der Ge⸗ 
rechtigkeit (daher ihm auch der Na⸗ 
me Ivs rs gegeben worden) ſeye / 
woͤllẽ aber ſolche vngeſchickte Cen. 
ſores vnnd Kluͤglinge / ſo zu dem 
Pfluge / vnd Acker wercke / nicht a⸗ 
ber zu dieſen hohen Sachen vnnd 
Geheimnuſſen zuvrtheilen / verord⸗ 
net / auch vns woibekandt / hiemit 


ſich wol abgeſondert / Goͤttli⸗ 
chem Schutz anbefoh⸗ 
len haben. 
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Verzeichnus der Kapiteln / 


ſo in dieſem Tractat be⸗ 
griffen , 


Das Erſte Gapitel. 


i Rweiſung / daß die Natur nicht der⸗ 
d maſſen erſchoͤpfft / daß alle Geheim⸗ 
nuſſen derſelben offenbaret / ſonder 

nachmats noch viel mehr verborgen / dann of⸗ 

fenbar / nemlich welche warhafftig vnd gleich 
als die Effect / vnd Wirckungen von hm vr? 
ſachen bezeugen. 


Das II. Capitel. 


Daß die Geheimnuſſen der Natur ſo 
derlich ſolche ſeyen / wie die Fraternitet in jh 
rer Confeſſion außgeben 

Das III. Capitel. 

Daß vnder den Geheimnuſſen der Socie⸗ 
tet R. C. in Teutſchland / auch die Vnuer⸗ 
ſal Mediein / vnd nach Gottes Erkandtnuß en 
das hoͤchſte Gut begriffen. 8 7, 

a 


H 

Das I V. Capitel. 
Beweiſung / daß dieſe herꝛliche Medicin in 
er Natur verborgen fec. 


Das V. Capitel. 


Daß auch vor alten Zeiten bey andern Na⸗ 
ionen vnd Voͤlckern Philoſophiſche Frater⸗ 
niteten / Collegien vnd Geſellſchafften gewe⸗ 
ſen welche die Geheimnuſſen der Natur / vnd 
dieſe Medicin mit thoͤchſtem Vleiß getrieben / 
ond viel hundert Jahr gleichſam von Mund 
zu Mund jhren nachkomenen / ſo ſie auß den 
i Philophiſt chen erwoͤhlet / hinderlaſſen 


Das VI. Capitel. 
Dannenher es auch nicht allerdings vn⸗ 
laublich / daß auch jetziger Zeit ein ſolche Ge⸗ 
ellſchafft / Collegium vnd Fra tern itet fepe] 
nſonderheit dennoch ſich dieſelbige mit jhren 
* vnd Thaten offenbaret / an Tag 
zegeben 


Das VII. Capitel. 
Wañ dañ diſe Teutſcher Nation Societet 
ynd Collegium von vielen Jahren hero / h⸗ 


em ſelbſt eygnen Zeugnuß nach) bif an jetzo 
geweh⸗ 


» IZ 
gewehret / hat ſie in ſolchem auf Gottes Ehr / yi 
vnd der Menſchen Nutzen geſchen / wann fic fy 
dermal eins ſolte offenbar werden / wie zu Dice 
ſer vnſerer Zeit geſchehen. 

Das VIII. Capit tl. 

Wann ſich dieſer Teutſcher Nation Ge⸗ 

ſellſchafft offenbaren ſollen / hat ſolches nicht lt 
anders geſchehen koͤnnen noch ſoͤllen / dann e 
durch beyde Schreiben / die Fama vnd Con- 
feſſion geſchehen. 


Das IX Capitel. 
Daß nichts in dieſen Buͤchlein begriffen / à 
ſo der Vernunfft / ber Natur / Erfahrung / ü 
oder Muͤglich leit eines dings zuwider ſeye. 


Das X. Capttel. 

Daß auß rechtmaͤſſigen Vrſachen / viel 
von dieſer Fraternitet beruffen / aber wenig 
auffgenommen werden. 


Das XI. Capitel. à 


Von der Egyptier Gott Harpocrare /[y; 
oder igalio / ſo ſie ſampt den Sphingen auff 
den Altar geſetzet / die Verſchwiegenheit dar⸗ 
mit anzuzeygen / welche Verſchwiegenheir 
auch die Pychagorici Fuͤnff gantzer Ihar 
lang halten muͤſſen / vnd auch von der Frater⸗ 
e nite 
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qitet R. C obſeruiret wirdt / damit bie Ge⸗ 
eimnuſſen der Natur nicht dem Vnwuͤrdi⸗ 
zen werden offenbaret. 


Das XII. Capttel. 


Demnach ſie dann auch jhre bewegende 
Vrſachen gehabt / ſich etlicher Maſſen der 
Welt zuoffenbaren / vnd der Gelehrten Vr⸗ 
heil zuerkundigen / ſind jhnen auch nach⸗ 
mals Vrſachen zuhanden geſtoſſen / derent⸗ 
wegen ſie ſich eine Zeitlang verborgen / vnd 
den erſten Anſtoß / vnd Anfeindung mit Ge⸗ 

dult vertragen woͤllen. | 


Das XIII. Capitel. 


Dann auch jhne durch die Famam vnd 
Contefhon gethane Offenbarung / vnder⸗ 
ſchiedlicher Meynung auffgenommen wor⸗ 
den / in dem etliche alles ſolches vor eine nich⸗ 
ige / weltliche / bloſſe Phantaſey / vnd Vnſin⸗ 
nigkeit gehalten / welche dann hiemit an tag 
zebẽ / daß fie aller Sachen vnerfahren / entwe⸗ 
der auß Haſſz / oder vnwiſſenhen der Chymi 
ſich widerſetzet / oder aber auß allzuviel groſſer 
Liebe vnd Affect o gegen ſich ſelbſt / jnen die 
Wiſſenſct afft aller Kuͤnſten / vnd Geheim⸗ 
nuſſen 


14. | : 
nuſſen der Natur / zueygnen / vnnd wird erſt⸗ 
lich den Vnwiſſenden hierinnen geantwor⸗ 


Das XIV. Capitel. 
Antwort / vnd widerlegung der jenigen / ſo 
der Chymi Feind vnd zuwider ſeyn. 


Das XV. Capitel. 

Widerlegung der andern pute der 
Gelehrten / welche auß zu groſſer Affection 
vnd Liebe gegen ſich ſelbſt / ſich wider die Fra 
ternitet aufflehnen. | 


Das XVI. Fapitel. 

Etliche andere eygnen dieſes alles der Ne. 

gromanti / vnnd Zauberkunſt zu / welchen 
hierin nach Notturfft wirdt geantwortet. 


Das XVII. Capitel. 


Es werden auch jrer viel gefunden / welche 
zwar weder die Chymi / oder die Fraternitet 
laͤugnen / Jedoch aber / demnach ſie vermer⸗ 
cken / daß fit zu ſolcher hohen Geſellſchafft 
nicht wuͤrdig werden geachtet / ſo bald allen 
Multh ſincken laſſen / vnd allerley Vrſachen 

die⸗ 


is | 
ſieſelbe zuuerlaͤſtern / ſuchen / denen in dieſem 
Capitul wird geantwortet. | 


Das XVIII. Capitel. 


Elliche laſſen auch derentwegen Send⸗ 
ſchreiben an die Fraternitet abgehen / darin ſie 


hr Begeren vnd Fragen beantwortet zuwer⸗ 
ben / bitten / vii wann ſie ſolches nicht erlangen 
oͤgen / meinen ſie dadurch neve Vrſachen 
zu laͤſtern bekommen zuhaben. 


Das XIX. Capitel. 
Etliche Betrieger pflegen ſich auch mit 
vorwendung dieſes ordens zubeſchoͤnen / vnd 
vnder ſolchem Schein die Einfaͤltigen vmbs 
Gelt zu betriegen / auch zum offtermal groſſe 
Vbelthaten vnder ſolchem Prætext zubege⸗ 
hen / welche nun der geſtalt als Betrieger / 
Diebe / oder Moͤrder befunden werden / 

ſollen billig zugebuͤrender Straf⸗ 

fe gezogen werden. 


Das 
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Das XX. Kapitel. 
Etliche gebrauchen ſich auch anderer bó: 
fci Practiken vnd Betrugs / alles zu ihrem 


Gewinn vnd Nutzen / welchen gleichfals hie⸗ 
rinnen wird geantwortet. 
Das XXI. Gapítel. 

Auß welchen erzehlten Vrſachen denn / jh⸗ 
rer viel ſich der Hundts Art gebrauchen / in 
dem ſolche mit einem Stein geworffen / nicht 
an dem Thaͤter / ſondern vielmehr an dem [f 
Stein zurechnen / vnderſtehen: Daß iſt / ſie 
deuten alles / der Frater nitet zum vnbeſten 
auß / welchen doch vielmehr zu wuͤndſchen / 
daß ſie ſolches Theils beſſer verſtuͤnden / vnd 
bemelter Fraternitet / welche nichts anderſts 

als deß Naͤchſten Wolfahrt ſuchet / 
bey ſich / vnd allenthalben ſchul 
dige Ehr erzeigten. 


b 


Ende der Verzeichnuß vber die 
- apitel. 
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Ver itwortung ioiber étli 


cher bugeſtüminen Clamanten 


Schmachreden / (o fie wider die 
Fraternitaͤt R. C. auß⸗ 
1 A gegoſſen. 


Das Erſte Gapítel. ; 
tweiſung / daß die Natur nicht 
dermaſſen erſchoͤpffet / daß alle 
geheimnuſſen der ſelben offenba⸗ 
ret / ſondern nachmals noch viel 
mehr verborgen / dann offenbar 
ſeyen / nemlich / welche warhafft / 
vnnd gleich als die Effect / vnnd 
Wirckungen von jhrer Vrſachen 
| bezeugen EUM 

z C hat die Natur / welche i inden 
vier Elementen vnnd den Orbi- 
bus, das iſt / in dem gantzen vni- 
N uerfo, ſich außbreitet / vnnd be⸗ 


E herꝛſchet / e fo viel merckli⸗ 
che 
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cher groſſer Geheimnuß / verborgen / vnd zu 
gerichtet / ſo vil ſonderbare fpecies rerum vi 

Creaturen / nach wolgefallen vnd Beliebung 
deß Allmaͤchtigen / herfuͤr gebracht: Auch un 
derſelben alles / was ſie von dem gemeinen vn 
verſtaͤndigen Volck / verborgen / vñ vngemeiſ 
ſtert haben wollen / zuruͤck gehalten / nichſh 
zwar / wie ſonſten die Geitzhaͤſß / oder Miß 
guͤnſtigen ſchaͤndlicher Weiß zuthun pflqa 
gen / ſondern daß fie dardurch viel mehr dil 
verdroſſene vnnd ſchlaͤfferige Menſchen / af; 
dem herꝛlichen Lob der Tugend auffmun 
tern / vnd die koͤſtliche / vorireffliche / doch ver] | 
borgene Geheimnnuſſen der Natur / mit deſtch 
groͤſſerem Fleiß vnnd Ernſt suerforfcbenp, 
auch was fic alsdann dergeſtalt erkundigetſ 
ats einem hohen koͤſtlichen Schatz verborgeſ 
zuhalten / anweiſen moͤchte. Dann gleich 
wie das jenige / ſo vns taglich vor Augen / vnſ 
gleichſam vor den Fuͤſſen liegt / gemeiniglicßz 
in groſſem Vnwerth wird gehalten / bingqn, 
gen aber was one verborgen / auch ſonſt nifl, 
allerdings bey vite bekandt / oder das [9 ga 
mein iſt / viel koͤſtlicher wird geachtet: Vn 
nicht zwar allezeit in Anſehung der Eſſenſg 
vnnd Eygenſchafft derſelben / ſondern auch 
wegen Vnbeſtaͤndigkeit deß Gemuͤhis / vip, 
Begie 
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egierde zur Newerung. Ja es ſind auch 
iel herꝛlicher ſtattlicher Sachen mitten der 
Erden / als deren centro verborgen / wie auch 
u den Kluͤfften vnnd Hoͤhlen der Berge / der 
Tieffe deß Meers / vnd groſſer Waſſer / wel⸗ 
he / dieweil man ſie nicht ſo leichtlich / vnd an 
ſroſſer Menge haben kan / in hohem koͤſtli⸗ 
hen Werth gehalten werden / ſo ſie aber im 
Hegentheil auch leichtlich / wie der Sand 
m Meer wuͤrde gefunden / wuͤrden ſie gleich⸗ 
als auch demſelben gleich / vnnd gering ge⸗ 


tet. | 

! E. toil aber einem fleiſſigen Philofophe 
und Naturkuͤndiger gebuͤhren / nicht allein 
as jenige / welchen von dem gemeinen vnver⸗ 
aͤndigen Volck nachgeſetzt wirdt / ſondern 
lmehr den andern in der Natur verborgenen 
Beheimnuſſen / es ſeyen gleich dieſelbe an ſich 
bſt ſehr ſchwaͤr / oder leicht / zuerforſchen. 
Ver hat aber jemals noch ip jetzige Zeit die 
tatur vnnd Eygenſchafft deß Menſchen / 
s iſt / beydes ſeines Leibs / vnnd Gemuͤhts 
nugſamlüich ergruͤndet ? Demnach auch 
e Anatomiei vnd Medici fo viel hundert 
ahr hero / allezeit etwz newes herfuͤr bracht / 
ſo daß es auch niemals / was den Leib an⸗ 
langet / nach Notturfft gnugſamb koͤnnen 
1 | 9 5. beſchrie⸗ 
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beſchrieben werden: An jetzo der Bewegun⸗ 
gen deß Gemuͤhts / der verſtaͤndigen See 
(ct vnnd Vernunfft zugeſchweigen / ſeynd 
nun dieſe Stuͤck alle mitemander / ob ſie gleich 
zugegen / nicht auch gleichſamb als in eine, 
ſonderlichen Hoͤle / Tieffe vñ finſtern Kerckeſ 
verborgen e Ja es ſind die hyperphyfica, 
vnd vbernatuͤrliche Eygenſchafften / ſo hier 
zu gehoͤrig / mit ſo finſterm Nebel der Vnwiſſ 
ſenheit vmbgeben / daß auch kuͤmmerlich bag 
geringſte deren Vrſachen / den Naturkuͤndiſ 
gen vnd Philoſophen wiſſent worden i 
vbrigen Wercke vnnd Wirckungen aber be], 
Natur ſind der maſſen vnderſchiedlich / vnn 
varjiren alſo / daß dieſelbige nit zum erzehlenſ 
weniger zuergruͤnden ſind. Derwegen dan 
auch der allerweiſeſte Socrates ; (wie ihne 
dann dieſer Name von dem Oraculo (dol. 
zugelegt worden) wolgeſagt / daß er nicht 
wiſſe / oder verſtehe / dann allein dieſes / daß " 
nichts wiſſe. id i 

Dann gleich wie die Groͤſſe vnd Vm 
frag dieſer Erden / in Anſehung vnnd acad 
dem menſchlichen Leibe / ehr groß / gegen den 
Himmel aber gleich als nichts. Vnd faſt vi 
ampfindtlich zuachten / Gleich alſo iſt aud, 
alle Wiſſenſchafft vnd Erkandtnuß deß abr 

le 
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rgelehrteſten Menſchens / gegen der Natuz 
leich als ein geringes troͤpflein vnd wie gantz 
ichts zuachten / gegen dem vngelehrten Vol⸗ 
e aber dennoch eines groſſen Vorzugs vnd 
Anſehens. Dannenher wir dann leichtlich 
achten koͤnnen / daß viel groͤſſer Geheim⸗ 
ſuſſen in den Schaͤtzẽ der Natur verborgen / 
ann dem Menſchen jemals wiſſend worden. 
Jedoch aber ſoll niemand vermeynen / daß 
ferwegen nothwendig alle verborgene ſachen 
alten vnd muͤſten offenbaret / oder die Kuͤnſte 
ju ſolcher Voll komnenheit gebracht werden / 
laf gantz nichts mehr vbriges koͤndte erkuͤn⸗ 
iget vñ an das liecht gebracht werden: Oder 
uch / daß die Circkel der Natur dergeſtalt in 
ich verknuͤpffet / daß je einer dem andern / 
leich als ein Ketten zuſammen hange / vnd 
Tif zum Ende der Welt nit vollendet wuͤrde. 
Es ſind die corpora in dieſer Welt natuͤr⸗ 
iche / auſſer welchen nichts ſonderlichs denck⸗ 
huͤrdiges zufinden / wann es nicht gantz 
eiſtlich vnd Goͤttlich: Die Kunſt aber al⸗ 
der Natur vnderſetzet / pfleget dermaſſen 
er Natur Fußſtapffen in vielen nachzufol⸗ 
en / ja auch vnderweilen derſelben Irrthumb 
Und Abwege zuſtraffen / vnd auff den rechten 
Vg zuleyten / doch aber nichts newes in die 
! B iij Welt 
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Welt zuerſchaffen / wiewol fie mit einem lieb⸗ y 
lichen vnd nutzlichen Tauſch / vnnd Vermi⸗ 
(chung von zweyer oder mehrer natuͤrlichen 
Dingen / das dritte je zu zeiten herfuͤr bringet 
welches / ob es natuͤrlich / oder auß der Kunſtf 
herfuͤr gebracht / artificiale zunennen / etfi 
cher maſſen zweiffelhafftig. Vnnd ift die 
Kunſt auß der Obſeruantz vnd Nachdencken 
der natürlichen Sachen / entſprungen / deren 
gleichſam Hebammen ber Methodus guth 
Ordnung / Abtheilung vñ vernuͤnfftige CO dir 
ſachen geweſen Wann nun der Scopus / vnd 
Ziel oder Zwecke der Kunſt / nicht mit dei 
Natur vbereinſtimmet / laͤſſet es fich gleich 
ſam als ein Baſtardt / vnnd vnehrliche / oden 
Mißgeburt anſeßen / das iſt / es muͤſſen oido 
Theoremata vnd Schlußrede der Kuͤnſterſ 
vnd Scientien mit den Wercken der Natuſi 
vbereinſtimmen / vnd im geringſten nicht dar 
von abweichen. Als zum Exempel: Es wer i 
den die beyde Him̃liſche Liechter / Sonn vni 
Mond von der Natur regieret / vnnd mit na 
tuͤrlichen Bewegungen dergeſtalt gefuͤhret ß 
daß / wañ ſiejhr centra oder Mitte / mit den 
eentro oder Mitte der Erden / in eine ſtrackf 
Lini einfallen / darauß nach Coniunctioiq 
der beyden Liechter / oder oppoſition vñ Goh 

genſaß 
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enſaß / ein F inſternuß der Sonnen / oder 
Mondentſtehet. Nun aber vndernimmet ſich 
ic Kunſt / ſolche jhre motus vnd Bewegun⸗ 
en zuerkundigen / vnd wenn fie bicKibe mare 
afft befindet / fan fie auch alsdann die recht 
ygentliche Zeit ſolcher jhrer Verfinſterung 
biſſen. Dannenhero dann aueh / nach dem 
olche Finſternuſſen alle vorgeſetzt vnnd ver⸗ 
uͤndiget worden / wir erkennen / daß auch die 
notus cłleſtes, fo mit der Natur vberein⸗ 
minen / von der Kunſt erkundiget werden. 
Deß gleichen / wann die Kunſt die eygent⸗ 
che Materi vnnd Form deß Sübers vnd 
f oldts / ſampt der Efficiente erfundiget / 
nd dieſelbige Vrſachen ( wie die Philoſophi 
ezeugen ) zuſamen zufuͤgen wiſſen / koͤnnen 
ie auch dz rechte natuͤrliche opus / vnd Gold 
ſuwegen bringen / welches dieweil es bey vielen 
Runſtbaren geschehen / iſt darauß vnfehlbar 
uſchlieſſen / daß die Betrachtungen der Kuͤn⸗ 
te / mit dem Werck der Natur zugleich vber⸗ 
inſtimmen. Vnd were wol zu wuͤndſchen / 
aß es dergeſtalt auch mit der Mediein / vund 
en andern Kuͤnſten fide verhielte / (Dann 
pas meras ſc entias anlangt / iſt daran nicht 
ez weiffeln ) als dann wuͤrde auch die P rinci- 
bia amitibrem fine / vnd der Effect oder Wir⸗ 
] B iij ckung 
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ung mit ſeinen Vrſachen / vbereinſtimmen Ji 

vnd zeugen / welches doch gar ſelten zugeſche⸗ qm 
hen / an vielen obſeruiret worden. Iſt derowe⸗ DA 
gen dieſes alſo die wahre eygendliche Erkun⸗ 
digung der Natur hurch die Kunſt / dem das 
caput naturæ Zeugnuß gibt. Auch ſol 
man ſich daruͤber keines Wegs mit dem Pla⸗ 
tone (welcher fid) allein auff die Theori 
vnnd Speculation ergeben) entruͤſten / daß 
die Geometri von gedachter Speculation 
vnd rebus incorporeis, zu den corporeis 
vnd leiblichen / mit menſchlichen Sinnen / be 
greifflichen ſachen / von Eudox o Gnidio, vñ 
deſſen preceptore Archita von Tarent / ge⸗ 
bracht worden / deren Archita eine Taub / fo. 
in der Lufft geflogen / durch ſeine Knnſt zuge⸗ 
richtet / vnd alſo ſeine Kunſt mit einem treff⸗ 
lichen Exempel beſtaͤttiget / kudoxus aber der 
erſte / die rationes vnd demonftrationes der 
Geometriæ durch lnſtrumenta an tag ac 
geben vnd gelehret: Sondern wir ſollen ſo viel 
mehr mit danckbarem hertzen erkeñen / daß die 
Frucht auch nach der Bluͤthe ſich ſehen laſ⸗ 
ſen / die Tochter von der Mutter / daß iſt / die 
Practic / von der Theon zeuget. Wo aber 
ſolches nicht geſchiehet / ſind die Kuͤnſte keine 
Kuͤnſte mehr / ſondern gleich der aec | 
A | zuach⸗ 


— — 
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| uachten / welche von Lullio non entia ge⸗ 
|enennet worden / in dem er bezeuget / daß der 
Nenſchen Gemuͤth vnd Gedaͤchtnuß durch 
ſolche / fo durch allein eingebiltete / dermaſſen 
perwickelt vnnd beſchweret werden / daß fie 
iachmals den Warhafftigen vnnd realibus 
fuͤmmerlich raum geben mogen. 


Das II. Capitel. 


Daß die Gehelmnuſſen der Natur 
ſonderlich ſolche ſeyen / wie die 


Fraterntitet in jbrer ind ſion 
auß geben. 


S ift auſſer all zweiffel / vñ VA 
£s in der Natur viel ſonderbare Pro⸗ 
prieteten vñ Eygenſchafftẽ zufinden / 

welche mit den Menſchlichen Sinnen nicht 
koͤnnen begriffen werdẽ / wann ſie nicht durch 
die Erfahrung an das Liecht gebracht wordẽ / 
ie augenſcheinlich an den Magneten zuſe⸗ 
hen / deſſen zwyfache Krafft / nemlich / gegen 
dem Polo oder Nordſpitzen der Welt / oder 
B v deſſen 
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deſſen naͤchſtgeleaner Ort ſich zulencken / vnd 
dann auch das Eyſſen an ſich zuziehen / den 
Menſchen nicht offenbar worden / wann es 
ſich dann in der That ſelbſt nicht an Tag ge⸗ 1n 
legtt. Dann auch die Vemuufft deß aller 
Scharpffſinnigſten ſolches nicht ver ſtehen / 
oder erkundigen koͤnnen / wiewol er an jetzo / 
auch dann dieſelb erfunden / leichtlich daruon 
kan Vrtheilen. Sehen aſſo / daß die rechte ge⸗ 
wiſſe Wuckungẽ der Kuͤnſten von der erfah⸗ 

— tung entſprungen / wann ſie durch zuthun 
der Vernunfft vollkommen gemacht / wann 
ſie aber von der Vernunfft allein ent ſtehen / 
oder durch die Einbildung / gemeiniglich / ob 
ſie gleich einen euſſerlichen herrlichen Schein 
haben / jedoch keine Nutzungen vnd Frucht 
in ſich begreiffen: Dann nach dem die 
menſchliche ſpeculationes dermaſſen man⸗ 
cherley vnd vnderſchiedlich / wird dieſelbe gar 
ſelten durch die Erfahrung beſtaͤttiget / dan⸗ 
nenher dann auch dermaſſen viel Kuͤnſte / fo 
von der menſchlichen Scharpffſinnigkeit era 
funden / gantz nichtig vito ohne Nutz ſindt. 
Deſſen Exempel dañ auch an der Arufpicin | 
vnd Augurandi arte / der Kunſt zuwarſa⸗ 
gen auß dem Vogelgeſchrey / vnd andern 
Augutien / dergleichen Stuͤcken / ſo allein an 
Veraͤnde⸗ 


1 ME ! 
Veraͤnderung deß wandelbaren Glucks be⸗ 
ſtehen / zuerſehen. in 


re axiomaga der Kuͤnſte erfunden / dieſelbi⸗ 


gewiſſen Ende verfaſſet / jedoch geſchiehet es 
zum offter maln / daß durch langwirige Zeit / 
wider wertige Zuneygunge der menſchlichen 
Gemuͤhter / dieſelbige in einen ſchwaͤrlichen 
Mißbrauch geraßten / vnnd zu dem Ende ge⸗ 
zogen werden woll n / mit welchem ſie jhrer 
Natur nach / einge Verwandtſchafft nicht 
haben / oder auch mit den Eygenſchafften / ſo 
dariñ begriffen / im geringſten nicht vbereyn 
ſtimmen. Dannenher dañ auch ſolche Kuͤn⸗ 
ſte faſt nimmermehr / vnd allein vnder weilen 
durch ſonde lichen vnverſehnlichen Fall / zu 
jhrem Zwecke gelangen. Dañ gleich wie das 


o 


mogeneum, einerſey Natur Eygenſchafft / 
vñ reyn / durch ſtaͤtwehrenden Gebrauch / ſei⸗ 


keiten an ſich bringet / dardurch es verfinſtert / 
vñ in ſeinem natuͤrlichen Glantz verdunckelt 
wird. Gleich alſo ſind auch die Kuͤnſten vnd 


mig 


Wiewol aber anfaͤnglich die rechte wah⸗ 


ge in jhrer Reguln ordentlich / vnnd zu einem 


ner Natur wid erwertige teces, vñ Vnreinig⸗ 


Scientien an ſich ſelbſt reyn / vñ mit jhrer A⸗ 
xiomaten / Regunn vnnd Zwecke gleichſtun⸗ 


— 


Gold / ſo in ſeiner Natur an ſich ſelbſt / ho- 
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mig / werden aber durch den vnderſchiedlichen 
Muhtwillen / Luſt vnnd Begierde / der jeni⸗ 
gen / ſojhnen obliegen / vnd nach jhrem ſelbſt |" 
eygenen Sinne außdeuten / corrumpieret / i 
verwuͤſtet / vnnd von der Warheit auff lauter. 
Betrug abadfübret. E 

Dieſem Vngluͤck nu aber zubegegnẽ / har 
an jetzo vnnd abweichender Zeit / 655 z der 0 
Allmaͤchtige nach ſeiner vnaußſprechlichen 
Guͤte / ſonderliche gelaͤhrte Leut vnnd Mei⸗ 
ſter erwecket / welche gleich / wie ein Probier“ 
meiſter die vn vollkommene Metallen / von 
den vollkommenen in der Capellen vnd Tie⸗ 
gel vnderſcheidet / vnd abſondert / alſo auch die 
Warheit von dem falſchen vnd Luͤgen / durch 
die beyde Wagſchuͤſſel die Erfahrung vnnd 
Vernunfft fo mit derſelben vbereinſtimmet / 
abſondern / damit nicht das Gut zugleich mit 
dem Boͤſen verworffen / oder auch das Boͤſe 
mit dem Guten zugleich in Gebrauch ge⸗ 
bracht / vnnd das iudicium oder Verſtandt 
dardurch eingenommen vnnd turbieret wer⸗ 


| 
| 
( 
: 
| 
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Vnd haben ſich ſolche Leut jederzeit in al⸗ 
len Kuͤnſten vnnd Facultaͤten finden laſſen / 
wie dann bey vnſern Eltern / in der Theolo- 
gi vnd Mediein / bey den Vnſerigen in der A⸗ 

ſtrono⸗ 


P MAINE 

ſtronomj / vnd vielen andern Kuͤnſten geſche⸗ 
hen. Vnder welchen aber billig als die Fuͤr⸗ 
nembſten vorzuziehen / die jenigen / welchen 
en Teutſchen Orden R. C. angefangen / 
vnd eyngeſetzet / als welche ſich erklaͤren vnnd 
ezeugen / daß ſie jhrer Kuͤnſten vnd Scien⸗ 
tien gewiſſe vnd ordentliche ax omata vnnd 
Regeln auß der Natur ſelbſten erkundigen / 
nach welchem man die przcep'a vnnd An⸗ 
weiſung zu einer jedern derſelben ſonderlichen 
Zwecke vnnd fine richten ſollen / damit man 
nicht allein eine Harmon / Gleichheit / vnnd 
Zuſammenſtimmung aller vnd jeder Kunſte 
vnd Wiſſenſchafften / haben moͤge / ſondern 
auch einer jeden / durch ſich ſelbſt / Zwecke 
vnnd Finem erkundigen vnnd erlangen koͤn⸗ 
ne. Td j 
Was nun Plato von Einigkeit vnd Gone 


ſelbe mit ſeinem Liecht nicht vbertreffe / daſſel⸗ 
bige koͤnnen wir auch / meines Erachtens / 
von ſolcher Zuſammenſtimmung vñ gleich⸗ 
ſam natuͤrlichen Verknuͤpffung der Kuͤn⸗ 
ſten wol mit recht ſagen. Vnnd was koͤnte 
man der Warheit vnnd Gewißheit derſelben 
an Tag zugeben / bequemlichers / u Nutz deß 

Menſch⸗ 
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menſchlichen Geſchlechts beſſers / vnnd jug" 
deſſen Notwendigkeit / anſehnlichers haben ? 
Dann durch dieſe koͤnnen fich auch die ſtum⸗ 
me præceptores moti (die Abgeſtorbene in 
jhren Schrifften) vndereinander verſtehen? 
Durch dieſe pfleget die Natur fbr Heimlich⸗ 
keiten / vnd verborgene Eygenſchafften auff⸗ 
zuſchlieſſen / vnd allen deren Wuͤrdigen zuer⸗ 
klaͤren / durch dieſe pfleget die Mutter ſich jh⸗ 
ren Kindern zuſehen / vnd zufuͤhlen darzuſtel⸗ 
len: Das iſt / die Natur fich ſelbſten zuerklaͤ⸗ 
ren / daß entweder der Menſch (welcher nicht 
allem ein Theil der natuͤrlichen Wercke vnd 
Geſchoͤpff / ſondern auch eine Compendioß⸗ 
kuͤrtze vnd eygentliche Idea vniuerſi atis, o2 d 
der Ebenbild der Natur iſt /) ſich ſelbſt erken⸗ 
ne / vñ betrachte / zu welchem Ende er erſchaf⸗ 
fen / in die Welt geſetzt / vnnd von derſelben in 
ein andere kommen werde. Sind wir alfo die⸗ 
ſen vortrefflichen Naturkuͤndigern / vñ Mei⸗ 
ſter hohen vnnd den groͤſten Dauck ſchuldig / 
wer vnd welche gleich dieſelbige / auch an wel⸗ 
chem Ort ſie verborgen / ſich verhalten wol⸗ 
len / vnd ſollen nicht mit groben Scheltwor⸗ 
ten / Calumnien vnd Schaͤnden hinder jhnen 
herwerffen / wie das gemeine vnverſtaͤndige 
grobe Volck ſolche Belohnung / den E^ 

o ſic 


o fich der Tugend — fich ſelbſten 
zroſſer Arben beladen | vnd alles dahin auff⸗ 
venden / damit ſie anderer Menſchen Not⸗ 
urfft hi ff erzeigen koͤnten / auß zutheilen pfle⸗ 


ter der Welt geſetzt / daß ſie andern Dienſte 
zuerꝛeigẽ fich ſelbſt verringern / vñ verzehren / 
wañ wir nun dieſelbe auß Boßheit oder Neid 
der Faulheit außleſchen vnd vergehen laſſen / 
wird wenig fehlen / daß wir nicht in den groſ⸗ 
ſen F inſternuſſen verblendet / liegen verbleibẽ / 
oder widerumb zu dem ſckreckuchen vnwiſ⸗ 
ſend / welche ſich mit der vnvernuͤnf⸗ ige Thie⸗ 
ren Leben ſehr nahe vergleicht / vmbkehren / vñ 
gelangen. Es ſind aber gemelter Philoſophen 
der Societaͤt R. C. Heim lichkeiten affe bc 
chaffen / dz ein jeder / ſo nit allerdings der Na⸗ 
turkuͤndigung / oder Naturweißheit der Phi- 
ſophi vnerfahren / vnnd allein dieſelbigenur 
zum geringſten erkennet / ſeine Vernunft zu 
deren Zwecke vnnd Ende billig richten ſoll / 
damit er das jenige / fojbm noch verborgen / 


gleichſam außpoljere / ſchaͤrpffe vnd zu 
ſeinem ſelbſt taglichen Gebrauch 
| anwende. 


Das 


get. Dieſes ſind die echter fo auff die Leuch⸗ 


erkundige / was jhm aber wiſſend / wol vnnd 


— ( 
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Das III. Capitel. 


Daß vnder den Geheimnuſſen del 
Societaͤt R. C. in Teutſchland/ 
auch die Vniverſal⸗ Semet 1 
nach GOttes Erkandtnus dae 
hoͤchſte Gut begriffen fce. | 


„Dia aber nicht vielleicht jemand 
vermeynet / daß wir durch das woͤr 
lein Arcana, Geheimnuſſe / cineqi 
jeglichen Erfindungen / vnnd Phantaſeyen 
welche weder in der Natur / oder vernuͤnfftiſ 
gen Erfahrung begriffen / verſtehen ſolten / er 
klaͤren wir ſolches allein auff die verborgen 
heimliche Wercke der naturæ potentialis | 
welche durch natuͤrliche Mittel in actum 
produciret, vnnd zu Wercke gerichtet wer 
den koͤñen / ſcheyden auch davon ab alle Ma⸗ 
giſche / Negromantiſche / Teuffeliche / vnnd 
durch eygene Traͤume der Menſchen er 
dachte Wercke / vnnd Erfindung / welche we 
der Haupt / oder Schwantz / das iſt / — 
eine 


^- 
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ine Anzeigungen vnd Merckmal der Na⸗ 
x in ſich haben. Sintemal die Natur alles 
f Eun) basiert colt pie 


THAIDAME Gebiet / en "jr io e der 
atur zuſpuͤren. Es hat Dedali Kunſt / oder 
enſchliche Sorgfaͤltigkeit / Curioſitaͤt / viel 
chen erfundẽ / welche die Natur nit zulaͤſſet. 
auch an ſich ſelber nicht billig / daß dieſe 

e Natur der Kunſt nach folge / oder dieſelbe 
jitire / ſondern das Gegentheil / dieweil 
mlich die Natur die Frawe vñ. Herꝛſcherin / 
e Kunſt aber allein die Magd vñ der Natur 
bewalts vnderworffen ift. / wiewol auch die 
'atve ſelbſt die nůtzliche Errinnterungenjh⸗ 
Magd nicht verweiſſet. Vnd haben wir 
ennet / daß dieſe Teutſche Fratermitaͤt vnd 
zeſellſchafft / beydes die Fraw vnd Magd / 
atür vnd Kunſt auffgenommen / vnd einer 
den jor gebuͤhrende Ehr zugeleget / daß iſt / 
Natur nicht ohne Kunſt / vnd im Gegen⸗ 
il die Kunſt nicht ohne die Natur / veruͤbet / 
ndern dergeſtalt die W mit der T heo- 
11. 
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ri, vnd actum mit der potentia vereinig 
haben. Dann / wie ſolte man die Gewißhe 
der Scientien vnd Kuͤnſten haben erkenne 
wann ſolche nicht durch diß Wercke / modi 
ches den Zwecke der Natur / demonftrirqi 
vnd gezeiget wordens wie hette man vergewiß 
fart ſeyn moͤgen / daß die præcepta artis mj 
jhren principiis vnd fini gleichſtim̃ig weren 
wann nicht pars Theoretica Philoſophih 
Naturalis, die Theori ber Naturkuͤndige! 
Ph:lofophi dieſelben zuſammen geſetzeſ 
vnnd coaptirec hatte? In Warheit / b | 
die rechte hand der lincken dienſte vnd hilff bg 
duͤrfftig / vnd im gegentheil die lincke der recf 
ten / Gleich alſo iſt es auch mit der Theo 
vnd Pract c beſchaffen. Inſonderheit abi 
haben wir deſſen gute Wiſſenſchafft / ba] | 
die vortreffliche Kunſt Gold zumachen b odi 
ruͤdern dieſer Societet R C vnder ander 
dem Menſchlichen Geſchlecht hochnuͤtzlielf 
en Secreten vnd Geheimnuſſen / von de 
Allmaͤchtigen iff mitgetheilet vnd verliehen 
deren Kunſt vnd Wirckung fo wolder Kun 
als der Natur nicht wol mag mit Menſchlſ 
chen Zungen außgeſprochen werden. Vi 
muf die Welt ſcibſt / deren Mund gleiclſ 
fam ein jeder Winckel der ſelbigen iſt / ſolclſ 

pt 
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Jortrefflichkeit vnnd groſſen Schatz ruͤß⸗ 
Jen vnd außbrerten / wiewol auch ſolches oh⸗ 
das niemand vberall verborgen. Die⸗ 
ß iſt nun der herꝛliche Kern in der rauhen 
chender Schalen verborgen / nemlich / der 
nde / Zwecke vnd Frucht deß Baums / der 
nfang vnd Samen deſſelbigen. Dieſes iſt 
Gircfulfo die Natur gemacht vnd bendes 
s Endte mit dem Anfang / vnnd den An⸗ 
ue mit dem Ende verknuͤpfet. Dieſes ift ein 
ches hereliches geſchencke / daß es ihrer viel 
ich wie das Haupt Gorgonis / ſo Perſe 
in der Minerua verehret / zu lautern Stei⸗ 
11 verwandelt / das iſt gle ichſamb zu einer 
teinern vnnd Felßichten Materien / dar⸗ 
ff man kuͤmmerlich etwas ſchreiben mag. 
pati einem Menſchen ein groſſer maͤchtiger 
ſchatze von einem Fuͤrſten verehret würde! 
rde kuͤmmerlichen jemand zufinden ſeyn / 
dermaſſen gegen dem Fuͤrſten vbel affe 
oniret / d ſagen doͤrffte / es haͤtte ein 
ch groſſes Gelt vnd Schaͤtze nicht koͤnnen 
heben werden / oder wer ein ſolche maͤchtige 
umma Gelts nicht in der Welt zu finden / 
h wuͤrde / wo er ſolches zu ſagen ſich geluͤ⸗ 
Ih tiefe] geringen Dauck / oder Belohnung 
idem Fuͤrſten zuge warten haben. 
| € ij An 
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Anjctzo aber wann wir ſprechen / daß vo o0, 
Gott dem Allmaͤchtigen / oder deſſen dienen j^ 
oder Schatzmeiſter der Natur / ein folcfy 
groſſer mercklicher Schatz verliehen / w 
ſich ein ſolch groſſe Anzahl finden | dd 


ſtraffen / vnd den Schatz der Natur ale 
nen doͤrffen / auch Gottes des Allmaͤchtigſ 
Gnade vnb mültreiche Hand / nach jbre] 
Verſtandt richten vnnd begreiffen wolle 0 
gleich als ob derſelbige ſo wenig zuſchenckf 8 
vnd dem Menſchen mitzuthelen vermóciil H 
als dieſe Geſellen glauben koͤnnen / vnd [ 
Goͤttliche Gnade an allem Seegen derm 
ſen erſchoͤpfft / als ſie an jhrem Verſtauß 4 
verringert vnd vnuermoͤgent. Es laſſen fit 
aber auch dieſe beduͤnckẽ / daß ſie alsdañ jr 4 
Ampt wol genug gethan / wann ſie ande 
Affi mata vnd Satzungen nur bürftiat l 
verleugnen / vnd gleich wie die Spinnen n 
jbrem weben allerley kleine Thierlein au]. 
fangen / (das jenig / fo von den Chymiſten : 
Behauptung fbrer Parthey herſuͤr gerat. 1. 
worden) an ſich ziehen / vnnd ver wickeſ 
auch dergeſtalt jhr groſſe Gottloſt geil ge 
Gott / vñ Vndanckbarkeit / gegen der Naß 
zuerkenuen geben. Ihrer vice aber fef" 
ET 
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uch dem Fuchs beym Elopo, welcher aller⸗ 
yj Rencke vnd Lit erdacht / den Kaͤß von dem 
Laben auß dem Maul zubringen / vnd vor⸗ 
eben / daß der Raab gantz keine Stumm zu 
gen habe. Wer wolte ſich aber durch dieſe 
eee en / loben / oder auch 


keine under wache zum id einen 
Jucat⸗ n vmb einen rothen Apffel / oder jhre 
öſtliche trefflich Sachen / ſo ſie vnderkan⸗ 
en / vor Dockenwerck hinweg geben ſolten e 
fa fic erkennen vnd wiſſen vor allen andern / 
ie hoch eines vor dem andern zuachten / vnd 
as Guͤldene von dem Eherne zu vnderſchey⸗ 
en ſeye / damit ſie auch nicht dem Glauco 
leich moͤgen geachtet werden. Wie dann 
[cfc auch Bac affer erkennet / welcher in ſei⸗ 
er Turba ſpricht: Es if das jenige / ſo jhr 
ichet / nicht eins geringen Wercks / dann jhr 
ichet den allergroͤſten Schatze / vnnd vor⸗ 
efflichſte Geſcheneke Gottes. Vnd iſt die⸗ 
s auſſer allem Ztr eiffel die rechte Warheit / 
Sintemal in dieſer Welt / naͤchſt der wahren 
| iij Erkaͤnd⸗ 
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Erkandtnus Gottes auſſer dieſem Scheſl 
nichts groͤſſers / vnd herꝛlichers / beydes fo vli 
die Artzney deß menſchlichen Leibs / als tí 
Mecallen betrifft / zufinden. Die rechte Ph 
loſophi habẽ jederzeit die Tugend / dem Reicf 
thumb vnd Gold vorgezogen / aber in Wat 
heit / es wird die Welt durch dieſes gleich ſau 
durch einen ordentlichen Vicarien / vnd jul 
ſtituirten Anwald regieret / vnnd beherꝛſche 
Ja alles / die Tugend / hoher Adel / Schoͤlf 
heit deß Leibs / Ehre / Staͤrcke / Grofmütig- 
fcit / Kunſt / vnnd alles andere / ſo jemals oq 
foͤſtlich vnd gut geachtet worden / weichet di 
ſem / dem Reichthumb vnnd Gold / alſo vnn 
dermaſſen / wann du einen Menſchen rei 
nenneſt / du ſo bald alles andere genennet / vi 
nicht noth / etwas deß Sein igen mehr beneb 
die ſem zu ruͤh men. Gleich wie aber ein Liel 
haber der Weiß heit / nicht allein dahin fid 
bearbeyten ſolle / wie er moͤge groſſe Schaͤlf 
zuſammen bringen / alſo haben dieſe Bruͤdeſe 
ſchafft nicht allein mit dieſem Philoſophſ 
ſchen Stein zuthun / ſondern fie befleiſſige 
fich der Erkandtnus der gantzen Natur / vn 
dieweil dieſes Buͤchlein deren Brunnen / vi 
Goldreicher / dañ der beruͤhmeſte Fluß Ganß 
ges, haben fic keine Vrſache denſelben 1 j 
fud] 
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cbt zulaſſen / oder mit dem Philoſopho 
rate von Theba, das rechtmaͤſſiger Weiß 
eſeſſene Gold / in das Meer zuverſencken / 
amit ſie durch deſſen Vorſchub / (o viel att 
hnlicher Allmoſen S tewer verrichten / fo 
el vortrefflicher Geheimnuſſen erforſchen / 
nnd ſolche herꝛliche Wercke verrichten koͤn⸗ 
en / welche all zu Go € tee Ehre / vnnd deß 
zaͤchſten Nutzen gerichtet. 
r 
Das IV. Gapítel, 
Beweiſung / daß dieſe herꝛliche 
Medicin in der Natur verbor⸗ 
gen ſeye. ter 
S dmoͤchte aber vielleicht jemand / als 
welcher allein von der dogmatica 
7 Bericht / allhie fragen / was dieſen vor 
ne Medicina ſey? wiewol ich aber dieſes ort 
el lieber ſtillſchweigend vbergehen wolte / da⸗ 
ſut ich nicht dieſen gantz Vnerfahrnen am 
ere mehr Noemata, Reguln / vnd Kunſtſa⸗ 
hungen / fo vorhin vnbekandt / auffgebe / 
nd ſo viel mehr vnerhoͤrte Sachen zu lernen 
ij | iij bc 
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beſchwaͤrlich ſeye / dann die Sachen ſelbſt ang 
zeigen / welche dieſe Geſellen vielleicht zum 
aller hoͤchſten haſſen vnnd fliehen: Kan ich 
doch vnvermelt nicht laſſen / daß wir dieſes 
Orts durch die Medien ein ſolches Ma 
cament verſtehen / welches es ſeye gleich wi 
es wolle / primb entweder einer Kranckheit beat 
quem / oder zu vielen / oder auch zu allen dien 
lich / vnnd de | 
ſondern ſecũdum quid, vermoͤge einer font 
derlichen Qualitaͤt / alſo genennet / vnnd c 
ſolches gleich viel / dann auch derhalben der 
^» der Medicin / kein Nachtheil ic] | 
ef. 

Ja viel mehr bekennen wir / daß s . 
Mediein ein Zuſatz oder Acceſſorium der 
Medicinæ dogmaticæ ſeye / ſondern auch 
ſolches von derſelben nimmermehr ab / foli 
ferꝛn ſolches deß Menſchen ſchwachen Leibe 
zu curieren wirdt gebraucht. Wann es a A 
ber zum Gebrauch der Metallen verordnet / I 
vnnd durch cin ſonderlich Geſchaͤncke vnnblr 
Vorzug der Natur gefundẽ wid / fft es nicht in 
mißguͤnſtiglich anzufeinden / ſondern mii 
danckbarem Hertzen zuerkennen. Es fent 
etliche / welche auß der gerinaſten Materienſ 
der Erden / vnnd Liquorn / auß Kah / Vruul 

von 


| 4 
don Thieren / Offenleymen / Ziegeln vñ der⸗ 
leichen / herꝛlichen Medicamenra herauß 
ſubringen / verheiſſen / welchen wir zwar nicht 
viderſprechen / dieweil man vermeynet / daß 
aſt auß allen corpoͤrliche Sachen / em Beim 
iches verborgens Medicament koͤnne gezo⸗ 
zen werden. Wer wolte dann nun dermaſ⸗ 
en haßſtarrig vnnd hartnaͤckig ſeyn / daß er 
xrlàugna dor fte / daß auß dem allervor⸗ 
refflichſten Metall / oder deſſen wirckenden 
Theil / gleichſamb als auß der quinta effen- 
ia, ſolche herꝛliche Mediein koͤndte außge⸗ 
ogen werden / oder daß die Gold machende 
Tinctur / das allerſicherſte vortrefflichſte 
emedium ſeye / zu dem Gebrechen deß 
nenſchlichen Leibs? Es pflegen etliche den 
Sandſtem zu Conſolidierung vnd Vereini⸗ 
zung der Dehn wegen ſeiner truckenden 
orn kaͤltenden Eygenſchafft hoͤchlich zu lo⸗ 
hen / der Philoſophiſchen aber hingegen Cab 
ein der Vrſachen / weil er jhnen verborgen / e⸗ 
er aber bekant / zuverlaͤugnen / vñ gleichſam 
auß der Natur gantz außzurotten. Vñ gleich 
vie Lycurgus, wegen groſſen Mißbrauchs 
deß Weins / die Weinſtoͤcke gantz außzurot⸗ 
en entſchloſſen / jhn ſelbſten feiner Kraͤfften 
3 gleich allo Hd a dieſe jre blin⸗ 
g v de 


4 
de vnvernuufft vnd vnwiſſenheit viel che adi 
tag / dann daß fic ſolche von fo vielen hochge ü 
lehrten zu allen zeiten / vnd orten der Welt |! 
zeugnuß vnd Symboliſche an tag gegeben iy 
Bekandtnuſſen / ſolten der vnwarheit enn i 
Falſch heit vberweiſſen koͤnnen. B 


Auch haben wir aller ſolcher Leut Eyn 
ſtraͤwun gen / vnd deren Widerlegung alberei 
in den Symbolis avrez menſæ verfaſſet. 
vnd menniglich jren vngrund vor Augen ge⸗ 
ſtellet: Achten es auch von vnnoͤhten / ſolch 
allhie an jetzo zuwider holen. Waun fid 
jemand an dem Confens , vnnd Vereini⸗ 
gung deren daſelbſt angezognen Nationen 
vnd Alter / nicht erfáttigen laſſen will / dem⸗ 
ſelbigen ſoll von mir anders nichts eingewen⸗ 
det werden / dann daß er in ſeinem vnglauben 
vnd halßſtarrigkeit verharre / vnd folge jenem 
groſſen anſehenlichen Haupt / ſo auch vnde 
anſehnlichen vornehmen hochgeachtet v 
von ſich geſagt / das ers nicht glauben wolle 
oder koͤnne / wann er es gleich mit feinen Au⸗ 
gen ſehe / oder auch ſelbſten operiret vnd n | 
i rcke gerichtet Bette. 


Wann ſie aber auch in andern ſachen der⸗ r 
maſſen hartnaͤckicht ſeynd / wirdt jenen e | 
ra 


| 
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Artiſt / Sondern wie vor dieſem Alpen- 
dius jhm allein ſelbſt geſungen / vor ſich ſelbſt 
vnd in jhren ehgenen Nutzen operiren , da⸗ 
mit fie nicht etwan vielleicht in Schwach⸗ 
heit vnd Ohnmacht ſiucken moͤchten / wann 
ſie etwan wider verhoffen / etwz wahr zuſeyn / 
ſehen muͤſſen. Xi ot 5 

Dieſes iſt nun ein newe Art der Menſchẽ / 
welche darauff ſeh weren doͤrffen / es fepe die 
onn vber zween Schuch nicht groß / wie⸗ 
wol die Aſtrononn gruͤndlich erweiſen / daß 
dieſelbe viel mal / vnd benantlich hundert ſechs 
vnnd ſechtzig mal groͤſſer / dann die Erden 
ſey. Sie ſolten auch wol vorgeben / daß die 
Erde gantz eben / vnnd nicht rund / auch nach 
der Alten Meynung keine Amipodes, oder 
Leute / ſo gegen vns wohnen / mit den Fuͤſſen 
gegen vis gekehret ſeyen. Seynd aber in fot? 
chem weit betrogen / vnangeſehen / welchen 
Authoren ſie hier inn folgen. Die Erfahrung 
gobt es viel anders / vnd ift jmmer ein Tag deß 
andern Lehrmeiſter. | 
Vnd wolteich dieſe naͤrriſche vnverſtaͤn⸗ 
dige Cenſorn gen Anticyra, mit dem Ele- 
boro, oder Nißwurtz ein ſtarcke Purgatz ein⸗ 
zunehmen / verweiſen / gleich wie vor Zeiten 
dem Podagriſchen Liuio Dru. o, Zunfft⸗ 
j^ Eu 
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meiſtern zu Rom / wie Gellius c.25. lib az. | 
ſchreibet / damit wir von fbram vnzeitigen 
Eyffer vnd Vrtheil erlediget worden. Daß 
aber ein ſolche vortreffliche Mediein / in der 
Natur verborgen / wird erſtlich durch die Er⸗ 
fahrung vnzehlicher Perſonen beſtaͤttiget / 
welche dieſes warhafftige Puluer in War⸗ 
heit gehabt / dardurch ſie die vn vollkommene 
Metallen / vnnd den Mercurium in Gold 
mit groſſer Verwunderung der Vmbſtaͤn⸗ 
der veraͤndert / ob ſie gleich daſſelbige nicht 
ſelbſten zubereytet / oder es mit guten Ehren 
erlangt. Sintemal die jenigen / ſo daſſelbige 
Puluer ſelbſt zubereiten / ſehr ſelten ſich deſſen 
zu offentlichem Thun gebrauchen / auch an⸗ 
dern nicht leichtlich milheilen / wann ſie nicht 
durch todtes / oder andere Gewalt darzu v⸗ 
bereilet vnd getrungen werden. 

Zum andern ſtimmet auch mit der Erfah⸗ 
rung die Vernunfft (atio) vberein / welche 
ob fic gleich den jenigen fo ſolches ſelbſt ſehen / 
vnnoͤhtig ſcheinet / in Anſehung man das je⸗ 
nige vergeblich vi vberfluͤſſig zuprobiren ſich 
vnderſtehet / fo man durch die euſſerliche 
Sinne kan begreiffen / Jedoch / demnach die 
Sinne nicht jederzeit von jhrem engen lichen 
v. uind warhafften obiecto beweget werden / 

ſonder⸗ 


i 3 SUP 
ſonderlieh in dieſer abgeſonderten Materi / 
í vnd formaartis, welche auch einem andern 

nicht zu communicieren / muͤſſen wir etwas 
davon melten: Wann man die Krafft Gold 
zumachen / in einem lubiecto narurali ha⸗ 
ben kan / als ein forma, Form / oder Materi 
deß Argenti viui, Queckſilbers / entweders 
deß Allgemeinen / oder deß Vnvollkomme⸗ 
nen / vnnd alſo kan gereyniget werden / daß die 
Materinatuͤrlich ( na:uca!is ) vnd endlich / 
wann dieſe Materi vnd Form / in gebuͤhren⸗ 
dem Gewicht zuſam̃en gefüget werden koͤn⸗ 
nen / mit einem gelinden / vnd nicht violento 
ſcharpffen / oder treibenden / efficiente, ( wir⸗ 
( ckenden Vrſach) damit nicht eins exce dire, 
vñ das ander zerſtoͤre / ſondern mit einem mo- 
| turecip'oco beyde zu dem Ende ſich moui⸗ 
ren / zu welchem vis formalis ſich neyget / ift 
es vnmuͤglich / daß nicht ein wahre vis aurifi- 
ca, eine Krafft Goldzumachen in die Mate⸗ 
rien produciret , vnnd auß dieſer Form her⸗ 
auß gebracht werde / dardurch / wann man 
dieſelbe hat / Gold fónne auß dem fo nicht 
P Gold iſt / ſondern Queckſilber ( argentum 
ubm) vnd durch dieſelbe vergliechen / zube⸗ 
feiten. T 
: Nun ſind aber die obgeſetzte erſte requiſi. 
ia wahr / 
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ta wahr / auch kan mann ſie der geſtalt haben / 
vereinigen / dieftlbiger a ach alfo fouirt vnnd jy 
beweget werden. Folget daraus / daß auch 
das nachfolgende alſo wahr ſeyn / vnd blei⸗ 
ben muß. Vnnd iſt dieſer Schluß auß 
den vier Gencribus cauſarum, den vier 
vnderſchiedtlichen Eygenſchafften / vnnd 
Arten der Vrſachen / hergenommen / vnd 
wann dieſe entweder durch die Kunſt / oder 
die Natur wie ſichs gebuͤret / vereiniget / kan 
deß jenigen / ſo man geſuchet / maͤchtigwer⸗ 
den vnd herauß bringen. 4 

Es iff auch kein vnderſcheidt in bem EC 
fe& / oder Wirckung wann in den Cauſis 
(Vrſachen) keine Vngleicheit. Dannacher 
dann auch die erſte Schlußrede / an fic [' 
ſelbſt wahr / vnd Offenbar iſt: Allein vbrig 
die andere vnnd minorem, oder Vnderſatz 
zuerweiſſen. Iſt aber dieſelbige in Sechs vn⸗ 
derſchiedene Stuck abgetbeilet : Deren erſtes 
vis aurificans in ſub ecto natur ali bab: ris 
poteſt; Man fan die Krafft vnnd Materi 
Gold zumachen in einem Natürlichen dinge 
(ſubiecto) haben. | 
Vrſach iſt dieſe: dieweil one die Materi / 
ſo dem Gold zum aller nechſten ver wand vnd 
proxima / deren ſich die Natur in "— | 
deß 
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deß Goldts gebrauchet / wie auch / wann ſie 
bie Tinctur ohne zuthun deß Artiſten koͤn⸗ 
e zurichten / gebrauchete / bekandt iſt. Wann 
aber jemand dieſes verlaͤugnen wolte / beruf⸗ 
fe ich mich auff die erſte Anfaͤng deß Golds / 
cunabu au ri ſonſten genandt) welche / wie 
[fie beſchaffen | wie in dem Viatorio, enter 

«m Berg deß ſichenden Planeten / vnnd atte 
dern Orten gnugſam erklaͤret. 


Das ander Stuͤck iſt daß die Malerideß 
gemeinen Argen i viui, vnnd der Puvoll⸗ 
kommenen / dergeſtalt konne eremiget wer⸗ 
den / daß fic der natürlichen Materi gleich⸗ 
ſchaͤtig gemacht / ja auch dieſelbige ſelbſt 
werde. Welcher nun dieſem nicht Glau⸗ 
ben zuſtellen wil / mag den Gebt i m leſen / fo 
faſt anders nichts thut / dann daß er das Vn⸗ 


Ec 0 


waͤſchet / mit Waſſer vnnd Fewer leparitet. 

as gereinigte (pura) fu blimiret, vnd durch 
Diſtillation von ſeinen leteroger eis ab⸗ 
ſondert. 


Benebẽ dieſem hat auch Geber noch cine 
ſonderlichen modum vnnd operation, wel- 
chen er doch ver borgen haͤlt / vnd nit offer tf ch 
dem Vuchſtabe nach an einem Ort / ſonde n 
lid 


[^ 


llauber / purific re: , reiniget / die fæces ab- 
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hin vnd wider an tag gibet. Zumdritten / wir | 
hierin die Zuſammenfuͤgung der Materie 
vnd tormæ vnder einem gewiſſen Gewi 
erfordert / allhie aber will es Kunſt vnd Mi 
he koſten. Dann welcher das jenig / ſo zu 
men gehoͤrig / zuſammen fuͤget / wirdt da. 
jenige ſo abzutheilen / abzutheilen wiſſen 1 
nemlich in dem erſten die fimilaria / fo eimep 
Natur vnd Eygenſchafft / im letzten die Hehn 
terogenea ſo vnderſchiedlicher Art ſind. 

Es wird auch ſolche Muͤhe vnd Schwe 
re deß Wercks durch dz Gewicht / ſo vielmehſ 
vermehret: Jedoch iſts wol muͤglich daſſelbig 
zuerforſchen / dieweil die Philoſophi etlich 
maſſen hinnauff zeygen / vnd die Erfahrung 
der Vnwiſſendten ſolches erklaͤret. Dam 
wann Ich nicht wiſſen kan / wie viel Pfund 
ſchwaͤr der Mauleſell / vnd wie viel die C felt 

erfordert / kan ich durch einen verſuche / vnthi 
die Erfahrung de Zweiffel benehmen 
Nemblich / die E Eſelun ſpricht zu der Tochter 6 
nimb eins von den Meinen / fo haſtu drey map 
ſo viel / als ich erſtlich gehabt / der Maule 
antwortet / nimb du zwey von dem Meinen 
ſo haſtu das halbe deſſen / ſo ich zuuor ha 
gehabt. Siehe alfo kan man die Warhei 
1. den falſchen præſuppoſitis ate 

al 
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Das vierdte Stuͤck iſt / daß ſittſame vnnd 
icht ſcharpfftreibende etficiens, wirckende 


ur / vnnd Elementariſche Fewer / ſo man e⸗ 
nenmaͤſſig haben mag. | 
Zum uͤnfften / kan man es auch dergeſtalt 
loviren vnd vnderhalten / daß nicht eins zu⸗ 
iel excedire / oder das andere zerſtoͤre / vnnd 


ußgebruͤtet werden / vnd in Egypten ſolches 
hi ſonderlichen offen wird verrichtet. 

Zum ſechſten / daß es motu reciprocobe 
locat werde / gleich wie ein Hun in dem Eye / 
ynd Wurm in dem Holtz / ſo alle Zeit ſeinen 


ebuͤrlicher diſpolition deß Artiſten geſche⸗ 
en vnnd zurecht gerichtet werden kan / (eben 
oir hindurch / als durch ein vernuͤnfftigen 
Schluß / daß auch dieſe Kunſt wol muͤglich / 
nnd dieweil dieſelbe den Lehrhafften an fich 
elbſt bekandt / laſſen wir die halßſtarrigen / 
welche dieſes ohne das in Windt ſch lagen / 
fahren / vnd wollen ſie zu jhrer gebuͤh⸗ 
renden Artzney ver wicſen 
haben. 


Orſache / dieſes iſt das Fewer / wider die Na⸗ 


ufhebe / gleich wie die Eyer von den Hennen 


Das 


— 


Das V. Capitel. 
j 


Daß auch vor alten Zeiten bey an⸗ 
dern Nationen vnnd Voͤlckern / 
Philoſophiſche Frater nitaͤten / 
Collegien vnnd Geſellſchafften 
geweſen / welche die Gehrimnuſ⸗ 
ſen der Natur / vnnd dieſe Medi⸗ 
tin mit hoͤchſtem Fleiß getrieben / 
vnd viel hundert Jar / gleichſa 
von Mund zu Mund jren Nach⸗ 
kommenen / fo fic auß dem an⸗ 
dern Philoſophen erwehlet / hin⸗ 
derlaſſen haben. | 


23 Geben den Vongen / welche dieſe 
Kunſt gantz vnd gar verlaͤugnen / ſind 
noch etliche andere / welche nit ſo ſehr 

die Kunſt an ſich ſelbſt / als ſonſten dieſe Ge⸗ 
ſellſchafft vnnd Fraternitaͤt / anfechten / vnnd 
zugebẽ / daß die Kunſt an fich ſelbſt wol muͤg⸗ 
lich / aber dannoch / daß ein ſolche Fraterni⸗ | 

taͤt 
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itan etwan einem Ort verborgen ſeye / nicht 
lerdings zugeben wollen. Dieſen nun / 
ls welche ſich nicht ſchaͤmen etwas zulernen / 
der zum wenigſten derwegen vermahnet zu 
verden / wollen wir etliche mit ſolcher vber⸗ 
ſinſtim̃iende Exempel vor Augen ſtellen / wel⸗ 
e zwar vor alten Zeiten fich begeben / vñ auf 
ie Fraternitaͤt dieſer vnſerer Zeit koͤnnen ge⸗ 
ogen werden: Nemlichen etliche verborge⸗ 
e heimliche Collecia, vnnd Geſellſchafften 
eren Perſonen / vnnd Erkandtnus der Na⸗ 
ur / nicht ohne anderer Vewunderung / ob⸗ 


aniſlimis, Hieroglyphicis, hin vnnd wi⸗ 
er im ſrſten vnnd vierdten Buch vnnd vor⸗ 
emlich im dritten Buch Symbol. aureæ 
aenfz / davon erinnert / wollen wir doch 
allhier damit dieſelbige bey den Vnwiſ⸗ 
ſenden nicht leichtlich in Vergeß 
geſtellet werden / kuͤrtzlich 
widerholen. 
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Das Erſte Vhralte Collegium 
der Egyptier. | 


Nd zwar daß bey den vhralten Egyp⸗ i 

tiern ein ſonderlich Collegium der 

Philoſophen / Prieſter vnd Koͤnigen t 
geweſen / kan man auß vnzehlichen Orten 
abnehmen. Sintemal nach Außweiſſung 
der Geſetz / vnd Ordnung der Philoſophen 
wurde vnder dem Nahmen Olyridis vnd Il. 
fis die Religion / Gotles dienſt / vnd Policey 
Ordnung deß Koͤnigreichs Egypten / ver⸗ 
faſſet / welche lin vnd Ofiridin ſie auch vor 
jhre Goͤtter vnd Koͤnige in Egypten vorgege⸗ 
ben / da ſie doch anders nichts ſind / als lauter 
ſubiecta Chymica Chymiſche Materien / 
ſonſten Sol, Luna, Sulphur; vnnd Argen- 
tum viuum / Gold / Silber / Schwefel vnd 
Queckſüber genennet / Lüs aber hat das Ko⸗ 
nigreich Egypten mit Geſetzen vnd Saͤtzun⸗ 
gen verſehẽ / welche fie auß deß Mercuru rat 
genommen / der dieſelbe von ſeinem Lehrmei⸗ 
ſter Vulcano bekommen / vnd kompt der drit⸗ 
te Theil deß gantzen Lands Fruͤchten / erftfich |! 
den Prieſtern / das ander den Koͤnigen / vnd 
der dritte dem gemeinen Volcke / dannenber 
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der Vhralte Vrſprung vnnd Anfang der 
Prieſter erſchienen / als welche zugleich mit 
den Koͤnigen jhren Anfang genommen. In⸗ 
ſonderheit aber haben ſie dem Vulcano gedie⸗ 
net / welcher einen herꝛlichen Tempel daſelbſt 
gehabt / deſſen Dach mit Gold bedecket / die 
Schlaff kammern guͤlden / darinn der Abgott 
Apis / nur zum euſſerlichen Schein auffge⸗ 
halten worden / welches ein Ochß / vber den 
gantzen Leib ſchwartz / allein daß er an der 
Stirnen / oder der einen ſeiten einen weiſſen 
Flecken hatte / ſo mit dem Mond ab vnd zu 
genommen: Dieſer Ochß hat den Ofyridé — 
bedeutet. Dann gleich wie Ofyris ifl die 
Sonne / Schweffel vnnd Seel / ſo in andere 
vnuollkommene Corpora fuͤhret / alfo auch 
in dieſen Ochſen fahren ſolte / vnd wann dieſer 
nach vier Jahren in dem geheilligten Brun⸗ 
nen ertraͤncket vnd begraben / (dannenher er 
Serapis genennet) muſten die Prieſter in 
gantz Egypten einen andern / ſo dergleichen 
Farbe vnd Flecken an ſich hatte / ſuchen / vn⸗ 
der deſſen aber ware vberall groſſe Traurig⸗ 
keit / heulen vnd weinen / biß ſie einen andern 
dergleichen Ochſen gefunden / vnd mit groſ⸗ 
fc Solennitet inden Tempel gebracht hat 
ten / da dann alles widerumb voller Frewdte 
ij vnd 
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vnd wird nachmals ſolcher Ochs / gleich wi 
der vorige / geweyhet vnd geehret / D fi is aber 
wurde von den vnwiſſenden vor einen Koͤnigſſ 
oder Gott geehret / wiewol die andern / ſo 


der Heyligkeit wiſſend / was vnder demſelbi⸗ 
gen zuuerſtchen / jederzeit mit hoͤchſtem vleiß g 
verborgen gehalten. Dieſer Oſiris wird dar⸗ 
vor geachtet / daß er von einem vnſinnigen 
gottloſen Menſchen Ty pho genant hinder⸗ 
liſtiglich ertoͤdtet / in Stuͤcken zerhawen / vnd 
ſeine Scham in den Nil geworffen worden: 
Iſis aber habe dieſelbe Stuͤcke hin vnd wider 
geſamlet / vnd wider zuſammen geſetzt auſſer 
obgemelter Scham. Dann es felt der Koͤnig 
der Philoſophen durch die lolution in einen 
Schlaffe / vnd nachmals in den Tod / aber 
ſeine Glieder werden wider zuſammen gele⸗ 
ſen: Wie Johañes de P.dua, Turba, Ala- 
nus, die Allegoria Æſonis, Pe opis, vnd 
anderer außweiſſen. 

Es haben die Egyptier zweyerley Buch⸗ 
ſtaben oder Schrifften gehabt / die Gemeine 
vnd die Heilige / ſo durch Figuren vnd Natur 
oder Eygenſchaften der Thier vorgebilt wird. 
Mit dieſer wurden die heilige Geiſtliche / o⸗ 
der Philoſophiſche Sachen auffgezeichnet / 
mit der andern gemeinen aber alle andere ge⸗ 

meine 
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meine Sachen. Vnd wurde das gemeine 
Volcke durch die Hieroglyphica beweget / 
ſolchen Thieren derẽ Bildnuß in der heyligen 
geiſtlichen Sachen ſie gebrauchet zu werden / 
ſahen vñ doch nicht verſtehen konten / Goͤttli⸗ 
che Ehr zubeweiſen. Dieſes nun iſt der Vr⸗ 
rung vnd Anfang des Egyptiſchen Aber⸗ 
glaubens / welcher andere Voͤlcker vnd faſt die 


/ 


lende genandt / vnd den Mercurium ſonſten 
Theut geheiſſen / bedeutet. Deßgleichen ha⸗ 
ben ſie auch zwoͤlff Goͤtter oder Helffer ge⸗ 
habt / durch welche ſie die verborgene Allego⸗ 
rien ſeiner Kunſt vorbedeuten wollen / damit 
das gemeine Volcke ſolche anderſt nicht dann 
von den Goͤttern verſtehen moͤchte. Durch 
dieſe Mittel haben die Prieſter / ſo dieſer 
Kunſt Goldmachens bericht / vnzehliche Vr⸗ 
ſachen gehabt / dieſelbe zuverbergen / vnd zu 

wercke zurichten. 
Dannacher dañ auch keinem Menſchẽ bey 
den Alten bewuſt / daß ein ſolche Kunſt auff 
fü Erden 


Erden im Gebrauch fco vielweniger daf 
dieſelbige ſolten in Egypten vervbet werden. i 


Prieſter / noch alle Philoſophen / welche der 
Prieſter Soͤhne waren / noch auch alle Koͤni⸗ 
ge / fo auß den Prieſtern wurden erwehlet / a 
ſondern nur etliche wenig außerleſene / oí 

heimliche Zuſammenkunfften gehalten vnd 
den rechten Kern vnd Marck jbrer Kun "d X 


Oſyris. Iſis, Typhon, Anubis, oder Theut, 
vnd Mercuriu (welchen die Griechen Her- 
metem nennen /) vnd Orus por Bedeutun⸗ 
gen vñ Eygenſchafften auff jhnen hatten / wz li 
auch wegen der an jhren gebraͤuchlichẽ Cere⸗ 
monien vñ Allegorien / zu verſtehen. Deßglei⸗ 
chen habe ſie die Hieroglyphica nicht allein i 
geleſen / ſondern auch deren Verſtand gaͤntz⸗ 
lich gehabt / wie auch wz durch den Pheenix / 
Ibis / Hundskopff / Crocodil / vnd andere vn⸗ 
zehliche Sꝛuͤcke zuverſtehen fepe / nicht we⸗ 
nigers auch / warumb die Staͤtte in den s | 


rung geweyhet / die Thervor Goto: t 
wurden / vnd andere dergleichen mehr Heim⸗ 
lich 
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ebfeiten. Auch wuſten ſie die zwoͤlff Goͤtter 

und Goͤttinen weit anderer Geſtalt außzu⸗ 

gen / als das vnverſtaͤndige gemeine Volck / 

elche allein an den bloſſen Buchſtaben han⸗ 

en blieben / vnd den verborgenen heimlichen 
ſoahren Verſtandt / nicht war genommen. 

Daher dann auch der Vornembſte vnd O⸗ 
erſte vnder den Egyptiſchen Prieſtern Leo. 
ban Koͤnig Alexandro M gno; als ein 
onderlich (: c: etum mundi offenbaret / daß 
je Goͤtter / welche von Egypuiern verehret 
vuͤrdẽ / nicht Goͤtter geweſen / oder ſeyen / ſon⸗ 
bern Menſchen. Dorffte aber doch auch 
hie Warheit / vnnd wie es an ſich beſchaffen / 
hm nicht allerdings offenbaren / damit er 
uicht die gantze Heimlichkeit zuoffenbaren / 
bon dem Konig getrungen wuͤrde. 

Alexander aber hat dieſes Geheimnus / 
(cher gantz Griechenland / oder die gantze 
Heydniſche Welt damals nicht leichtlich vor 
glaubhaft geachtet / an ſeine Mutter Oy m- 
»iadem geſchrieben / mit angevefftem Be⸗ 
ehl ſolches Schreiben | ſo bald ſie Innhalts 
Iselefen / zuverbrennen / damit ſolches nicht 
nelleicht jemand / oder auch das gantze Koͤ⸗ 
ugreich / Land ond Volcke in Egypto zum 
Ergernuß gerahten moͤch te / alb weiche durch 
| D die 
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Reuerentz vnnd Dienſt gegen dieſe / wiewo 
falſche / erdichtete Goͤtter / gleich als ob fie in 
Warheit ſolche weren / vnder geleiſteten ge 
buͤrenden Pflichten / Forcht vnd Verehrung 
erhalten wuͤrden. f 

Von dieſem mag der guͤnſtige Leſer weiten 

an obangezognem Ort vernehmen. »" 


Das ander Collegium, der 
Eumolpidarum in 


Eleufo. 


vnſchwer zuuernehmen / daß die Egy⸗ 


QA nach ft vorhergehendem haben wir 
pticr aller Heydniſchen Religion / vnd 
Gottesdienſts die erſte Vrheber vnd Anfaͤn⸗ 
ger geweſen: Von dieſen hat Orpheu dieſe 
verborgene Kunſt zu ſampt den Paraboli 
ſchen Allegoriſchen Goͤttern gleichſamb ent 
lehnet vñ ein newe Religion in Griechenlan , 
angefangen / auch deß Dionyſij ober Bacchi 
Feſt vñ Ceremonien in Bœotia bey den The⸗ 
banern aufgerichtet. 
Von dieſem Orpheo dem erſten Grie 
chiſchen Prieſter / haben die Griechiſche Poe⸗ 
ten / die Materien zu jhren Gedichten / 5 b 
jhren 
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ren Goͤttern vnnd groſſen Helden (He 
&bus ) auch deren trefflichen Thaten 
rgenommen / vnnd alſo Vrſach die War⸗ 
it mit den Luͤgen zuvermiſchen / bekem⸗ 
en. 

Auff dieſen ſind gefolget Limus, Mu- 
zus, Amphion, Hetiodus, Home: us, 
elcher gleichſam ein Vatter vnd Vorgaͤu⸗ 
er aller Latemiſcher vnd Griechiſcher Poe⸗ 
n iſt / woͤllen aber dieſelbe vor dißmal fah⸗ 
n laſſen / vnnd vnſer Vorhaben allein auff 
vmolpum , fo der Nation ein Egyptier / 
nnd zu Athen in Griechenland gewohnet / 
rwendten / dieſer Eumolpus auß den E⸗ 
ptiſchen Prieſtern entſprungen / hatte das 
doͤnigreich in Attica, oder dem Athemien⸗ 
ſchen Gebiet auffgerichtet / vnd ein ſonder⸗ 
ches Collegium der Philoſophen vnd Na⸗ 
irkuͤndiger zu Eleuſo, vnder folgende Ge⸗ 
itze geordnet. 

Daß nemlich r. jaͤhrlich auff einen gewiſ⸗ 

beſtimbten Tag / eine Zuſammenkunfft 

rjenigen / ſo hierzu auffgenommen werden 

ten / gehalten wuͤrde. 

Zumandern / daß von ſeinem Geſchlecht 
ezeit Prieſter vit Vorſteher daſelbſt gehaͤl⸗ 


n. 
Pt 
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Vnd zum dritten / daß niemand / dann d | 


ben wollen / wegen jhres gefuͤhrten laſterhaff⸗ 
ten Lebens nicht eingenommen werden kon 
nen. 8 g 
Zum vierdten / es ſollen die Geheimnuſſen 
vnd verborgnen Gebraͤuch / zu ewigen Zeiten 
verſchwiegen gehalten / vnd celebriret wer⸗ 
den / auch daruͤber ein ſonderlicher Eydt ge 
leiſtet. Dannacher dann auch in aller Wel 
nichts hoͤher vnd mehrer verſchwiegen / a 
dieſe Eleuſiniſche Dienſte gehalten worden. 
Zum fuͤnfften ſollen am tag jhrer Zuſam⸗ 
menkunfft vier Figuren an ſtatt der Cere 
monien getragen werden / nemlich / Gottee 
deß Schoͤpffers / von dem oberſten Prieſteil 
Hierophante / der Sonnen / von dem Fa⸗ 
ckeltrager / deß Mondts / von den Dienern 
deß Altars / vnnd deß Mercurij, von dem 
Geiſtlichen Herolden / oder Præcone. Et 
hielte auch der oberſte Prieſter dieſes Orts 
einen Guͤldenen Schluͤſſel an die Zungen |t 
ais cin ſonderliches Zeichen der Verſchwie 
genhel 
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enheit. Auß welchem allen man leichtlich 
hie Vrſachen dieſes auffger ichteten Colle gi 
ſoermercken kan. Es haben aber auch nicht 
halle dieſer Geſellſchafft eynverleibte / deren 
Geheimnuſſen gewuſt / vnd jhre Vrſachen / 
Vrheber vnd Zwecke / zu welchem dieſelbe ace 
richtet / erkundiget / ſondern fich der Mehrer⸗ 
theil allein daran genuͤgen laſſen / daß ſie jhr 
vnſtraͤffliches Leben zuerweiſſen / in dieſe Ge⸗ 
ſellſchafft auffgenommen worden. Deß⸗ 
gleichen muſten ſie auch die weiſſe leinen Vn⸗ 
derhembt / fo ſie am tag jhrer Weyhe angezo⸗ 
gen / die gantze Zeit jhres Lebens heilig halten / 
vnd anziehen / damit ſie darbey erkennet wuͤr⸗ 
den. Die Eumolpidæ / ſo auß deß Eumolpi 
Geſchlecht / oder ſeine Nachkommen / aber 
allein / hatten ſampt etlichen wenigen Außer⸗ 
leſenen / Wiſſenſchafft / warumb nicht allein 
ſolches alles dergeſtalt eingeſetzt / ſondern es 
war jhnen auch die Kunſt Gold zumachen / 
wolbekandt / welche ſie dermaſſen heimlich ac 
halten / vnd verrichtet / das derſelben memand 
auch nicht mit dem bloſſen Nahmen allein 
jnnen worden. Dieſes bedeuteten auch die vier 
Figuren / deren obgedachte / nemblich / deß 
Schoͤpffers / welcher alles ſchencket / vnd die 
[ prima matetia / Sonn vnnd Mond / die 
b. Form 
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Form vnd Materia, Mercurius aber] aqu- 
folutionis , ohne welches nichts verrichte 
kan werden. 

Beneben dieſen Ceremonien wurden au 
etliche Allegoriſche Spruͤch in jhren Feſte 
vnnd Gottes dienſt geſungen / welche die gan⸗ 
tze Kunſt mit ſonderbarem Paraboliſch 
Gleichnuſſen begriffen / aber allein den Arti 
ſten bekandt ware / die andern aber vermeine 
ten / daß es verborgene kuͤnfftige Oracula, 
oder Weiſſagungen weren: Vnd ware dieſes 
deren Inhalt. 

Der Trach iſt ein Vatter worden deß 
Ochſen vnnd hingegen der Ochß deß Tra⸗ 
chen. L 

Ceres hat die Tochter Perepharten ge⸗ 
boren / mit deren ſich lupi ec] jhr Vatter / 
als er ein Trach worden / vermiſchet / Es hat 
auch Perephatte einen Sohn / ſo Ochſſen 
geſtalt / geboren. Daher etliche Poeten den 
Ochſſen loben / widerumb den Vatter der 
Trachen / vnnd den Trachen ſo widerumb 
deß Ochſſen Vatter worden. Vnd haben 
dieſe Heimlichkeiten auff dem Berg / in jh⸗ 
ren Feſten vnnd Solemniteten celebri- ! 
ret. 53 


S 


Daß nun dieſes von den Chymiſchen 
Kuͤn⸗ 


-| 
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dunſten zuverſtehen / iſt auſſer allem Zwei⸗ 
[ | in welchen der Ochß / die Sonne / der 
rache / der Mond / ſich miteinander ver⸗ 
uſchen / ja der Vatter Cynara von fena: 
ochter Myrrha den Adon im gebieret / deſ⸗ 

Feſte in gleichmaͤſſigem Verſtandt in 
antz Syrien / vnd Phermicien / wie deß A pi- 
vnd Ofyridis in Egypten vnd die Eleu⸗ 
inia in der Athenienſer Landſchafft zu Eleu. 
2, celebriret vnd begangen worden. 

Der gantze Verſtand aber vnd Heimlich⸗ 
eit / laͤſſet fich durch deß T ::ptolemi Allego⸗ 
offenbaren: welcher dem Eleuſo, als der E.- 
uno um Koͤnig geboren worden / ſo jhme 
ne Saͤugamme außgeleſen / vnd an ſtat der⸗ 
ben die Goͤttin Cererem, bekom̃en / welche 
en Knaben mit goͤttlicher Milch geſaͤuget / 
nd zu Nachts in gluͤende Kolen geleget / als 
un der Knabe hierdurch ſehr zugenommen / 
t der Vatter Ele ulus ſolches auff eine Zeit 
der Nacht wahrgenommen / daruͤber die 
Hoͤttin erzoͤrnet / den Vatter ertoͤdtet / vri den 
tabe Iriptolemum mit einem Wagen / 
von gefluͤgelten Trachen gezogen / verde 
t / damit er den Menſchen / wie die Frucht 
uſaͤen / (deren Art ſie damals noch onerfa'v 
en / vnde weiſen moͤchte. 


Daß 
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Daß aber diſes alles Chymiſche Geheim⸗ 
nuſſen vnnd Gleichnuſſen ſeyen / haben wir 
anderer Orten genugſam erwieſen / derwegen 
wir auch an jetzo deſto kuͤrtzer abbrechen. 


Das dritte Collegium Samo 
thracum der Samothra- 
cien in Cabiris. 
Eßgleichen haben auch die Samos 
(Dla vor vhralten Zeiten / jhr 
gewiſſe heimliche Feſte gehalten / 
vnd wurden die jenigen / ſo darzu auffgenom⸗ 
men / oder geweyhet / auch in den allergroͤſ⸗ 
ſeſten Vngewüttern / das ift / vor Kranckheitſ⸗ 
vnd Armuth erhalten Dann dieſes ſind die 
groͤſſeſte Vngewitter vnd Donnerwetter der 
Welt / durch welche die Menſchen zu verder⸗ 
ben pflegen. Cabiros aber wird verborgenen 
geteutſchet / vnd Satrax oder Samotrax ei li 
vnbekanter Gott / bey den Hebreern bedeutet. 
die Nahmen aber der Goͤtter / welche die jeni⸗ 
gen / fo zu dieſem zugelaſſen / oder geweyhet / 
nicht nennen doͤrffen / waren Ax oerus, A- 
xiecería, Axiocetſus: Axioerus iſt Ceres, 
Axioceiía Proſerpina, Ax ocerſus aberſi 
Pluto 
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Pluto, zu diſem kame noch der vierte Ca(mi- 

us, dieſer war Mercutius, wie Dionyfio- 
Horus vermeitet. Die Vrſach aber / warumb 
dieſe Goͤtter nicht ſollen genennet werden / ift 
offenbar / nemlich / damit ſolche nicht auch 
hem gemeinen Volcke bekandt wuͤrden / 
zleich wie auch die Eleufinia, mit welchẽ fic 
Hieſe beydes nach der Art / Ordnung vnd end⸗ 
lichen Zwecke jhres Ordens vergleichet / dañ 
[Pluto iſt die Sonn / Proferpina der Mond / 
nach dem Verßlein: 


lupitereſt idem Pluto, Sol & Diony- 
| S. 

| nh wird aber vorgegeben / es fepe. die 
Proſerpina von Plutone geraubet / vnnd 
auff einem Wagen mit ſchwartzen Pferden 
gezogen / zur Hellen gefuͤhret / welches an⸗ 
ers nichts bedeutet / als die Schwaͤrtze / wel⸗ 
che den Anfang dieſes Wercks / vnd die Lu- 
nam oder Proſerpinam verfinſtert / daß ſie 
nicht kan geſehen werden. Dieſer Raub vnd 
Entfuͤhrung iſt in Sicilien nahe bey dem 
Fluß Chemarum als ſie daſelbſt Narciſſen 
polumen / Mawerrauten vii Cypariſſen auff⸗ 
geleſen / allda fic! wie Strabo im o. Buch 
zeuget / am Vfer des geſtattẽ des Fluſſes Co- 
ralii die Gottes dienſt Re m Pambceo: 
| cla 


i; 66 4 

tia gehalen / auch ein altar / auß ſonderlicher 
Geheimnus dem Plutoni vnd Palladi inge 
mein auff gerichtet worden / der Pluto aber 5 
hat als ein ſonderliches kenne vñ Feldzeichen 
die Schluͤſſel | dieweil die Schwaͤrtze gleich⸗ 
fam der Schluͤſſel vñ Anfang dieſes Wercks 
iſt / Ceres / ſonſt Axioerus / ſuchen jre Toch⸗ | 
ter mit vielem Bekuͤmmernuß vnd Weinen / 
ſauget auch vnd zeucht den Triptolemu 
mit Milch vnd Fewr auff / vnd verehret; 10 
mit einem Wagen von gefluͤgelten Drachen 
gezogen / damit er allenthalbẽ herumb fahren J: 
vnd die Menſchen die Frucht zuſaͤen vnder⸗ 
weiſen koͤndte / wie auch zuuor angezogen. 


Das Vierte Collegium, der 
Weiſen in Perſien / oder der 
Chaldeer zu Babel. 


Beware Magi / das iſt 


die Wiſſenſchafft vnd Kunſt der Na⸗ 
tur in ſolchem vortrefflichen Werth 
vnd Anſehen geweſen / das wie Cicero de 
Diuinat. ſchreibet / auch niemandt zun Koͤ⸗ 
niglichen Ehren auffſteigen moͤgen / ſo nicht 
dieſer Kunſt erfahren. Dieſe zulernen haben 


d 
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ſich auß Griechenlandt Pythagoras, Emz 
pedocle Plato, vnd andere mehr in Perſi⸗ 
en begeben / vnd nach jhrer heimkunfft / wie 
Plinius in ſeinem 30. Buch zeuget) hoͤchlich 
geprieſen / auch als ein ſonderliches Geheim⸗ 
nuß gehalten. 
Der Anfaͤnger dieſer Magi / ſchreibet 
man / iſt geweſen Zoꝛ oaſter, vnnd nach jhm 
Apulcorus, vnnd Zaratus auß Medien / 
Marmaridius von Babel / Hippocus auß 
Arabien / vñ Aſirius Zarmocenidus. Her- 
mippus ſchreibet / daß Zoroafter zwantzig 
Jar lang in einem Walt ſich allein mit Kaͤß 
erhalten / vnnd der Magi obgelegen. Dan⸗ 
nacher dann erſcheinet / daß er mehr der Er⸗ 
kuͤndigung der Natur dan der Zauberiſchen 
Kuͤnſten fich befliſſen / vnd meltet Xancus 
auß Lydien / daß er allererſt Sechs hundert 
Jahr vor des X erxis groſſen Kriegszug wi⸗ 
der die Griechen gelebet habe. Iſt aber bekand 
paß er zun Zeiten deß Koͤnigs Nini gelebet / 
von dem er auß der Bactrianer Koͤnigreich 
trieben worden / zu welcher Zeit der Patri⸗ 
uch Abraham gebohren 149 4. Jar vor der 
rſten Olympiade / Auch hat Moſes ein we⸗ 
g mehr als 600. Jahr nach dieſem Z oro- 


tre gelebet. a T 
€ ij Etliche 
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Etliche vermeinen / es ſeye dieſer Zoroa- | 
ſter, der jenige foin heyliger Schrifft Miß⸗ 
raim genennet wirdt / oder deſſen Sohn / be |. 
Chams Enckel / (wiewol auch etliche jhn den 
Cham ſelbſt zu ſeyn / vorgeben / ) welcher die 
Magiſche Kuͤnſte mercklichen getrieben / dañ 
er auch in der Aſtronomi vnd Kunſt / von deß 
Himmels Lauff hoch erfahren / vnnd in der 
Meynung geweſen / daß alle Menſchliche 
Wercke vñ nferior auf dieſer Welt / durch 
obere vnnd cœleſtia Himmliſche Coͤrper re 
gieret / vnd erhalten wuͤrden: Daher er dann 
auch ſolchen Namen / z4» ze» ein lebendiges 
Geſtirꝛn bekommen / da er doch zuvor Zara- 
des genennet worden. 
Dieſe Kunſt aber iſt auch nachmals jeder⸗ 
zeit / bey den Perſiern in groſſen Ehren gehal⸗ 
ten worden / ſonderlich / bey den Aſſyriern / ſo 
Chaldeer genennet: Welche der Aſtronom 
hoch erfahren / mit jhren Carminibus , oder 
Beſchwaͤrungen allerley Vngluͤcke von den 
Menſchen abzuwenden / vnderſtanden / auch 
die Prodigia vñ Wunderzeichen außzulegen 
fich vnderſtunden / vnd haben etlich hundert 
Jahr jbr Collegium; oder Verſamblung 
zu Babel gehabt / wie dann auch A ppollo- 
mus Tyanæus zu jhnen kommen Vnd p: 
ich 
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fich zu Mittag vnd Mitternacht von vielen 


heimlichen verborgenen Sachen mit jhnen 


conferiret / auch von dem Konig Bardane 
freundtlich empfangen / ingroſſen Ehren ge⸗ 
halten / vnnd mit aller. ANSA owe 


| 
| 
| alid worden. 
| 
| 
| 


Das Foͤnffte Che der 
Brachmanüm in 


India. 


geo haben die Weſen vnd Philofo: 
hen in Indien an einem ſchoͤnen 

luſigen vnnd fruchtbaren Ort jhres 
Landts eine beſonder eygne Statt gehabt. 
Welche fic allein vnder ſich bewohnet! vnd 
mit ihren eygnen Geſetzen regiret. Dieſer 
ſind zu deß Appollonij Zeiten an der Zahl 
Achtzehen / vnder jhrem Oberſten Hiarcha 
geweſen. In dieſer Statt hatten ſie einen 
Brunnen / vier Schritt breyt / bey deſſen nu- 
mine ( Gott oder Heyligkeit) die Indianer 
zuſchweren pflegten / vnd dorffte auch ſolcher 
Eydt nachmals von niemandt gebrochen 
werden. Nahe bey dem Brunnen ſtunde ein 


ſehr groſſes Geſchirꝛ voller Fewer / deſſen 
E 


iij abe 
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Flammen Bleyfarbe / doch ohn allen Raueh / 
fich hoͤher nicht dann bif an den Randt deß 
Geſchirꝛs außſtreckte / zu beyden ſeiten waren 
zwey Faͤſſer auffgerichtet / deren eins voll 
Windts / das ander voll Regen / vnd kunden 
ſie durch dieſelbigen / wann ſie eroͤffnet / ntwe⸗ 
der groſſen vngeſtimmen Wind / oder auch 
Nebel vnd Regenwetter / nach beliebung der 
Duͤrre oder Feuchtigkeit der Erden zuwegen 
bringen. | VES | 
Es hat auch Hiarcha: bem Apollonio |; 
alles / was jhm auff ſeiner Reyß begegnet / er⸗ 
zehlet vnd die Lehr von Verwandlunng / oder 
Außfahrt der Seelen in andere Coͤrper mit 
jhm beygepflichtet. Deßgleichen haben die 
Weiſen in ſeinem Beyweſen ein Teuffel von 
einem Juͤngling außgetrieben / auch Lahme / 
Schele vnd ein Weib ſo abortiret, geheilet. 
Beneben dieſen hat jm auch Hiarchas ſieben 
vnderſchiedliche Ringe verehret / darin Sie⸗ 
bé Sternen / heimlieh Charactern vñ zeichen 
gegraben / vnd groſſe Wunder dardurch fone 
ten verrichtet werden / haben ſich auch mit jm 
von dem Thier Menticoſa, ſoein Men⸗ 
ſchen Haupt / ſonſten am Leib einem Loͤwen 
gleich ( wie die Chymæra, Sphinx vnd der⸗ 
gleichen Chymiſche Gedichte erfunden) be⸗ 
beſpra⸗ 
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ſſprachet / wie auch von dem Waſſer des Gol⸗ 
des / ſo allein den Chymicis bekandt / von dem 
Stemi Pentaurea, welcher dem Magneten 
in ſeiner Natur nachoͤhmet / von dem Greif⸗ 
fen / ſo das Gold außgraben / von dem Pher- 
nir / von der Medicin / Phyfica, Mathema⸗ 
tic / vnnd andern verborgenen Geheimmnuſſen 
der Natur vnderredet. Dieſes Colle g um iſt 
in der gantzen Welt febr beruͤh met geweſen / 
vnd von vielen Hochgelehrten Philoſophen 
auß Griechenland wegen jhrer Lehr beſuchet 
wor den / hat auch biß auff vnſere Zeit dieſe der 
Brachmanen Authoritaͤt vñ Ruhm gewaͤh⸗ 
ret / wicwol ſie in gemelten Geheimnuſſen 
ſonderlich aber in der Chymi nicht allerdings 
ſo hoch / wie vor Zeiten / erfahren ſind. 

Bey dieſen Brachmanen war die Bildſaͤu 
le Tantali, vier Elenbogen hoch auffgerich⸗ 
tet / als fuͤnfftzig jaͤhrig anzuſchen / auff Grie⸗ 
chiſche Art / mit einem herab hangende Grie⸗ 
chiſchen Mantel / wie man in Theffalia ge⸗ 
brauchet / bekleydet / hielte in der Rechten eine 
Schalen / ſo biß an den Rand voll / darauß 
Apollonius, als er eine Verbuͤndnus mit 
den Weiſen auffgerichtet / vnnd ſolche Ge⸗ 
heimnuſſen in geheim verſchwiegen / bey ſich 
zubehalten / verſprochen / getruncken. 

e Das 


"- 
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Das Sechſte Collegium, ber du 
FSymnoſophiſtarumin 
Mohrenlandt. : 


Je Gymnofophiften wohnen in 
Echiopien / oder Mohrenland / jen⸗ 
Oſeyd des Memnonis Landtſchafft / 
auff einem Berglein / deren Oberſter vnnd 
Elteſter Thefpion / vnder einem Vlmen⸗ 
baum geſeſſen / welcher Baum Apollonium Jie 
als er zu jhm kommen / mit deutlichen Wor⸗ 
ten vnd bcp ſeinem eygnen Namen / doch mit 
einer reinen vnnd weibiſchen Stiſſie / gegruͤſ⸗ 
ſet / vnd fich gegen jhm geneiget. Mit dieſen 
Gymnofophittis hat Apollonius von der 
Natur Geheimnuſſen dem Gottesdienſt der TB 
Magi vit andern verborgenen Kuͤnſten / deren 
er ſehr begierig / di(pucirer. Auch ift Nilus | 
ein ſehr verſtaͤndiger Philofophus von den 
Gymnoſophiſten hinweg gezogen / vñ dem 
Apo ſonio nachgefolget. Es ſchreibet Cæ- 
lias / daß Budd: jhr Oberſter / eine Jung⸗ 
frawen auß feiner Seitten gebohren / welches 
ob es wol wider die Natur / gleich wie auch / 
was hiernechſt von dem Baum gemeltet / nd 
vor 


75 
reinen teuffeliſchen Betrug zuachten f ha⸗ 
en fie doch in andern die Heimlich keiten der 
Natur erforſchet / vnnd viel andere Sachen 
errichtet / welche dem jenigen / dem derſelben 
[Brfachen vnbewuſt / nicht weniger wunder⸗ 
ſarlich geſchienen. Inſonderheit aber ſind 
ie der Faulheit vnd Muͤſſiggang febr abholt 
eweſen jointe in der QBrlbten / giengen 
Trang nackendt / ſtunden fruͤhe Morgens vor 
Auffgangs der Soren / bif zu nidergang der 
Sonnen / vnd ſchaweien dieſelbige mit vnbe⸗ 
peglichen Augen ſtarck an / wann der Sandt 
der Boden darauff fic ſtunden erhitzet / pfleg⸗ 
Jen ſie mit den Fuͤſſen / einen vmb den andern 
abzuwechſeln. Alle junge Geſellen von allen 
Orten vnd Staͤnden muſten bey jhn zueſſen 
| ommen / vnd fragten alsdann die vorgeſetzte 
Zuchtmeiſter was ſie den Tag vber guts 
begangen die jenigen aber welche nichts 

tüchtig vorzubringen vngeſſen 

zur Arbeit hinauß 

Loo ssl 
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Das ſiebende Collegium, bet 

Pythagorcorum, in dem Theil 

Italien / Magna Græcia 
genennet. 


pYrhagoras hat ſeine Kunſt in Egypt 
von den Prieſtern / vnd zu Babel von d 
Chaldeern / die Geheimnuſſen der Natur o 
Magi / beneben der Lehr von Verwandlu 
vnd Außfahrt der Seelen erlernet. Sei 
Juͤnger brachten jhre Guͤter ins gemeine zi 
ſammen / damit ſie davon auff gemeinen Ke 
ſten leben moͤchten. Vnd muſten fuͤnff qat 
fet Jahr gantz ſtillſchweigen / ehe vnnd zuve 
ſie zu ſeinem Collegio auffgenommen mu 
den / vnd werden viel (einer Geſaͤtze vnd Ord 
nung erzehlet / vnd welche ſich darzu begeber 
ſo bald als Geſellen vfi Freunde auffgenon 
inen. Dieſe Geſaͤtze werden Symbola, ode 
di&a Pythagoræ geneñet / hatte beneben di 
ſem noch ſchoͤne Lehrſpruͤche / ſeine Nachfo 
ger zu einem erbaren Leben anzuweiſen / pfleg 
le ſie auch zuvermahnen / daß ſie taͤglich / wa 
ſie zu Hauß kaͤmen / dieſen CO erg bey fic we 
betrachten ſollten. | 


Quo fum progreſſus ? quid geſtum 
(| | ntemrore?quidnon.? 
(i 0 Dardurch fich zuerinnern / wo fic ſolchen 
Eag hingangen / was fic zu rechter Zeit vnd 
equemer Gelegenheit angefangen / oder vn⸗ 
erlaſſen haͤtten. Deß gleichen ſolten ſie auch 
eß numeri quaternar ij der vierten Zahl nit 
ergeſſen / in welchem die erſte Vollkommen⸗ 
eit zu zehlen begriffen / dann alfo pflegt man 
u zehlen / Eins / zwey / drey / vier / vnd dieſe ma⸗ 
ben zehen: Die zehende Zahl aber ift dz rech⸗ 
e Haupt vnd vornembſte Stuͤck der Voll⸗ 
om̃enheit. Vnitas aber die eintzige Zahl be⸗ 
Ihcutct bey jhm die Formam , Dualitas die 
Nweyfache / die Materien ſelbſt. Vermei⸗ 
atete / daß auß der monade, vnnd erminata 
itdualitate die Zahlen entſtehen / auß der Zahl / 
ie puncta, auß den punctis die Linien / auß 
er Linien die liguræ planæ, auß den pla- 
L " die lolidæ, vnnd darauß die corpota ſo- 
Mida, ) 
Mann ſchreibet / daß er zu einer Zeit vn 
Stund / bey ſeinen Bekanten vñ Freunden zu 
Oratone, vnd Megaponti geſehen worden / 
ſoñ habe zu Olym po denen ſo bey jhm ge an⸗ 
en / ſeinen guͤldenen Schenckel gezeyget / ha⸗ 
e auch einen voruͤber fliegenden Adler / Baͤ⸗ 


I t 


ren vnnd Ochſen zu ſich geruffen / vnd gezaf 
met eine ſchaͤdliche Schlang mit einem won 
erwuͤrget. Er hat auch den Crotomiater 
vnd Metaponanis gute Geſetz vorgeſchri 
ben / vnnd zu einem fictfamen eyngezogene 
Leben gebracht / hat gelebet in dem ficbengic] 
ſten O ympiade, vnd ſeine Schule biß auff 
das neundte vnnd zehende Geſchlecht fich al 
Feen di 
Die Letzten von denſelbigen ſind geweſen 
welche Ariſtoxemus geſehẽ zuhabẽ bezeuge 
nemblich / Zenophitus Chalcidenfis ati] 
Thuria, Plauto Philafi? Echerates, Dic 
cles, vñ Polimnaſtus, fo gleichfals Phliaf 
n jhre Lehr aber iſt dermaſſen von jnen heim 
lich gehalten / als welche deß Stillſchweigen 
gewohnet / daß man deren auſſer etliche wen 
gen gemeinen Stuͤcken jnnen worden / vnn 
auch den newen Py hagoricis bekandt / for 
ſten aber dermaſſen voller Aberglaubens / vn 
mit der Zauberey vermenget / daß dannach 
der mehrertheil derſelben erwuͤrget vnd 
ſhre Schul gaͤntzlich auffge⸗ 
pbhoben worden. 


Da 


77 


Das Achte Collegium, ber Ara⸗ 
' bier in Arabien. 


Vß dieſen oberzehlten wird ſo vil mehr 
S) Lale erſcheinen / was in der Fama 
I vi Confeſſion der Fraternitaͤt R. C. 
n Teutſchlandt / von den Arabien n gemeltet 
vorden / daß nemlich die Statt Damtar in 
Arabien allein von den Weiſen bewohnet / 
d durch jhre eygene Geſetze vnd Ordnung / 
ſo fich von den andern Arabiern hoͤchlich vn⸗ 
Perſcheyden / regieret werde: Deßgleichen (ob 
len auch dieſen alle Geheimnuſſen der Natur 
zum allerhoͤchſten bekandt ſeyn / vnnd iſt ber 
erſte Vrheber dieſer Fraternitaͤt R. C. ſehr 
freundlich vnd ehrlich von jhnen empfangen / 
auch gleich wie Apollonius von den Brach⸗ 
manen mit ſeinem eygenen Namen genen⸗ 
Inet / vnnd viel Heimlichkeiten ſeines Cloſters 
d ibm zu Gemuͤth gefuͤhret worden / mit ver⸗ 
melten / daß er der jenige ſeye / deſſen ſie eine 
lange Zeit erwartet haͤtten. Von dieſen hat 

gedachter R. C. der Mehrertheil ſeiner Kuͤn⸗ 
ſten vnd Secreten erlernet / vnd von 
1 dannen ſich nach Feſſan be⸗ 
geben. 


4 
; 
li 
u 
7 
| 
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Das neundte Collegium, der . 
Mauritanier / zu 
Feſſa. 


da er dann eine ebenmaͤſſig Philofq ! 
eee Geſellſchafft / fo mit der Ar⸗ 
biern trefflich vbereinſtimmete / ang 
troffen: vermeltet auch / daß jaͤhrlich eine zi 
ſamenkunfft vnder dieſen beyden Voͤlcker 
gehalten worden / darin ſie mit einander cor 
foriren vnnd erforſchen / was das vergange 
ne Jahr ober in verborgenen Kuͤnſten noc] 
weiter an Tag kommen / vnnd erkundige 
worden / durch welchen Fleiß dann taͤglich 
viel ſatliche newe Erfindungen in der Maß 
thematic / vnnd Phyſica Naturkunſt / den 
enſchen zu ſtattlichen Nutzen erfunden 
worden. Vnd ſo viel haben wir von der 
außlaͤndiſchen Philoſophen 

Verſamlungen ſe⸗ 

en woͤllen. 
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Das VI. Capitel. 


Dannenher es dann auch nicht eie 
glaͤublich / daß auch ſetziger Zeit 
ein ſolche Geſellſchafft ſeye / foi 
derlich / weil ſi ſich mit Schriff⸗ 
ten vnd Wer cken offenbarct. 


I Vß dieſem allein / ſo wir biß anhero geo 
WM feet] ift offenbar ö daß die obgemelte 


che auch weder den hohen Standts Perſo⸗ 
nen / oder geringen / ohne Vnderſcheyd zu of⸗ 
fenbaren / mit ſonderlicher thewrer Verpflich⸗ 
ung der Verſchiegenheit / zuerkundigen / 
angeordnet geweſen. Dann es ſich auch 
anſehen laͤſſet / Es ſeyen alle dieſe Colle⸗ 
; von dem einigen Hermete allein / 
gleich als andere co oniæ entſprungen / vnd 
von einem Volck zum andern / gleichſ mb 
von 
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von hand zu hand / ſolche Geheimnuſſen ford 
gepflantzet / ſind auch in jhren Geſetzen / G4 0) 
guln / Sitten vnd Leben / nach vnderſcheid daha 
Zeit vnd Religion faſt gleichſtimmig. Ihr 
vornembſte Reguln vnnd Ordnungen abqui 
ſind / daß man 5.5 2 vber alles ſolle ehren 
vnnd foͤrchten / alles deß Menſchen Nutzen 
vnd Abwendung deſſen Nachtheils / richtenſch 
maͤnniglichen zur Gottesforcht / vnd eyngeß 
zogenem erbaren Leben vermahnen / die Were 
cke deß Teuffels (als in den Beſeſſenen) zer 
ſtoͤren / vud an den geringſten Gaben der Nau 
tur / in Eſſen vnnd Kleydung ſich vergnuͤgerſ 
laſſen / auch von allen vnordentlichen Affe 
cten / vnd Laſtern ein Abſchew tragen. dq 
Wie nun dieſes alles mit der Chriſtlichen 
Religion vbereinſtimmet / was das Politi⸗ 
ſche cuſſerliche Leben belanget / alfo ift auch 
ein jedes Phioſopziſche Collegium, ſodeſ⸗h 
ſen in Mangel / hindurch ſeines rechten Fun⸗ 
daments beraubet. Wann man aber alles 
nach dieſer Richtſchnur richtet / wird man 
ſehen / daß / wiewol viel Aberglauben in dem 
Heyden thumb mit vnderlauffen / dannoch 
ſolche von derſelben nicht abweichen. Iſt 
dann nun in ſolcher Heydniſchen Blindheit / 
dieſes treffliche Geſchaͤucke vnd Gabe Go ' | 

tes / 


$8 
he] erkandt / vnd ergriffen / auch die berborge⸗ 

te Vrſachen der Natuͤrlichen Geheimnuſ⸗ 
n erforſchet / vnd zu Wercke gerichtet wor⸗ 
en / warumb wollen wir noch zweiffeln / daß 
uch ein ſolches zu dieſer Vnſerer / oder Vn⸗ 
rn Voreltern Zeiten / dem Chriſtenthumb 
biderfahren? Dann auch gantz keine Vr⸗ 
ich zufinden / warumb jhnen ſolche treffliche 


r Allmaͤchtige feine Gaaben vnd Schaͤtze 
r Natur / nach ſeinem gnaͤdigen Willen 
ſußtheilet / vnnd niemandt zu jhm ſagen 
uff / warumb er jn nicht ebenmaͤſſige / gleich 
dern Gaaben mitgetheilet haͤlte / oder auch 
bieten / die jenigen / mit welchen er gezieret 


znadenreiche Handt nicht zugeſchloſſen / 
eich wie ein Vatter / welcher alles ſeinem 
ngſten Sohn vorbehielte / ſondern daſſelbi⸗ 
gleich außgetheilet / wem er will. Vnnd 
bar / wann ſolche Gerechtigkeit der Erſtge⸗ 
rt in acht zunehmen were / muß man beken⸗ 
n / daß den Vaͤttern ber erſten Welt viel 
ehr Gaaben verliehen / dann vns / welche 
ſeichſam auff das Ende. der Welt auffbe⸗ 
F hal⸗ 


& | 
halten | wann wir nicht durch jhre hinderlaſz 
ſene Schrifften dieſem Mangel begegnen. 


ſten / vnnd Geheimnuſſen erfunden / vnd der⸗ i 


vnnd vielfaͤltigen Exempeln in den Kuͤnſten 
vergolten vnd compenſieret wird. | 

Wann dann nun dieſes onfer Alter onm 
Zeit auch das jenige / ſo vor alters erkendt / ben 
greiffen kan / wer wolte dann fo vnverſtaͤn⸗ 


Vrſachen jhre Kuͤnſte erwieſen. Wann 
vns aber erlaubt / alles das jenige zu laͤugnen / 
was wir nicht geſehen / ob gleich daſſelbi⸗ 
ge auß dem beſtaͤndigen Geruͤcht / oder Re⸗ 
lation glaubwuͤrdiger Perſonen / oder abe 
auß den Buͤchern / vnnd alten Monumen⸗ 
ten / ſo vnder ſich mit der Natur vnnd Ver⸗ 
nunfft vbereinſtimmen / offenbar / werden wir 
hierinnen dem onvernünfftigen Viehe / wel⸗ 
ches allein an dem euſſerlichen Sehen han⸗ 
get / gleich ſeyn. 4 
Es iſt zwar das Sehen vnder den yc ; 

! in⸗ 
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innen wol der Vornem̃ſte / wird aber auch 
mehrmaln haͤfflig betrogen / als in groſ⸗ 
r Weite / in einem doppelten Diaphano, 
nd dergleichen zuſehen. In welehem jihm 
ann die Vernunfft muß zu hilff kommen / 
1 ſonſten die Sonne kuͤmmerlich zweyer 
chuch groß / vnd die Fuͤſſe biß an die Knie 
dem Waſſer geſchwollen / wiewol faͤlſch⸗ 
ch erſcheinen. Auß dem Geſicht entſte⸗ 
t die Verzeichnus der Hiſtorien vnnd Ge⸗ 
ichten / welche in Schrifften verfaſſet / 
m Geſicht dienet / vnnd dardurch werden 
ydes in Geiſtlichen vnnd Weltlichen Sa⸗ 
hen / gleichſamb als in einer wolverwahrten 
Kiſten auffbehalten / welchem allen ni⸗ 
mand / ſo geſundes Verſtandes / 

| wiederſperchen 

wird. 
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Das VII. apitel. 


Wann dann die Geſelſchafft . T 
nunmehr viel Jahr lang / ihren 
ſelbſt Bekantnus nach / biß ar 

hero verblieben / hat fie in ſol 

chem auff GO tes Ehre / ent 
der Menſchen Wolfahrt geſe 
hen / wann fic dermal eins folt 
geoffenbaret werden / wie dan 
zu dieſer vnſerer Zaltgeſchehen j 


Emnach wir dann nun wiſſen / odd | 
Des Offenbarung dieſer trefflichg 

Geheimnuſſen auch auff die cul 
ſche Nation / durch anderer Offenbarung e ; 
bracht / vnd eine lange Zeit von den Beſitzel 
derſelbigen heimlich gehalten worden koͤlſ 
nen wir dannoch hierauß noch keine Vrſa t | 
finden / warumb man ſolches dem gemein 
Volck / als welche ſolches theils verlachen f 
theils mit recht / oder vnrecht an ſich jum 
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en wuͤrde vnderſtehen / offenbaren ſolte, 
Jañ auch dieſe Offenbarung anders nichts 
ann gleich der Apffel Eridor / mit der In- 
:ription : Detur Sapientiffimo, Es ſoll 
em Allerweiſſeſten zugeſtellet werden / zu⸗ 
echten / dieweil niemand daher einiger Nutz / 
yndern vielmehr bey jhrer vielen vnder dem 
Schein diſer Fraternitaͤt andere zubetriegen / 
Innd in vergebliche Vnkoſten zufuͤhren / 
Helegenheit wirdt an die Hand gegeben. 
Es ſind aber die jenigen / welche alſo geſinnet / 
en gleich / welche derhalben ſich frewen / daß 
ie nicht viel gelehrnet / damit ſie nicht viel 
hun doͤrffen / doch in warheit mehr Fratres 
gnorantiæ dann Sapientiæ / Bruͤder der 
Marꝛheit als der Weißheit zuneñen / je eintzi⸗ 
he Fuͤncklein der rechten Weiß heit nicht an 
lich haben. 8 
Vielbeſſer vnd eigentlicher hat Ariſtote- 
es das Menſchliche Gemuͤhte einer glatten 
Taffel verglichen / in derer zwar anfangs 
lichts geſchrieben / dannoch aber alles durch 
Runſt vnnd Fleiß kan eingezeichnet werden. 
Iſt auch von Natur dem Menſchen die Be⸗ 
ierde zuwiſſen eingepflantzet / wiewol man 
ſuſagen pfleget: Ignoti nulla cupido, nach 
dem vnbekanden traͤgt m an kein verlangen / 
i ij vnd 
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vnnd iſt auch der halben nicht zuwuͤndſchet Vt 

daß die elbe ſo verbleiben / damit man jer nif 
begehre. Dann wie ſolte man ſoſche zu wegen 
bringen / ehe man jhrer begehret / trie ſol malt 
es aber begehren / ehe man es gehoͤret / vnd wu 
ſol man hoͤren / ehe es offenbaret werde? s j 
alfo die Offenbarung ber erſte Grad unnd 
Staffel der Geheimnuſſen / gleich als ſeinet tb 
vorgeſetzten Zwecke zuerlangen / vnd wawo 
nicht alle / ſondern nur allein die ee 
ſolchen Zwecke erlangen / vñ der Mehrerthet 
an einem geringen vergnuͤgen laſſen / if do br 
der Vernunfft vnd Natur gemaͤß / dergeftal 
fortzufahren. 

Donnenher es aueh beſſer vnnd nuͤßlicheh 
geweſen / daß diſer teutſchen Nation Geſell 
ſchafft offenbaret wuͤrde / dann fnuuc wah j 
rend verborgen zubleiben. Sintemal dan 
durch die Ehre G Ottes / wo nicht der Men⸗ 
ſchen Wolfahrt vnd Nutz befordert / wo nicht 
zu dem Werck / That vnd Action ſelbſt / dochſſ 
zur Contemplation vnnd Betrachtung de 1 
Goͤttlichen Gaben / vermehret wurd / wie dan 
dieſes alles nothwendig erſcheinet / wann wiß 
dz Werck an fich ſelbſt an wenigen / ſeine R 
trachtung aber bey vielen ſehen. Zu "— 
auch deß erſten Vrhebers dieſes Ordens i " 
| tenti 
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ent / Meynung vnd Will geweſen / daß dieſe 
Eule nit allezeit im Finſtern verborgen blei⸗ 
en ſolte / ſondern nach Vernunfft einer ge⸗ 
viſſen Zeit / auch im hellen liechten Tag auß⸗ 
liegen / wicwol allerley Voͤgel mit man⸗ 
herley Hinderliſtẽ dieſelbige angreiffen wuͤr⸗ 
en / als welche den Phœrnix / den Koͤnig 
ber Voͤgeln / vnnd Habich sum Schirꝛm⸗ 
Herꝛn habe. 

f — auch dieſes alles Zweiffels ohn glaub⸗ 
iche Vrſachen gehabt / deren etliche in der 
Hama vnd Conte Hion angezeiget / vnd der⸗ 
vegen von vns dieſes Orts vbergangen wer⸗ 
xn. Vnd hat vielleicht in Betrachtung deß 
ßgangs vii Euentus, durch die Aſtrono⸗ 
niſche Kunſt / oder fleiſſige Erkandtnuß der 
Politiſchen Kuͤnſten / ſolche Offenbarung 
dieſer Zeit geſchehen muͤſſen / zu der Zeit / nem⸗ 
ich / wann deß erſten Vrhebers derſelben / ver⸗ 
porgenes Grab gefunden / vñ eroͤffnet wordẽ. 
Es iſt auch an ſich ſelbſt nichts vngereym̃ts / 
bafi wañ die Gebein dieſes trefflichen Mañs 
zefundẽ / vñ aus Liecht gebracht wordẽ / derge⸗ 
ſtalt etwz geſchehẽ ſey / dieweil wir auch in glei⸗ 
the Zuſtaͤnden vil gleichmaͤſſiger Faͤlle leſen. 
Wie man dañ ſchreibet / dz ohne deß Pelopis 
zebein die ſtatt Troja nit hat moͤgẽ eingeno⸗ 
ij men 
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men werden / deß Oreſtis Gebein ſind an dem 
Ort gefunden worden / an welchem die Wind 
gegen vnd wider einander getrieben / vnd den 
Menſchen verderben ſeye / wie von dem Ora 
culo zuuor verfünbigcr / vnd durch Licham 


ſich dermaſſen / vnd mit einer ſolchen Vnge⸗ 
ſtim̃e / auf dz Feld ergoſſen / daß der Libetrio- 
rum Stattmawren vnd Haͤuſer niedergeri 
ſen / vnd alle Einwohner erſaͤuffet / wie suos 
von deß Liberi patris, oder Bacchi Oracu- 
loin Thracia hievor geweiſſaͤget worden 
daß nemlich / dieſe Staͤtte von Sue, (de 
Waſſer alſo genennet) 9 7, wann ſie de 
Orphei Gehein beſichtiget bitten | fefta 
— den. 

Es ſchreibet auch Herd donus in ſein 
zweyten Buch / vnnd ZE!lianus imm. vnder⸗ 
ſchiedliche Hiß orien von dem groſſen Konig 
Xerxe in Peꝛſien / be Darii Sohn / we 
cher das vhralte Grabe Beli eröffnet / darin⸗ 
nen er ein glaͤſern Geſchirꝛ vnd ein toden Coͤr⸗ 
per in Oel liegen / gefunden. Sfc Geſchint 

wan 
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zwar nicht gantz voller Oel / ſondern war 
noch ein wenig ledig vber dem Coͤrper. Nahe 
darbey lag ein kleine Seule / darinn folgender 
Inhalt gegraben. Es ſoll der jenige / ſo die⸗ 
| (co Grab oͤffnet / vnd Geſchirꝛ nicht gaͤntzlich 
voll Oel fuͤllẽ koͤnte / nachmals groſſe Straff 
wegen ſolcher Gottloſigkeit / vnnd daß er der 
verſtorbenen Geiſter / durch dieſen Geiſtli⸗ 
chen gleichſam Kirchenglaub / hefftig iniuri- 
ren, vnd gegen fich vervnchret haͤtte. Dar⸗ 
umb er der Konig Xerxe, hoͤchlich erſchro⸗ 
cken / vnd befohlen groſſe Anzahl Oels hinein 
zuſchuͤtten / vermochte aber nichts deſtoweni⸗ 
ger ſolches Geſchirꝛ mit Oel nicht zuerfuͤl⸗ 
len / wiewol er daſſelbige zu vnderſchiedlichen 
mahlen in groſſer Menge hinein ſchuͤtten laſ⸗ 
ſen: Endlich aber vn verrichtet / mit groſſer 
Betruͤbnuß vñ Nachdenckens ablaſſen muͤſ⸗ 
ſen: Vnlaͤngſt aber hernach / nach dem ſein 
Volck in Griechenlandt erſchlagen / wurde 
er von ſeinem eygnen Sohn erwuͤrget. Daß 
aber dieſer Belus, Orpheus, Pelops, vnnd 
COreſtes Chymiſche Artiſten geweſſen / ha⸗ 
ben wir anderswo / nemlich in den Sym. 
bolis aurez menſæ, erwieſen / 

dahin wir den guͤnſtigen 
Leſer verweiſen. 


v Das 
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| Das VIII. Capitel. 
Wann ſich aber dieſe Societaͤt of⸗ 
fcabaren ſollen / hat daſſelbige 
anders nicht geſchehen ſollen / o⸗ 
der koͤnnen / dann wie ſolches 
durch die beyde Schreiben / die 
Famam vnnd Confeſſion zu⸗ 


wercke gerichtet worden. 
Emnach dañ wir nun keine Vrſach 

vorhande / warum̃ diſe Geſellſchafft 
langer verborgen bleiben / vñ nit viel⸗ 
mehr nach Antreibung jhres erſten Stiffters 
letztẽ willens / ſich herfuͤr zuthun / beneben daß 
ſie auch zu ſolchẽ durch befoͤr derung der Ver⸗ 
nunfft / Nutzen vñ Wolfahrt der Menſchen / 
ſonderlich diſer Zeit / in welcher nunmehr bald 
das Ende der Welt herbey zunahen geachtet 
wird / bewogen worden / koͤnnen wir nit ſehen / 
welcher geſtalt ſolches fuͤglicher geſchehẽ koͤn⸗ 
nen / dañ allbereyt durch die Pama vnd Con- 
feſſion vorgenom̃en worden / bafi auch ohne 
das der Vernunfft gemaͤß / daß die Fama , o⸗ 
der Geruͤcht vor der Bekantnus hergehe / vnd 
gleichſam in ber Naͤße fich ſehen la ſſe / da bina] 
gegen die Bekantnus gleichſam von weitem 


ſtehen 


N 
| 


ſtehen bleibet / vnd derwegen recht der Anfang 
| von dem vniuerſali, ad particula e, ae 
macht vñ procediret werde / nicht aber im Ge⸗ 
gentheil. Wer nun ber Fama feint Glauben 
zuſtellen wil / wird fo viel weniger der Confeſ⸗ 
ſion anhangẽ. Dañ es auch nit vor rahtſam 
erachtet / alles auff einmal an Tag zugeben / 
demnach auch der fo langſam hernach kom̃t / 
ebẽmaͤſſig herbey nahet: Auch muß mon e f 
allgemach die Fahrt zuuerſuchen / anfangen / 
damit auß der all zugroſſen Eyl nit etwan cin 
vngluͤck oder ſchaden entſtehe. Es hatteder be 
ruͤhm̃te Mahler A pelles im Gebrauch / wañ 
9 er ein ſonderliches Kunſtſtuͤcklein gemahlet / 
pflegte er ſolches an den gemeinen Weg zu⸗ 
ſtellen / vnd was der gemeine Poͤbel davon vr⸗ 
theilen wuͤrde / zuvernchmẽ / dar zu er ſich ſon⸗ 
derlich an einen verborgenen Ort darhinder 
verhielt / ob er vielleicht etwas hoͤren moͤchte / 
darinnen er verfehlet haͤtte. Gleich alſo iſt ver⸗ 
mutlich / dz auch dieſe Geſellſchafft / mit die⸗ 
ſen jren Schriften gethan / welche ſieden Ge⸗ 
lehrten / ſo nit durch den ſchaͤdlichen Geitz ein⸗ 
genom̃en / zuleſen / vnd zu vrtheilen vbergeben. 
Dann ſie auch nicht die Raben / ſondern die 
Tauben / dz iſt / die menſchliche ſet ame Her⸗ 
atzen zuverſuchen vnnd zuerfor hen / damit ſie 
den gruͤnen Oelzweig / das ift die Anzeig vnd 
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wolgefaͤlligen Approbation zuruck subrinz | 
gen / abgefertiget haben / welches Ampt dann | 
von den alten Heydniſchen Goͤttern dem | 
Mercurio, oder Hermeti( als jhrem SYolb |, 
metſcher) zugeeygnet worden / nemlich / jhren | 
Willen vnd Befehl den Menſchen anzuzei⸗ 
gen / vnnd von der Fraternitaͤt mit gemelten 
Duͤchern ebenmaͤſſig ſolches geſucht wor⸗ 
den / nemlich daß ſie als getrewe Dollmet⸗ 
(char hin vñ wider den Menſchen jhres Vor⸗ 
haben vñ Gemuͤhte verſtaͤndigẽ ſolten. Die⸗ 
ſes ſind menſchliche Mittel / deren ſie ſich / als 
Menſchen gebrauchen / vnnd was menſchli⸗ 
chem Geſchlecht zuſtaͤndig / auch jhnen zuge⸗ 
buͤhren / vermeinet. 

Wann nun die herꝛliche Kunſt der Buch⸗ 
druckerey / als ſonderlich Goͤttlich Geſchaͤn⸗ 
cke / die nicht wenigers nuͤtzlich / vnd nothwen⸗ 
digen Schrifften zu publieieren angewende 
worden / ſonderlich zu dieſen vnſern Zeiten / 
darinnen die Muthwilligen ins gemein / jhre 
Laͤſterungen / vnnd Schmachreden in alle 
Winckel vnd Waͤnde der Welt außbreyten / N 
als auch in dieſen Schrifften / wuͤrden fic auf 
das Lobe G OS tes | vnd deß Naͤchſten Wol⸗ 
fal rtdarauff es angeſehen / viel mehr richten. 
Dann auch / was wuͤrde einen Hebhaber den 

is Weiß 
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Weiß heit annehmlicher vnnd erwuͤndſchter 
ſeyn / ais die Vrſachen / Vmbſtaͤnde vnd Be⸗ 
| ſchaffenheit eines ſolchen Philoſophiſchen 
Collegij, oder Geſellſchafft zuerkundigen / 
ſo nicht allein in Erfahrung / vnnd Nachſin⸗ 
nen der natuͤrlichen Geheimnuſſen / ſondern 
auch mit deren Wercke vnnd That ſelbſt fich 
erluſtiget. Ja welches den Armen vergebens 
vnd ohne aller jhrer Widergeltung / die Artz⸗ 
ney vnnd Chur leyſtet / Allmoſen außtheilet / 
vñ auch etlichen auß den Liebhabern der Phi⸗ 
loſophi ſolcher Geheimnuſſen Wiſſenſchafft 
mittheilet. Deren Schulen in Warheit 
Practica, die That ſelbſt angreiffet / vnd mit 
der Theori vñ Betrachtung vereiniget: Die 
verborgene Eygenſchafften vnnd Kraͤffte der 
Natur / mit deren guͤnſtigen Bewilligung / 
durchſuchet / vnnd gleichſamb jhren Schoß 
gantz offenbaret. Vnd zwar / was iſt zu ſol⸗ 
chen hohen Sachen mehr bequem / dann jhr 
Geſaͤtz vñ Ordnungen / welche doch niemand 
weder durch jhre groſſe Anzahl / noch ſonſten 
jbre Schaͤrpffe beſchweren / vnnd nicht aller 
Muthwillen geſtatten / ſondern fich anſehen 
laſſen / daß ſie ins gemein / auff maͤnnigliches 
Wolfahrt gerichtet / dieweil auch die Liebe al⸗ 
le Tugenden vbertrifft / vnd die Gottes forcht 
Bt! & jhren 


— 
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ſhnen den Weg vorzeiget. Wir wiſſen vnd 
haben von vielen ſtattlichen von ſich ſelbſten 
bewegenden Automaten / Vhrwercker / vnnd 
andern dergleichen treffuchen Erfindungen / 
ſo von vnderſchiedlichen Nationen / ſonder⸗ 
lich aber vnſerer Teutſchen / erfunden / vnd de⸗ 
ren Gedaͤchtnus vnd Art auſſer allem Zwei⸗ 
fel vndergienge / wann ſie nicht von ſolchen 
Kuͤnſtlern vñ Philoſophis, zuſam̃en bracht / 
vnnd zu jhrem eygnen Gedaͤchtnus / darauß 
man fie dermal eins haben moͤchte / auffbe⸗ 
halten wuͤrden. Wir wiſſen / daß Koͤnig He- 
ro in Sitilien einen gemachten Himmel von 
Glaß zugerichtet gehabt / daran alle Bewe⸗ 
gungen vnd Zufaͤlle der Planeten / mit jhren 
orbibus , zuerſchen / vnd in deſſen Mittel / o⸗ 
der cen ro er / gleich als auff der Erden den 
gantzen Lauff vnd Bewegung ſolcher orbiũ 
vnd Spheren / ſo durch ſich ſelbſt / vnd durch 
die eingeſchloſſene Spiritus Winde beweget 
wurden / anſchawen moͤgen. Solche vnd der⸗ 
gleichen Kunſtſtuͤcke nun hat auch ein Teut⸗ 
ſcher Cornel. Dreppels an jetzo allbereyt zu⸗ 
gerichtet / auch eines groͤſſern ſich vnderſtan⸗ 
den. Alſo hat auch ſonſten ein ander Teut⸗ 
(cb; den Architan mit feiner hoͤltzenen Tau⸗ 
ben weit zuruck geſetzet / in dem er einen pen 

yr 
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urch ſonderliche Kunſt / mit Gewichten vñ 
eingeſchloſſenen Wind alſo zugerichtet / daß 
er Keyſer Carolo V. in ſeinem Einzug in die 
Statt Nuͤrnberg von ſich ſelbſt / vnnd durch 
ſeine eygene Bewegung in die Hand geflo⸗ 
gen. Woͤllen an jetzo anderer dergleichen 
Kunſtſtuͤck geſchweigen. Es bezeugen aber 
die Bruͤder vnnd Verwandten dieſer Geſell⸗ 
ſchafft R. C. daß ſie in Zubereytung ſolcher / 
oder auch mehr nuͤtzlicher Stuͤcke / beneben 
Erkuͤndigung anderer Geheimnuſſen der 
Natur fich bearbeyten / vnd gleich wie Sc pio 
vor Zeiten geſagt / in denen Zeiten / wann fie 
bon andern dem Muͤſſiggang obzuligen / ac 
achtet werden / ſich in dergleichen trefflichen 
Kuͤnſten bemuͤhen / wañ aber ſolche Geheim⸗ 
nuſſen je ſolten dergeſtalt maͤnniglichen eroͤf⸗ 
net werden / wuͤrden ſie alsdann keine Ge⸗ 
heimnuſſen mehr ſeyn / oder genennet 
konten werden / welches dann auch 
1 aller Vernunfft vnd Er⸗ 
j "—— | 

| der. 
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Das IX Capitel. 


Daß in gemelten publicierten Buͤ⸗ 
chern der Fraternitaͤt nichts be⸗ 
griffen / (o der Vernunfft / der 
Natur vnnd der Erfahrung zu⸗ 
wider / oder auch ſonſten nicht 
koͤndte zuwegen gerichtet wer⸗ 
den. 


—Joeweil dan ſolche vnnd dergleichen 

Due vnd treffliche Geheim 

nuſſen / in den Buͤchern der Frater⸗ 
nitaͤt / zubefinden / vnd gleichſam als zum E⸗ 
rempel eyngefuͤhret / wil es nicht allerdings 
vnnuͤtzlich ſeyn / nunmehr auch zuſehen / ob eta] 
was in dieſem begriffen / ſo der Vernunfft / 
der Natur / Erfahrung / guten Sitten / zuwi⸗ 
der were / oder auch gar nicht koͤnte zu wegen 
gebracht werden | dañ wz mit dieſem nit vber⸗ 
einſtimmet / kan man nicht allerdings zulaſ⸗ 
ſen / was aber im Gegentheil dar mit eintrifft / 
wird billig angenommen. 


i Wir | 
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Wir wollen hierin erſtlich die Vernunfft 
rwegen / dann auch ordentlich zu den andern 


chreiten. 
Es gibet dieſe Geſellſchafft vor / daß fic 
hie Scibilia, Kuͤnſte / vnnd was dem Men⸗ 
chen zuwiſſen nuͤtzlich / wiſſen koͤnnen / ja 
uch was in ferꝛne entlegenen Landſchafften 
ich zutrage / biß in die euſſerſte Indien hin⸗ 
in. Dieſes nun wil andern viel mehr zuver⸗ 
vundern fallen / dann daß ſie vermeinen / den⸗ 


rembder vnderſchiedlicher oͤrther / vnd Ende / 
Erkuͤndigung newer naͤchſt vorgelauffener 
Beſchichten / Leſung der publicierten Buͤ⸗ 
her / vnnd gegen einander Haltung der E- 
1entuur , der Außgaͤng vnnd Zuſtaͤnde ei⸗ 
ies jeden / mit (einer vorgehenden Vrſachen 
nnd Vrſprung / gleichſam als einer ſondern 
?hyfiognomi; zu derer noch die Obſeruantz 
per Conſtellationen vnd him̃liſchen Coͤrper / 
Hinzu kommet / (auß ſolchen / fag ich vnd der⸗ 
leichen) viel zukuͤufftiger Sachen zuvor er⸗ 
ennen / der verſchienen vnd vergangenen wi⸗ 
perumb gedencken / vnd die Gegenwaͤrtige in 
ute nottuͤrfftige Auffſicht nehmen / auch al⸗ 
o abweſend / gleichſam 12 Augen ſehen. Iſt 


Bus auch 
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auch auſſer Zweiffel / daß dieſe Geſellſchafft 
durch ſo viel ſtattliche Auffmerckung vnnd 
Mittel / ſehr ſcharpfer vñ weit heller / oder wei⸗ 
ter ſehen vnd vrtheilen moͤge / dann andere ſo 
deren in Mangel / als deren Vrtheil vnd Er⸗ 
kandtnus durch die Vernunfft geſchaͤrpfft 
vnd die Erfahrung haͤfftig geſtaͤrcket werde. 
Beneben dem iſt auch das jenige / ſo ſie vo 
den Geheunnuſſen der natuͤrlichen Sachen / 
vnd ſo durch Kunſt koͤñen zuwegen gebracht 
werden / ſetzen / ift auch daſſelbige nit wider di 
Vernunfft / ob es gleich den Vnverſtaͤndigen 
vnd Vnwiſſenden nit eingehen wil: Dann es 
haben dieſe die wahre Vernunfft / Vrſachen / 
vnd Grund nicht vor Augen: Moͤchten der⸗ 
halbẽ wol zuvor vnder ſolche fich demuͤtigen / 
ſo wuͤrden ſie auch in denſelben kein Zweiffel / 
oder Contrarietaͤt mehr befinden. Was ſie a⸗ 
ber von der Vniuerſal Mediein / beydes (o den 
Metallen / vñ den Menſchẽ betrifft / wie auch 
von den Particular Mediciniſchen Stuͤcken / 
welche ihrer Eygenſchafft nach / gewi 
Kranckheiten auffheben / verſprechen / werden 
durch ſolche Vernunfft probiret / vnd mit an⸗ 
dern Orten in Kranckheiten erfolgende Effe⸗ 
cten / beſtattiget / wie dañ auch die Galeniſten / 
methodici vñ Empytici nisi s 

| f 
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Stuͤcke einmuͤtiglich erkennen / vnd gebrau⸗ 
then. Etliche vnderſtehen ſich ſolche auß ac 
wiſſen Signaturen / vnd Charactern / etliche 
auß Sympathia Gegenaffection / oder Zu⸗ 
um̃entrettung der Geſtirꝛn / etliche aber auf 
Ihrer ſelbſt / vnnd dann auch anderer Erfah⸗ 
rung zuergruͤnden / vnd zuerkennen. 
Dierechte Vniuerſal Mediein abi] die⸗ 
weil ſie nicht auß jhren Vrſachen erſchyeinet / 
wird ſie von vielen / als newe vnnd jhres Vr⸗ 
ſprungs / oder Materien halben vnbekaͤnt / ge⸗ 
achtet / als welche ihres vhralten Adels vnnd 
hohen Alters fich nicht ruͤhmet / ſonde n viel⸗ 
mehr verborgen zuſeyn vñ zubleiben be gehre / 
damit ſie anjhrem Vrſprung nicht erk ennet / 
vñ jhrer Eygenſchafft / oder Namens Theo- 
doron, fé ein Geſchaͤncke Gottes beheu tet / 
wegen von dem Keyſer Valente ſampt an⸗ 
dern gleichen Namens außgerottet werde. 
Dann als dieſer Keyſer Valens von ſeinen 
Wahrſagern verſtanden / daß ein ſoleher nach 
hm in dem Roͤmiſchen Keyſerthumb regie⸗ 
ren wuͤrde / deſſen Namen mitden Buchſtaben 
TR eo anfahe / hat er all die jenige / welche ſol⸗ 
che Buchſtabẽ in jrem Namen gefuͤhret / toͤd⸗ 
t laſſen / auſſer Theodoſio deß Hiſpaniſchẽ 

Fuͤrſtẽ Theodoſii Son / welcher jm auch im 
1 G jj Regi⸗ 
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Regument nachgefolget. Aber es finb ſolche 
Valentes gar vnbeſonnen vnd verruckt in ih⸗ 
ren Gedancken / als welche mit Gewalt fid. | 
wider C; Ottes Willen vnd Ordnung auff: 
lehnen / vnnd Lheodoron, das Geſchaͤncke 
GO T tes auffheben vnd vernichtigen woͤl⸗ 
len / welches fic doch nicht ohne Willen deß 
Allmaͤchtigen von dem es herruͤhret / nicht 
werden erlangen. E J 
Mit dieſem jetztgemelten ſtimmet auch die 
Natur vnd Vernunfft vberein / dieweil nem⸗ 
lich ſoliches natuͤrliche Sachen / vnnd nicht 
Zauben iſche / oder vbernatuͤrliche Wercke 
ſind / ſo von jhnen werden vorgeben. Ob ſie 
auchg leich dergeſtalt als naturliche Wercke 
nicht von maͤnniglichen werden auffgenom⸗ 
men / viid geachtet / bringet daſſelbige doch kei⸗ 
ne Verbindernus / daß daſſelbige nicht auch 
ſolche ſeben konten / dieweiles verborgene Ge⸗ 
heimnuſſen / ſo dem gemeinen Volckeſollen 
verborgen bleiben. Wollen aber hierneben 

an einem andern Ort beſehen / ob den gewiſ⸗ 

ſen Formen der Worten / oder gewiſſen SU 

guren / zu ſampt der Kraͤfftigen ſtarcken J⸗ 
magination (welche dre Affecten / vnnd durch 
dieſelbige / die humores beweget / vnnd ihre 
Wirckungen alteriret / ond verandert / hien in 
| etwas 
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etwas muͤſſen zugeſchrieben werden / dieweil 


Die Erfahrung aber wider ſetzet ſich fo me 
nig / daß ſie auch als gleichſam ein gegenwaͤr⸗ 
tiger Zeuge / ſo alles gegenwaͤrtiglich geſehen / 
das jenige / (o von jhnen wird vorgegebẽ / auß⸗ 
breytet / vnd beſtaͤttiget. Daher dann auch 
das jenige / ſo auff eine Zeit von einem auß 
dieſer Geſellſchafft / in Gegenwart eines vor⸗ 
nehmen gelehrten Medici dogmatici, auß 
ſeiner zierlichen Rede / vnd Vermeldung vie⸗ 
ler anſehnlicher bewaͤrther Remedien / auffge⸗ 
fangen / vnnd notieret / mit der Erfahrung v⸗ 
bereinſtimmend / vñ feinen geruͤhmten Zweck 
vnnd Vorſatze erlanget zu haben / verſpuͤret 
worden. 

Derwegen dann auch als von gleichmaͤſ⸗ 
ſigem Vorgeben / ein gleichmaͤſſiges Vrtheil 
billig zufaͤllen. Wiewol die Erfahrung mehr 
in jhrer eygnen als frembden Schranckeu be⸗ 
ſtehet Ich wil auch nicht vermeinen / daß 
hier in etwas ſo wider gute Sitten vnd Gott⸗ 
ſeligkeit ſtreite / begriffen / wiewol derſelbe von 
der groͤſſern Theil der Welt taxieret vnnd ac 
vrtheilet wird / ob er gleich auſſer den Graͤn⸗ 
Atzen Teutſcheslands / nicht Siebenbuͤrgen / 
Eco üj ſon⸗ 
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ſondern den Sieben Bergen wohnet / welches 
dann mehr der Warheit gemaͤß / dann guten 
Sitten zuwiderſtreben / geachtet werden ſoll. 
Wann aber auch beneben dieſem / noch an⸗ 
dere mehr Stuͤcke ſind / oder verborgen / oder 
auch mir vnwiſſend / vnd zu hoch / wil ich hie⸗ 
von kein Vrtheil geben. Ich verſtehe die 
Wort / wie ſie an ſich ſelbſt lauten / nicht 
wie es andere Mißguͤnſtige außlegen koͤn⸗ 


nen. | 

Endlich ift auch auſſer Zweiffel / daß ſol⸗ 
ches / wie es in den außgangenen Schrifften 
begriffen / ins Werck zurichten wol muͤglich 
ſeye / daher dann niemand einiges Præiu⸗ 
ditz / Schaden / oder Gefahr / nicht / ſondern 
allen vnnd jeden / denen es zugehoͤrig / Heyl / 
Wolfahrt / Nutzen / vnd Bequemlichkeit zu⸗ 
gewarten. | | i» 

Vnd zwar / wann auch einiger Schaden / 
oder Nachtheil hierunder verborgen waͤre / ſo 
den jenigen / welchen wir alle Ehre / Reuerentz 
vnnd Vnderthaͤnigkeit ſchuldig / wil ich bal | 
ſelbige auch nit mit dem geringſten entſchul⸗ 
diget haben / ſondern als ein Glied / meinem 
Haupt vnd Obern / noch vermoͤgen zu huͤlff | 
ſpringen. 

Es ift aber ſolches biß anhero vnerhoͤret / 

wird 


— 
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wird auch / wie ich vermeine / nachmals nicht 


liebender oder ehrlichen Mann zuſchewen / 
ſondern von jhm vielmehr mit hoͤchſtem 
Wundſche vnd Begierde ſollen geſucht wer⸗ 


: 


Das X. Capttel. 

Daß recht geſagt werde / es haben 

die Geſellſchaffl viel beruffen / a⸗ 
ber ſehr wenig außgeleſen / vnd 
ſolches auß gewiſſen erheblichen 
Vrſachen. 


2- 


Ider dieſes aber pflegen etliche vor⸗ 
Wie es hab dieſe Geſellſchaft 
X wol viel vii ſtattliches verſprochen / 
aber in der That noch nichts geleyſtet. Dann 
nach dem es fich anſehen laͤſſet / daß fie in 
iiij jhren 
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ſhren Schriften alle Gelehrten / vñ denen dis 

eheimnuſſen der Natur allerdings fremb⸗ 
de / beruffen / vnd aufgewecket / daß ſie ſich nur 
gutwilliglich / vnnd als Freund wolten erklaͤ⸗ Mi 
ren / dargegen fic deß jbree lang getragenen 
Wundſches / vnnd deß hoͤchſten Kleinots fie | 


I 


geben / habẽ ſie doch deren keinen ſolches Ver⸗ 
ſprechens gewehrer . Vnd ſind vielleicht / wird l 
davon gemelt / gar keiner von jhnen auffge⸗ 8 
nommen ſeyn worden. 

Dieſe Cenſores aber vnd Viele ſnd 
den jungen gleich / welche von dem Lehrmei⸗ 
ſter mit tele Geſchaͤncken vnd Verheiſſun⸗ 
gen / von ſhrem Spielen ab / in die Schulen 
gelocket werden / wann fie aber dieſelbe / vnnd i 
wie es darinnen einen Zuſtand / vermercket / 
auch nachmals keinen Zucker / oder Feygen 
mehr daſelbſt befinden / ſondern vielmehr / wie 
man ſich zu einem eingezogenen Leben ſchi⸗ 
cken ſolle / verſpuͤren / wil ſolches vielen nicht 
gefallen. Í 

Daher entſtehet nun ſolches Clagen: Es 
ſind jhrer vnzehlich viel fo beruffen / fich offe 
rieren / vnd angeben / aber ſie werden nicht ge⸗ 
horet / werden auch nicht von den Oberſten 

deß 
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eß Ordens R. C. welche zwar die ofen vor⸗ 
eigen / aber das Creutz vberliffern / beſuchet. 
Es iſt faſt keiner / welcher die angebottene 
iche Speiß außſchlage / wann nur jc 
nd zugegen / der ſolche dem Hungerigen 
eiche. Wie nun dieſelbe beſchaßß en / ba» 
hen dieſe Geſellſchafft erſten Anfangs nicht 
vahr genommen. Es ſind vberguͤldete Pil⸗ 
en / inwendig ſehr bitter / ob ſie gleich von 
uſſer einen ſchoͤnen Glantz haben: Vnd iſt 
ſolche Bittere vnd Schaͤrffe der Geſundheit 
mehr vortraͤglich vnnd nuͤtzlicher / dann der 
ſuͤſſe Zucker. Ohne allen Zweiffel aber hat 
die Geſellſchafft R. C. ehrliche vernuͤnfftige 
Sachen gehabt / warum̃ ſie viel zu fbrer Of⸗ 
fenbarung vnd Bekandnus beruffen / wenig 
aber auß den Beruffenen auffgenommen. 
Dann alſo ſehen wir in einem Kriegszug / ſo 
bald es Laͤrmen gibt / vnnd das Geſchrey von 
Annehmung der Soldaten erſchollen / wie 
man auß allen Orten Teutſches Landes / ja 
auß gantzem Europa zulauffe / vnnd wiewol 
ſie von ferꝛnern Orten kommen / doch nicht 
alle werden angenommen / ſondern ein Vn⸗ 
derſcheyd vnnd Muſterung gehalten wirdt: 
Al o iſt Zweiffels ohne auch von dieſer Fra⸗ 
tern t it geſchehen / welche nach gehabter 
E G v Mu⸗ 
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Muſterung vielleicht auß Tauſenden einen 
außgeleſen / oder auffzunehmen / beſchloſſen / 
vnnd wiewol ſolches nicht ſederman / oder al⸗ , 


Diese Orſach ee eee 8 
Kriegsmann / daß er angenommen vnnd ge⸗⸗ 
ſehrieben werde / oder an dem Artzt / daß der 
Krancke zur Geſundheit kommen / ſondern 
in den Vmbſtaͤnden vnnd Zufaͤllen der an⸗ 
dern Sachen vnd Eygenſchafften. Gleich 


ſterung / oder Verſtoſſung Vrſachen — í 
ben / ſondern ift dieſes die Eygenſchafft vnnd i 
Beſchaffenheit der Sachen ſelbſt / Vrſache f 
vnd Gelegenheit geweſen. Dann gleich miel 
man von einer Gaſtung zuſagen pfleget / daſ⸗ 
ſelbige nach Zahl der Gratiarum , das iſt mit 
Dreyen / anfahen / vnnd mit der Muſarum, 
das iſt neundten Zahl ſich enden / dieweiljh⸗ 
ia adm eine Verwirrung zumachen pffe⸗ . 


Nb Geſtalt iſt auch von dieſer Ge⸗ 
ſellſchafft zu vrtheilen / dann wann vielleicht 
ſhrer viele ſolche Geheimnuſſen wiſſend 
ſeyn ſolten / wuͤrden es beſorglich ": Ge⸗ 

eim⸗ 
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eimnuſſen / ober verborgen bleiben / ſondern 
lles gemein vnnd offenbar werden / darauß 
er Welt groſſer Schaden koͤnte entſtehen. 
Demnach jhnen aber gebuͤhren will / allen 
Schaden zuverhuͤten / auch den Priuatper⸗ 
nen / vnd (o viel mehr der allgememen Chri⸗ 
enheit / laſſen ſie ſich vmb ſo viel mehr an ge⸗ 
inger Anzahlbegnuͤgen. | Sed cit 
Folgen auch zweiffels ohn / in dieſem / dem 
nigen / welcher geſagt / wann fein Vnterro⸗ 
ke feine vorhabende heunlichkeit wiſſen ſolte / 
polte er jhn ins Fewr werffen / oder aber dem 
apyrio, welcher ſeiner Mutter die heimlich⸗ 
eit deß Rahts zu entdecken verweygert. Wie 
ann auch Agatho drey Jahr lang einen 
Stein im Mundgehaltẽ / dann er hi durch 
ſchweigen lernete. ida 
Dieſes Collegii Verwandten aber ha⸗ 
en vber hundert Jahr gleichſam den Stein 
n Munde behalten / vnnd jhrer Verſchwie⸗ 
enheit ſich gebraucht. - bond 
Der beruͤhmbte Redner Demofthenes 
at auch auf eine Zeit groſſe Belohnung vere 
ienet / mit ſtillſchweigen / vnnd damit er wi⸗ 
er den Gegentheil nicht reden ſolte / ein arofe 
Summa Ochſſen ober Eulen / welches 
[ae Gepraͤge vnnd Muͤntz der Athenien ſer 


: 108 | 
geweſen / empfangen / darauff er ein Tuck l 
vmb den Halß gebunden / vnd vorgeben / daß 
er wegen eines boͤſen Geſchwaͤrs nicht reden 
konte / wurde aber von etlichen ſchimpfflichß 
angeſtochen / daß er die Silber Kranckhen 
haͤtte / vnnd jhm viel Ochſſen in dem Halß 
ſtecketen. Ein ſolches aber koͤnnen wir allbidy 
von dieſer Geſellſchafft nicht argwohnen lj 
als die durch deß Morieni Spruch / gnug⸗ 
fam entſchuldiget werden / welchen er nach 
Verfertigung deß Philoſophiſchen Wercks 
dem Koͤnig in Egypti Calidi andem Breñ⸗ 
ofen verzeichnet / vnd ſeiner Geſchaͤncke nicht 
erwarte wollen: Nemlich / omnes qui o4j 
mnia penes fe habent, alte ius auxilio], 
nullatenus ind gent. Alle die jenigen / ſoh 
alles bey fich haben / ſind keines andern Hilffſ 
bedoͤrfftig. n 

Vber dieſe aber werden andere darauff bey 
ſtehen / daß es der Welt keines wegs zu Scha⸗ 
den gereichen wuͤrde / wann nemlich dieſe Ge⸗ 
heimnuſſen der Fraternitaͤt R. C. ſolten of⸗ 
fenbaret werden / wann ſie nemlich an ſich 
ſelbſt gut / vnd nuͤtzlich / im Gegentheil manu, 
ſie aber boͤß / alsdann ſchaͤdlich ſeyn wuͤrden 
vnd zu offenbaren / ſondern jhrer Anfaͤngern 
Heym zuver weiſen ſeyen. ^ 9 

um. 
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Auff dieſe Art haben auch Clemens der 
heologus vnd der Philofophus Demo- 
ax zu deß Keyſers Adriani geiten / von dem 
Fleuſiniſchen Gottes dienſt geſchloſſen / wañ 
ine Huhriſche vnnd vnzuͤchtige Sachen 
nter verborgen ( fprecben fic) warumb 
iſſet man es nicht offenbar werden? Es kan 
her ſolche Antwort wol wider zurucke / vnnd 
nen ſelbſt gleichſam in den Buſem geſcho⸗ 
en werden / dann eben deren Vrſachen Bat? 


ſoſen von dieſer Geſellſchafft außgeſehloſſen / 
nnd dargegen die Frommen / vnnd Weiſen / 
argu beruffen / vnd auffgenom̃en. Beneben 


as aͤrgſte aber in ſeinem Mißbrauch beſte⸗ 
he / vnd das allerſuͤſſeſte Honig in die bittereſte 
Ballen werde verwandelt: Wie dann auch 
por Zeiten Pericles der Mannliche vnd vor⸗ 

refflichſte Kriegs oberſte zu Athen / nach dem 
r in das Elend verwieſen / ſeinem Vatter⸗ 
andt der alleraͤrgſte vnnd vnverſoͤhnlichſte 
Feinde / bey dem Koͤnig in Perſien worden. 
P Gleich 
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Gleich alſo wird es auch mit den Geheim 
nuſſen vnnd Kuͤnſten dieſer Societaͤt / erge 
hen / welche / ob fie wol die allervortrefflich⸗ 
ſte vnnd Hoͤchſte / dannoch / wo ſie Maͤnnig⸗ 
lichen offenbar / zweiffels 1855 nach deß 
gemeinen Volcks Eygenſchafft / welche ſehr 
boͤß vnnd verderbt / außſchlagen wuͤrden / wie 
wir auch ſehen / daß der koͤſtliche Wein / vnnd | ; 
herꝛliche wolriechende Sachen / nach ihren 
ſtinckenden vnnd vbelriechenden Gefaͤſſen / 
darinen ſie auffgehalten / auch denſelben Ge⸗ 
ſchmack an ſich nehmen. Nr TOME 
Vnd Herophilus fe&ct] es ſeyen die Artz 
neyen beydes ein Geſchaͤncke G O G tee] vnd 
dann auch nichts wuͤrdig vnnd vnnuͤtz / nach 
demſie / nemlich zu gewiſſer Zeit / Ort vnnd 
Beg uemlichkeit angewendet werden / deß⸗ 
gleichen kan auch das Schwert vnnd Few 
beydes groſſen Nutzen / vnnd auch Schaden 
bringen / vnnd iſt allein der Brauch vnnd 
Mißbrauch an ſolchem Schaden oder Nu⸗ 
tzen vrſach. Nanette "m 
Deßgleichen / was iſt beſſer daun Gold? 
Ja was iſt auch ſchaͤndlicher / aͤrger / vnnd 
was iſt herꝛlicher vnd nuͤtzlicher / auch im Ge⸗ 
gentheil ſchaͤdlicher / als deß Menſchen Zun⸗ 
ge / welches Glied nach Eſopi — j 
HI P 


ti 

eydes das Beſte / vnnd Boͤſeſt / Ja was iſt 
cſſerdann ein Weib vnd frommer Menſche 
nnd im Gegentheil aͤrger dann ein boͤſes 
Veib vnd boͤſer Menſch? Denn auch ein 
Menſch deß andern Gott / vnnd auch Teuf⸗ 
l iſt / wie man im gemeinen / doch wahren 
Sprichwort ſaget. 
Andere mehr Vrſachen aber | warumb 
ieſe Geheimnuſſen nicht zu offenbaren / ha⸗ 
en wir anderswo vermeldet / dahin wir den 
uͤnſtigen Leſer wollen ver wieſen haben / vn⸗ 
der deſſen aber noch etliche mehr Exem⸗ 
1 ———— an 
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Es haben die Caupticrjbre ſonder⸗ 
liche Goͤtter / nemlich Sigalion, 
oder Harpocratem, zu ſampt 
dem Sphyngen auff die Altar fh 
zuſetzen pflegen / die Verſchwie⸗ 
genheit darmit anzuſetzen / wie 
dann auch die Pythagorei fünfffii 
gantzer Jahr deß Stillſchwe T 
mé PAS FH 5 

ſetzo 


i 
à 
j 


WR 
4 


N V. 
jetzo ſolches von der Fraternitaͤt 
wird in acht genommen / damit 
die Geheimnuſſen der Natur 
nicht ohne Vnderſcheyd Maͤn⸗ 
niglichen werden geoffenbaret / 
vnd vnder die aſſegerrerten 


* S. wirdt aber günflige Leſer nie⸗ 


0 olck purses ö gium sd auch alle Kon 
n / Lande / Staͤtte / Staͤnde vnd Perſonen / 
emeine vnd ſondere / hre Secreta, vund Ge⸗ 
eimnuͤſſen / gehapt / vnnd haben / welche man 
icht erforſchen / oder darwieder thun folle. 
Dor Secreten der Regimenten hat Arnol- 
us: Clapmarius, vonder Natiit Geheim⸗ 
üſſen ein aroffe Maͤnge geſchrieben / nicht 
war daß ſie alles offenbaret Bátten / ſondern 
lein etliche Stuͤcke zum Exempel vorge⸗ 
elle nach dem man von den andern vrthei⸗ 

Sen bist 
pem dann auch die Htyden vn⸗ 
5 der⸗ 
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derſchiedliche Goͤtter ber Verſchwie | 
gehabt / als die Roͤmer Conſum, als ein Ein 
geber heimlicher Rahtſchlaͤge / die Goͤttu 
Angeronam, deren Bildnus (wie Plinius 
im. Buch ſchreibet) zu Rom mit verſchloſſ 
(aam verſiegelten Munde geſtanden / vit an 
19. Decembers mit ſonderlichen Opffern v 
ehret worden. Bey den Egyptiern wurde Si 
galion, oder Harpocrates, oder viel meh 
deſſen Bildnus / welches mit der lincke Hani 
die Scham bedecket / die voͤrdern aber vñ mit], 
lern Finger an der rechten Hand vorn auff 
den Mund geleget / verehret / vnd auff den Al 
tar geſetzet / zur Anzeyge / daß die daſelbſt adj, 
braͤuchliche Dienſte einen verborgenen Ver 
ſtandt haͤtten / vnnd verſchwiegen ſolten qq 
halten werden: Wie dann auch ebenmaͤſſiſ 
ſolcher Vrſachen wegen die Sphynges, wel 
che einer Jungfrawen Angeſicht / der Leih 
voller Federn wie ein Vogel / vii Loͤwen Fuß 
ſe hatten / hin vnnd wider geſehen / vnnd Day 
vmbſtehende Volcke zu applaudieren ven 
mahnet wurde / dieweil nemlich jhre Hein 
lichkeiten mehr verborgen / dann daß fic kor 
ten erforſchet / vnnd hoͤher / als daß ſie mit j 
rem Verſtand koͤnten erreichet werden. 
Zu dieſem Ende haben auch bey ir de 
gt 


nis 
¶Egyptiern die Hieroglyphiſche Figuren / vnd 
Poetiſche Allegorien gediener / mit welchen 
ie gleich ſam einẽ dicken Schatten / die Stra⸗ 
Tm der Warheit / vnnd durch die Bletter die 
Trauben verdecket / damit dieſelbe nicht von 
em Vngewitter / deß Winds / oder Hitze / dz 
f / deß gemeinen Volcks wuͤrden beleydiget. 
Wie verborgen aber vnd heimlich die Colie- 
Via vnd Geſellſchafften der Philoſophen in 
"origen Zeiten fich verhaltẽ / iſt offenbar / wie 
uch die Pythagorei mit (o groſſem Fleiß / 
Ernſt vnnd Verſchwiegenheit ſich zu jhrer 
ehr vorbereytet / iſt auß obgeſetztẽ zuerſehen / 
nd hat ſolch Silenuum vit Stillſchweigen 
einer vnder zweyen Jahren / gehalten / auch 
liche zum offtermal fuͤnff Jahr / alſo hoch 
babe ficibic Lehr geachtet / vnd fo ſtandhafft 
lind dieſe Juͤnger vfi Diſcipuln geweſen / wel⸗ 
he wegen Erkantnus der Geheimnuſſen be⸗ 
"imet worden. Amyclas aber hat ſolches 
ſillſchweigẽ (wiewol pnordentliches) nit hal⸗ 
en koͤnen / ſonſtẽ hat Stillſchweigen niemals 
chaden gebracht / Reden aber vielmalgroſſen 
chadẽ erreget. Wir ſehẽ ja / dz die Natur dem 
enſchẽ zwey Augen / zwey Ohren vfi zwey 
Naßlocher / aber nitr ein eintzige Zunge gege⸗ 
fen | vnnd zwiſchen den Zaͤhnen gleich einen 
Narcfen Zaun verwahret / damit fie nicht pber 


nó | 
die Schrancken herauß kommen / oder wide 
gebuͤhr zuviel außſtoſſe. * 
Dann gleich wie es (chr ſchwaͤr / einen vn 
baͤndigen Haͤngſt nach ſeinem Gefallen rei 
ten / alſo iſt es auch mit den Zungen beſchaſ, 
fen. Daher dann auch der Philolophus Zeh. 
no, als er die Athenienſiſchen Legaten / fam 
etlichen andern Philoſophen auff bep Ko 
nigs Antigoni Befchl zu Gaſt geladen / vn], 
die andere alle mit groſſem Geſchwaͤtz ihi], 
Kunſt ſehen lieſſen / hat er allein gantz ſtillgah 
ſchwiegen. Vnd als jhn die Legaten deßha 
ben befragt / geantwortet / es (epe das alle 5 
ſchwaͤreſte vnder allen / die Rede der Gibt], 
zuzaͤmen. Durch welches er nicht allein fol 
che vnbeſonnenen Plauderer geſtrafft / (ot 
dern auch ſein langes Stillſchweigen en 
ſchuldiget. Von Tantalo, welcher die G 
heimnuſſen der Goͤtter / fo in Warheit at 
ders nichts / dann ſolche Chymiſche Deer 5 
ten geweſen / wie anderswo erwieſen / ſprick 
der Poet Ouidius: » AW 
Quæxit aquas in aquis, & pcena fug: g 
, , Clataprat, RR 
Tantalus hoc i li gartula lingua d 0 


f Ait. T yes . 
Daß er im Waſſer biß an den Halß fidi 
| v 
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nz 

Ind einen Baume mit Fruͤchten vber ſich ha⸗ 
e / dannoch aber weder deß Waſſers / noch 
er aͤpffel von dem Baum genieſſen koͤnne. 
Deßgleichen ift auch Exion in der Hellen zu 
iner gewiſſen Straff vervrtheilet / dieweil er 
por gegeben / als haͤtte er die Goͤttin luno- 
hem zu feinem Willen gebraucht / vnnd der 


ruch vnnd heimliche Bulereyen (einem Ge⸗ 
nahl Junonioffenbaret haͤtte. Dannenher 
hun haben dieſe Geſellſchafft vielmehr ſol⸗ 
hen Exempeln der Verſchwiegenheit / vnnd 
hem Pythagoricis in demſelben nachfolgen 
wollen / dann auch nach dem ſie gewiſſe Vr⸗ 


ffenbaren angefangen / gehabt / vnd in acht ac 
nommen / alſo wiſſen ſie die rechte vnd beque⸗ 
me Zeit ſtillzuſchweigen / oder mit ſonderem 
Bedacht / ſich zu offenbaren / wie dann auch 
gewiſſe Zeit zu reden / zu ſehen / vnd zu hoͤren / 
ja auch zuſchweigen / damit man ſich nicht 
mit groſſem Geſchrey vergeblich bemuͤhe: 
Vnd iſt hierinnen nicht dem vnbeſonnenen 
Schwaͤtzen / ſo jhres Redens kein Vrſache / 
Zwecke oder Nutzen wiſſen / ſondern vielmehr 
üj deß 
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ot Bythagorz Ordnung im iütáma 
gen / nuͤzlich nachzufolgen. 


qu m 


Das XII [^ 


| Demnach dann ſie auch ihre Semel , 
gende Vrſachen gehabt / ſich "s 
licher Maſſen der Welt zu offen⸗ 
baren / vnnd der Gelehrten nd ! 
theil zuerkundigen / ſind jhnen 
auch nachmals vrſachen zuhan⸗ 
den geſtoſſen / derentwegẽ fic fich) 
eine Zeitlang verborgen / vnnd 
den erſten Anſtoß / vnd Anfein⸗ 
e eee woͤl 
en. 


£^ habẽ aber dieſe mehrgedachte Phi 


Eu 
3 
Lu 
L 


loſophi die Vrſachen ibrer Schrei⸗ 

ben / in ſolchen Buͤchern klaͤrlich vnd 

verſtaͤndlich gnugſam an Tag gegeben / wel⸗ 0 
che anhero zuwiderholen / von vunoͤthen qe, 

achtet worden. g 
Vber 


/ 
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Ver dieſes alles aber haben fic noch et 
vas heimliches vnnd verborgens / welches 
ann / gleich wie wir es nicht erforſchen / oder 
gruͤnden koͤnnen / alſo auch von jhnen nie⸗ 
als außdruͤcklich geſetzt / oder an Tag gege⸗ 
en Die Reformation / Ernewerung 
nn Neſtitution aller Kuͤnſten / vnd Scien⸗ 
ien / erwarten fie nicht ſo ſehr mit Verlan⸗ 
zen / als daß fic ſolche hertzlich wuͤndſchen / 
s doch durch eine ſondere Allegoriam 
uff alle Authores ſich erſtrecket. Allhie a⸗ 
ber beduͤncket mich / wie ich eine ſonderliche E- 
cho, in jhren Ohren klingende / oder die 
Stimme nicht eines Philoſophi vnnd Na⸗ 
turkuͤndigers / ſondern einer grauſamen Hye⸗ 


1 

— dem — ) höchlich rühm. vnnd 
zum ſtattlichſten herauß ſtreiche / den 
hochtrabenden Alexin zu feiner Liebe / 
vnnd Affection gegen jhm zubewegen: 
3f vh glach wie gemelter Coryden ſich 
H iij troͤ⸗ 
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felbſt troͤſtte: Inuenias alium, fite hic 60 [7 
ftidicAlexs: Du wirſt noch wol einen an⸗ 
dern finden / fo dich auffnehmen wirdt / ob 
gleich dieſer Alexis dich alſo hochmuͤhtiglich (i 
verſpottet. Wollen vns hierzwiſcben daran di 
gnuͤgen laſſen / anden cee | 
klaͤren / wie fic vnder dem Teutſchen Adle " 1 
deß Roͤmiſchen Reichs / das ift jnner bonn 
Grentzen Teutſcheslands ſich enthalten / vñ 
wir dannenher nicht nach den Egyptiſchen 
J Jine Ditto oder deß enen 0 


— vnſer geliebtes —— — Í 
ſcher Nation / ſeine beſondere Ornamenta, |j 
Zierden vnd Herꝛlichkeiten hat. Wie dann g 
auch die Erfindung der Buchdruckerey eine | 
vortreffliche herꝛliche Kunſte / dardurch alle |n 
Scientien / Facultaͤten / Sprachen vñ Kuͤnſt [f 
befoͤrdert vnd außgebreytet werden / nicht toe: |n 
nigers auch die Erfindung deß Geſchuͤtzes 
vnnd Buͤchſſen / fo in Kriegsſachen groſſen 
Nutzen erzeyget. Denen aber vielleicht die⸗ 
ſer Schatz ſolcher verborgenen Geheimnuſ⸗ 
ſen / ſo vor etlich hundert Jahren crfunden / 
dieſer Zeit aber allein angezeigt / vnnd dem 
Menſchen zu Nutz vnnd Dienß angeordnet 

worden / 
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vorden / ebenmaͤſſig gleichſtreichet Iſt allein 
nug / daß wir wiſſen / wie etliche gefunden 
verden / welche alle Kranckheiten / auch ohne 


€ fich erbieten / derentwegen wir G Ott dem 
Allmaͤchtigen hohen Danck zuſagen / vnnd 
eine Coͤttliche Vorſorge / vnnd Prouidentz 
mit danckbarem Gemuͤth zuerkennen / pflich⸗ 
iom ubi ſind. — - ſonſten 


fall zugeſchrieben haͤtte / wo dieſelbe nicht der⸗ 
geſtalt offenbaret worden. Es wil vnſer 
getrewen Heyland der HER R Chriſtus die 
vortreffliche Gutthaten / fo er den Krancken 
vnnd Bekuͤmmerten durch ſeine Goͤttliche 
. vnnd dtes 


ohn alle Superſtition / Aberglauben / oder 

cmm Geiſtes / gleichfals erzeyge vñ 

mitt 

Daher dann auch die S unſt der Mediein / 
5 vnd 
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vnnd Heylung der Kranckheiten den Men. 
ſchen vor allen andern hoch beliebet / vnnd 
naͤchſt der Theologi, oder Seelenſorg / os: 
ber alle weltliche Kuͤnſte / vnnd Vbungen 


Auffweckung von den Todten / (welche a; | fi 
lein ber Goͤttlichen Allmacht / vnnd nicht 
Menſchlicher Krafft zuſtehet) naͤhet / vnnd 
vergleichet / wiewol nicht durch ſich ſelbſt / 
ſondern in Betrachtung vnnd Verglei⸗ 
chung anderer Kuͤnſten / vnnd wegen jh⸗ 
res fubiedi reſiciendi, jhrer vnderge⸗ 
benen Materi / das iſt deß Menſchen | fo. 

fie referiren , ernewern / - curiren 
thut. "| 
Auß bien Vrſachen damm auch side I 
Orden vnnd Fraternitaͤt deß Roſen Creu⸗ 
éco / gemeldte Artzneykunſt ſonderlichen er⸗ 
wehlet / damit ſie die Kranckheiten / Schmer⸗ 
tzen / vnd Gebraͤſten deß Menſchlichen Leibs 
vnd Gemuͤhts mit einer Mediem vnnd Artz⸗ 
nep hinweg nehmen / vnnd curiren mochten / Ir 
welehe auch vor vhralten Zeiten bey den E⸗ f DL 
gyptiern in vblichem Gebrauch geweſen / oie. |t 
in dem erſten Buch ne- I: 
erwieſen. L 
[ qu Vnd 
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| Vnddemnach auch beneben dieſem auch 
das taͤgliche Leſen in der Schrifft / deren Me⸗ 
| ditation vnnd Gottſelige Vbungen / noch 
hinzu kommet / vnd ſtarck getrieben wird / ha⸗ 
ben fi fich auch durch ſolches Mittel / mit 
geiſtlicher Artzney der Seelen ver⸗ 
ſehe h — ſie ſich derſelbigen zu bequemen 
Zeiten vnnd Orten / beydes an ſich ſelbſten / 
vnd andern fuͤglich / vnnd nuͤtzlich koͤnnen ge⸗ 
brauchen. Nach dieſen Dreyen aber laͤſſet es 
fich anſehen / daß das andere alles / was n nu⸗ 
mero 8 get wirdlvnd koſtlich ge⸗ 

BaltenjBnen uf 

ee en dee Phuoſophen 
ein merckliche Differentz vnd groſſer Streit / 
velches das hoͤchſte Gut auff dieſer Welt 
ſey / vnd werden vnderſchiedliche widerwaͤrti⸗ 
cc tnr —— : Dieſen nun 
ſetzen wir die dreyfache Medicin / oder Artzney 
tj dels deß Gemuͤths vnd der Seelen / auſ⸗ 
welchen kuͤmmerlich etwas zufinden / ſo 
vnder ſolche bona moͤchte gezehlet werden. 
Wir verſtehen aber durch die Artzney be Lei⸗ 
bes / die Vniuerſalmediein / ſo mit andn Par⸗ 
ticularien vmbgeben / durch die Artzney der 
Seelen / welche die Wirckung vnd Faͤlle deß 
pide tẽperiret / maͤſſiget / dañenher die 28 
riakrit 
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rigkeit vnd Schmertzen deß Gemuͤths vnder 
allem zum geringſten / eine Dien ſtbar keit auß 
der Armuth vnd Verzweiffelung / ſampt vie⸗ 
lem vnzehlichen Vngluͤck vii malis entſprin⸗ 
get. 6 | 
Die Artzney aber der Seelen ift gantz fpi- | 
ritualis, Geiſtlich / vnnd gehoret deren Ad⸗ 
miniſtration eygentlich den Theologen zu. 
Demnach aber die Philoſophi dieſer Frater⸗ 
nitaͤt / dieſejhre Lheoremata ynd Satzun⸗ 
gen in der Fama ynnd Confeffion an Tag 
gegeben / wirdt es darvor angeſehen / gleich 
als haͤtten fic einen Patienten / fo an dem 
dreytaͤgigen Fieber Kranck gelegen / ein ſtar⸗ 
cke Purgation eingegeben / darvon / vnnd ehe 
dieſelbige jhrerechte Wirckung erreichet / alle 
Symptomata, Hitze / Durſt / Froſt vnnd alle 
Zufaͤlle nicht allein nicht zuruͤck getrieben 
worden / ſondern ſo viel haͤfftiger vnd ſchwaͤ⸗ 
rer erſcheinet. Derentwegen dann auch der 
Medicus ſich eine Zeitlang alsdann zu ab⸗ 
ſentieren pfleget / vnnd der Natur jhr Opera⸗ 
tion vnnd Wirckung geſtattet / damit nicht 
vielleicht der Krancke auß Vngedult ergrim⸗ 
met werde / welcher dann alles was er ſchaͤdli⸗ 
ches im Leibe / wann auch das allergeringſte 
von Remedien cinnimmet alle Schuld vnd 
ver⸗ 
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pervrſachen der Bewegung / Schmertzens / 
Hige / vnd den zufallenden Sym ptomatum 
dem Medico zugeleget / dargegen aber ſeiner 
Kranckheit / boͤſe Conſtitution vnd Beſchaf⸗ 
fenheit ſeines verderbten Leibs / ſeiner Vn⸗ 
maͤſſigkeit / Vppigkeit / Vberfuͤllung / Vn⸗ 
zucht / Freſſen vnd Sauffen gantz ſtillſchwei⸗ 
gend vbergehet / vnnd in keinem Wort geden⸗ 
cket / auch nicht anders vermeinet / dann daß 
| folic cine ordentliche beſtaͤndige Weiß zule⸗ 
ben ſey. Gleich alfo hat auch dieſe anſehnlicde 
liche Geſellſchafft vnd Frater nitaͤt / nach 
dem fie etliche jhrer Buͤcher / als die Famam, 
Confeſſionem, vnnd andere an Tag gege⸗ 
ben / ſich an jetzo eine zeitlang verborgen / vnnd 
ven dem Strauch gehalten / damit man 
nicht / wie jene Magd auff den Demoſthe⸗ 


nem, mit Fingern zeigte / vñ ſagte / dieſer ifto: 
Es wird aber der erſte Paroxyſmus, Wider⸗ 
| 5 vnnd Sturm in kurtzem vorvber rau⸗ 
ſchen / vnnd die Wirckung der erſten Artzneh 
durch jhre Widerholung vnd Iteration / 

| oder epicraſin, remediret / curie 

ret / vnd verbeſſetrt 
werden. 
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Das XIII. Capitel. 
Dann auch fór durch die Famam 
vnd Confeſſion gethane Offen⸗ 
barung / vnderſchiedlicher Mey⸗ 
nung auffgenommen worden / 
in dem etliche alles ſolches vor ein 
nichtige weltliche bloſſe Phanta⸗ 

ſey / vnd Vnſinnigkeit gehalten / 
welche dann hiemit an Tag ge⸗ 
ben / daß ſie aller Sachen vner⸗ 
fahren / entweder auß Haß / oder f 
Vnwiſſenheit der Khymi wider⸗ 
ſetzen / oder aber auß all zuviel 
groſſer Lieb vnd Affection gegen 
ſich ſelbſt / lhnen die Wiſſeuſchaft 
aller Kuͤnſten / vnd Geheimnuſ⸗ 
ſen zueygnen / vnnd wird erſtlich 
den Vnwiſſenden hierinnen ge⸗ 
antwortet. | 


Walewubanachſtvon dem Paroxyſmo 
deß Krancken gemeltet / wollen wir von 
dem 


B7 
em Vrtheil der Vnwiſſenden / vnd Vnver⸗ 
taͤndigẽ / ſo auff die Offenbarung dieſer Fra⸗ 
ernitaͤt erfolget / verſtanden haben: Dann 
jeſelbige die Variation vnd Verwickelung 
vielerley Art verſtandẽ. Sintemal gleich 
je der ſuͤſſe Wein / ob er gleich einerley Natur 
nd Eygenſchafft iſt / bey vielen vnderſchied⸗ 
icbe Wirckunge / vñ Affecten vervrſachet / fe 
och nit nach ſeiner ſelbſt Eygenſchafft / ſon⸗ 
nach der Weinſaͤuffer Art vnnd Condi⸗ 
ion ſich erzeyget / alſo iſt auch die Offenba⸗ 
ung der Fraternitaͤt von vielen vnderſchied⸗ 
ichen auffgenom̃en / vnd nach dem einer oder 
der ander einen Haſſz / oder Gunſt auff die 
ymi geworffen / oder gegen den Perſonen / 
v dem obliegen / geſiñet / oder auch wol durch 
ein eygne Blindheit / Begierd / oder Boßheit 
perleytet / verſtanden worden: Etliche ſchreyen 
ieſes vor ein bloſſes / nichtiges / weltliches er⸗ 
ichtes phantaſtiſches / Verblenden / Traum 
ond Vnſinnigkeit auß / deren ſich drey vnder⸗ 
chiedliche Hauffen fini : Etliche ſind gantz 
onwiſſend / als die kein erfahrung vñ Erkant⸗ 
us der Natur haben / etliche thun ſolches auß 
onderem Haſſz / oder auch Vnwiſſenheit ge⸗ 
dene aber auch daß ſie auß zu⸗ 
uilgroſſer Lieb vñ Affection gegen ſich — 
rii ihnen 


E 
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jhnen alle Erkaninus vnd Wiſſenſchafft al⸗ 
lerdinge (auſſer der Chymi / welche ſie auch 
derhalben gantz außſtoſſen / vnd verlaͤugnen) 
viel zuvermeſſentlich / zueygnen. 1 

Was nun die erſten / den vnwiſſenden 
Hauffen belanget / iſt es ſich wol zuverwun 
dern / daß ſie von ſolchen hohen Geheimnuſ⸗ 
ſen zu vrtheilen ſich T€ doͤrffen / wol⸗ 
len ihnen aber allhie ach Notturfft begeg⸗ 


0 
| 
| 


nass, YES HT 2 PUT 
Es iſt der Menſch von Leib vnd Seel zu⸗ 
ſammen geſetzt / an den Leibern aber der Men⸗ 
ſchen ein mercklicher groſſer Vnderſcheyt 
zuſehen / etliche ſind (cbr geſchwind auff der 
Fuͤſſen / etliche ſtarck in den Armen / ettichq 
haben ein ſcharpffes Geſicht / etliche ander 
(inb. mit andern Gaaben der Natur vnn 
Kunſt vberlegen. Vnd welche ſich alſo voin 
andern vberwunden ſehen / vermercken wo 
daß ſie von andern ſind vnder ſcheyden / auff 
Vrſachen / dieweil fie ſolchen Vnderſcheyi 
mit Augen ſehen / vnnd mit dem Gemuͤth er 
kennen. Was aber das Gemuͤth belange 
ſehen wir / daß auch die Allervngeſchickteſte 
Vngelehrteſten / ſich ſelbſten den QOortref]]" 
lichſten Hochgelehrteſten / ohne alle Schar 
vnd Schew vorziehen / dieweil jhr Gemuͤt e 


| n9 
Hie gleichſam ſelbſt Parth vnnd Richter ift) 
Has iſt von ſeinen ſelbſt Verſtand vnd Kunſt / 
Ruß feinem eygenen Sinn vrtheilet / daher 
ann auch der Poet Ouidius geſprochen: 
Qui volet ingenio cedere, nullis eric: Es 
vil keiner dem andern an Geſchicklichkeit vñ 
Runſt weichen. Vnder dieſe Geſellſchafft 
gehoͤren auch die jenige / welche vber jhrem 
Verſtand / ſich klug beduͤncken / vnd jhre Vn⸗ 
viſſenheit zuverbergẽ fih vnderſtehen. Pfle⸗ 
en ſich aber ſelbſt / gleich wie der Specht mit 
einem Schreyen / zuverrahten / vñ jhre Vn⸗ 
eſchicklichkeit vnnd Vntdiſſenheit an Tag 
zugeben. Woͤllen nun ſolche tollſinnige / vn⸗ 
wviſſende / vnverſtaͤndige Phantaſten / dieſes 
Nuß jhrer Phantaſey / vor einen Traum / 
Vnſinnigken / oder Phantaſey auß ſchreyen / 
ond vrtheilen ? Da doch meinem Erachten 
Hach / dieſes viel hoher und vortreffliche / dañ 
Paß es jhre Siun vnnd Verſtand moͤge bc 
Hreiffen / auch jhrer Witz viel zu hoch vnnd 
ſubtil / auch viel zu herꝛlich / vnnd koͤſtlich / 
bann daß es jhre Gedaͤchtnus vnd Verſtand 
moͤge erreychen vnd faſſen. Es fan zwar ein 
groſſer Koͤnig vnd Polentat wol in eines ar⸗ 
men geringen Bawern Huͤttlein einkehren / 
aber die verborgene hohe Wiſſenſchafft / kan 
e 
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barumb nicht in dem Verſtand eines gerin⸗ 
gen Vngelehrten vnnd Vnverſtaͤndigen eir 
gehen. Vrtheilet alſo em ſolcher / gleich wil 
der Blinde von der Farbe / welcher vermey 
net / das Schwartze von dem Weiſſen mi 
dem Griff zu vnderſcheyden: So ers dock 
nimmermehr ins Werck zurichten vermag 
dieweil er deß Geſichts / als deß darzu noti 
wendigen Sinnes / welcher die Farben / ali 
eine viſibilem qualitatem vnderſcheydet 
im Mangel ſtehet. Tappen alſo im Fin 
ſtern / wie die Andabatæ, vnnd ſchlagei 
fich ſelbſt / gleich wie der Gryllus auch oqy 
Schwein Leben hoͤher / vnnd dem menſchli⸗ 
chen Leben vorzuziehen zuſeyn / vermeyneiß 
Moͤgen derentwegẽ auch in jren Schwei 
ſtaͤllen liegen bleiben / vnd mit dem Koth dan 
inn ſich / nach Wolgefallen nur wol erluſti 
gen. Der Roſemarin / fo die ſpiritus an 


iſt jhnen ein toͤdliches Gifft. Deßgleicheſ 
moͤgen fie auch in jhrer Vnwiſſenheit vo 
bleiben / allein daß fic andere nicht nach ít 
rem er richten: Oder aber / woſſ 
etwas zulehren begehren / gleich wie deß P 
thagorz Schuͤler / den Finger auff oqi 


ens fich enthalten / damit ft nicht durch die 
c 233 "— vnnd gezůchti⸗ 


Das XIV. Capitel. 


Antwort vnd Widerlegung der je⸗ 
nigen / (o der Chymi Feind vnnd 
Ii eee | 


It dieſen Naͤchſtgemelten verglei⸗ 
chen ſich auch etliche andere / welche 
Se zwar nit allerdings vngelehrt ſind / 
edoch auß Mißgunſt vnnd Haſſz gegen den 
Chymiſchen Kuͤnſten / oder auch daß ſie der⸗ 
elben keine Wiſſenſchafft haben / vnd derwe⸗ 
en ebenmaͤſſig wider dieſelbe fich auf lehnen / 
uch ein gleichmaͤſſiges Vrtheil von denen 
allen. Laſſen ſich aber auch an ſolchem nicht 
wergnuͤgen / wann ſie nicht auch andere zu fot 
hem verreytzen / vnnd jhr guffuge Cenſur ge⸗ 
igen die Societaͤt außſtoſſen. 

Wie ſolten ſie / oder auß was Grundt 
oͤnnen ſie dieſes vor ein Weltliche / nichtige / 
meh vnd Traum außſchreyen / da fit 
n J od bod) 
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doch zu dieſen Geheimnuſſen gantz vnnd gar 
vngeſchickt / vnd vnwiſſend ſind / auch anders 
nichts / dann ſolche jhre Vnwiſſenheit vor⸗ 
wenden koͤnnen. Sie verlaͤugnen vnd negie⸗ 
ren die Chymi gantz vnd gar / vnnd daher koͤn⸗ 
nen ſie auch nichts / was auß ſolcher ſeinen 
Vrſprung hat / zulaſſen / damit ſie nicht dar⸗ 
vor angeſehen werden / als ob ſie die Vrſachen 
an ſich ſelbſten verlaͤugneten / vnnd doch den 
Effect zulieſſen. Es wer aber viel rahtſamei 
geweſen / daß man dieſe gifftige Hummeln 
gantz vnangefochten / vnd ſie jhre Vnwiſſen 
heit nur wol erkennen / vnnd berewen laſſen 
Wann ſie aber je die Chymiam verlaͤugnen 
vnnd verwerffen wollen / muͤſſen ſie auch sull 
gleich die Wiſſenſchafft aller natuͤrlicher 
Dinge / als welche mit derſelben hoch ve 
wandt / wie auch die Societaͤt / ſo dieſelbe miſſ 
der That ſelbſt exerciret, verwerffen / vnnil 
verlaͤugnen. Daß aber dieſelbe an fich ſelbſſi 
warhafft / haben wir zuvor kuͤrtzlich vnd auch 
andern Orten / beydes auß gegruͤndeten Vr 
ſachen / vnnd auch der Erfahrung vieler vor 
trefflicher glaubwuͤrdiger Perſonen er wie 
ſen. Sehen alſo / daß fic nichts erhebliche 
vnnd beſtaͤndig darwider auffgebracht / ood! 
widerlegt haben / derwegen man — nij 
e^t da 
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ie / daß die Chymicanit ſeye. Vnd zwar ſol⸗ 
It es wol derwegen vnmuͤglich ſeyn / dieweil es 
ibnen vnglaͤublich ſcheinet / es fino aber alles 
wunderliche Werck / ſo von der Kunſt befoͤr⸗ 
ert / herfuͤr gebracht werden / welche gedachte 
Bruͤderſchafft vorgeben. Wie / wann ſienun 
ein gefluͤgeltes Pferd / den Pegaſum, einen 
Hippocentaurum, ſo halb Menſch / vnnd 
alb Pferd / Item / welcher Geſtalt die Men⸗ 
chen in Baͤume / Stein / vnd vnvernuͤfftige 
Thier verwandelt ſeyn / wie ein Eſelin gere⸗ 
det / die Mawren einer Statt von dem Klang 
vnd Thon der Poſaunen vmbgefallen / vnnd 
dergleichen / vorgeben chaͤten / ſo koͤnten viel⸗ 
leicht dieſe Geſellen einen Schein jhres Ca⸗ 
umnurens finden / wicwol die alten Heydni⸗ 
ſchen eins Theil der obgeſetzten Wunder / ob 
ſie gleich falſch vnd erdicht vor wahr geglau⸗ 
bet / Theils aber wir Chriſten wiſſen / daß fob 
cher etliche warhafftig vorgangen. | 
Es werden ja die natuͤrliche Dinge keins 
włegs veraͤndert / wann gleich die Sinne vin 
ſers Gemuͤths / oder vnſcre Wiſſenſchafft 
ſich verandert / wie auch die entia, oder die 
einſame ſonderbare natuͤrliche Dinge nicht 
vermehret werden / ob gleich gedachte vnſere 
conceptus ſich vermehren. | 
d J uj Der 
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Der groſſe Koͤnig Alerander ſuchet auff 
dem hohen Mittel Meer der Welt ( Occas y 
no) noch andere Welt / ſo er gleichfals vn⸗ 
der ſeinen Gewalt bezwingen moͤchte / lieſſe ! 
ihm aber dargegen von der Landſchafft A.— 
merica, vnnd [o vielen maͤchtigen Inſuln / 


daß dieſelbigen an einem Ort fen ſolten / nit 
traͤumen: Welche aber nichts deſtowenigen 
damals geweſen / ob ſie gleich jhm fo wol / als f 
allen andern verborgen waren. Ebenmaͤſſig 
verhaͤlt es ſich auch mit dem Antipoden, ſo 
bey den Alten nit / bey vns aber geglaubt wer⸗ 
den / deßgleichen der Vogel Phernir / fo nach ( 
der Alten Meynung allein in Egypten ge⸗ 
funden worden / wiewol wir erwieſen / daß deſ⸗ V 
ſen Eygenſchafften gantz Chymiſch zuver⸗ 
ſtehen ſeyen. Dergeſtalt werden viel Ding da⸗ 
vor gehalten / als ob ſie ſeyen / da ſie doch gantz 
nicht zufinden / vnd im Gegentheil / gleich als d 
ob fie nicht ſeyen / da ſie doch in Warheit alſo |y 
beſchaffen. Vnd iſt ſolches allein dem Vn⸗ 
verſtand vnd Vnvollkomenheit deß menſch⸗ 
lichen Hertzens zuzuſchreiben / durch welche [id 
wir gleichſam als einem F ell von den Augen i 
abgehaben / die Warheit von den Luͤgen / fi 
(verum à falſo)nicht gnugſam erkeũ n koͤn⸗ 


nen. À 
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Laſſet nun die Anfaͤnger dieſes Gedichts / 
der dieſe falfarios offenbaren / vnnd jhres 
Betrugs vnnd Falſches vberzeugen / ſo wol⸗ 
en auch wir der Warheit beyſpringen / bey 
wvelchem Theil gleich dieſelbige wirdt zufin⸗ 
hen ſeyn. Vnnd zwar geſetzt / daß dieſes al⸗ 
es von einem / oder mehr boͤſen Menſchen 
herkommen / vnnd der Welt vorgegeben ſey: 
Jit er moͤgen wol dieſelbige ſeyn? In War⸗ 
eit ſind ſolche nicht Vngelehrte / wann man 
| hr Ingenium vnnd Verſtandt beſiehet | as 
her doch mißguͤnſtig vnnd boßhafftig / jhres 
Willens vnd Zuneygung halben. | 
Demnach aber alle die jenigen / welche ſich 
u einer ſonderlichen Opinion begeben / oder 
ich ſonſten einer ſonderbaren That vnder⸗ 
teten / daſſelbige entweder auß Liebe der Tu⸗ 
zend / der Warheit / oder groſſen Rhum / Ehr / 
Dignitaͤten / Gewalt / oder Nutzen dardurch 
zuerlangẽ / oder auch auß Gottesforcht / oder 
Begierde zu herꝛſchẽ / ſolches anſtellẽ / kan ich 
allein nit ſehen / vnder was Schein / vñ Vrſa⸗ 
chen dieſes koͤnte / oder ſolte geſchehen / dañ al⸗ 
ein auß Liebe der Warheit. Sintemal die⸗ 
ſe Geſellſchafft jhren hierdurch wider groſſen 
Qum/briDignitátiober Macht wird zu 
J ij wegen 


156 
wegen bringen / als welche gantz verborgen 
bleiben máffen / viel weniger haben fie cin | 
ges Nutzens oder Gewinns hierdurch zuge⸗ 
warten: Vnnd waͤr allein eine groſſe Boß⸗ 
heit / beneben groſſer Kunſt / vnnd Erudition / 
welche doch ſelten zuſam̃en kom̃en. Schrei⸗ 
bet man aber die Erfindung dieſer Phanta⸗ 
ſey einem Gottloſen boͤſen Menſchen zu / 
wird er kein Vrtheil darvon faͤllen koͤnnen: 
Es iſt aber dieſe Bruͤderſchafft jederzeit mit 
den Chymiſchen vnd andern Kuͤnſten bemuͤ⸗ 
het / deren Finis vnnd Zwecke ſpeculatiuus 
in Betrachtung vnnd Erkantnus / der ander 
aber actiuus, zu dem Werck ſelbſten ſchrei⸗ 
tet. Beneben dem pflegen fie ſich auch in der [i 
Gottſeltgkeit vnnd Forcht GO Ttes zum 
fleiſſigſten zu vben / vnnd damit in der That 
zubezeugen / daß die Forcht G OTtes / ein n 
Anfang der Weiß heit ſeye. 

Dieſes alles nun kan ja kein Vbung eines |i 
Gottloſen Menſchen ſeyn / welcher fich bert 
Warheit ja nicht befleiſſiget. Heroltratus]i 
welcher der Dianæ Tempel zu Epheſo an⸗ j 
gezuͤndet / hat durch ſolche ſein ſchaͤndlicheſu 
That ein boͤſen Namen / vnnd Schandfle⸗ 
cken in Ewigkeit bey allen Voͤlckern erlan⸗ 
get / vnnd iſt berwegen auch def o ongluͤckſelt⸗ 


g 
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er zuhalten. Eben alſo wird auch der jeni⸗ 
ge / ſo ſich dieſes ohne Grund / vnnd nur auß 
etrieglichem Hertzen / an Tag zu geben vn⸗ 
derſtehet / anders nichts dann groſſe Schand 
dardurch erlangen / vnnd an ſtatt deß verhoff⸗ 
ten Nutzens groſſe Straffe von G Ott zuer⸗ 
arten haben. Wer ſolte dann nun vnder den 
elehrten dermaſſen vermeſſen / naͤruſch vnd 
Gottloß ſeyn / daß er ſich eines ſolchen / wo er 
[nit gantz onfifiia / vnderſtehen (oltc? Durch 
dieſe Vrſachen nun / ob wir gleich nit gnug⸗ 
ſam anzeigen / welche / vnnd wo dieſe Geſell⸗ 
ſchafft ſeye / dennoch ſolches nicht noth / auch 
nicht nuͤtzlich / kan man doch viel mehr dar⸗ 
auß ſchlieſſen / dann durch dz Gegentheil ver⸗ 
meinen / welche allein jhr bloſſes Nein / auff 
ihrer Seitten / die vnſern aber gedachte Bruͤ⸗ 
derſchafft / mit jhren Buͤchern / vnd perſoͤhn⸗ 
licher Offenbarung auff der Seitten haben. 
Deſſen zum Zeugnus dann das eine Exem⸗ 
pel / ſo newlicher Zeit zu Wetzflar ſich hat sw 
getragen / anzuziehen / dardurch dann alle jhre 
Verlaͤugnung / vnnd nichtiges Einſtrewen 
zuruͤck wird getrieben: Deß gleichen auch 
das andere / deſſen in Symbolo aurez men- 
ſæ, im zwoͤlfften Buch gedacht / von einem 
Vnbekandten / weleher ſeinen Wirth / ſo ein 
AE. groſſer 


/ 
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groſſer Lieb haber der Thymi / mit einem teil. 
der Tinctur / oder Gold tingirenden Puluers 
verehret / vnnd nachmals auff einem Wagen 
widerum̃ andz Ort / allda jhre Wohnung in | 
C. R. verweiſet. Wiewol nun eine Schwalb 
keinen Som̃er bringt / vermoͤge deß gemeinen 
Sprichworts / (o kan doch ein eintziger ſolche 
verjahende vñ warhaffte Geſchicht vñ affir⸗ 
matiua, die Warheit bezeugen / dargegẽ auch 
nit tauſent Verlaͤugungen etwꝛ moͤgen auß⸗ 
richten. In Anſehung / daß ein ſolche Beja⸗ 
hung die Warheit vnd Beſtaͤndigkeit der na⸗ 
tuͤrlichen Ding / Entium, zuſammen faſſet / f 
vnd vertritt / hingegen aber die gegart to dieſel⸗x 
be von einander treñet / oder circa non entia 
verſiret. Daher dann auch alle Kuͤnſte auß f 
jhren bejahenden affirmant bus axiomatꝭs, NN 
vnd nit negantibus beſtehen / vñ einen finem. ft 
affirmatiuum haben Wollen demnach nun p 
der mal eins die vnnuͤtze Hum̃eln auff hoͤren / 
den nutzbaren Bienen jhren koͤſtlichen Honig 
aufzufreſſen / oder auch nit deſſen Gebrauch / 
als deſſen fie mit genieſſen koͤnnen / andern zu 
mißgoͤnen: Deßgleichen auch die mchtswuͤr⸗ 
dige Grillen vnnd Hewſchrecken / die liebliche 
Nachtgallen in jhrem trefflichen Geſang nit | 
wener verhindern: Als dardurch ſie anders 

j nichts / 
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lichts / dañ vnnuͤtze vbellautende Diſſonantz 
In der herꝛlichen Muſic / vervrſachen / vnd die 
effliche Harmony / oder Vbereinſtim̃ung 
er Nane! vnd — verhindern. Die 2 


och / wegen der Groͤſſe vnd Vortrefflichkeit 
hres obiecti nicht mit vnſern Ohren hoͤren 
ſonnen: Wir aber koͤnnen viel beſſer f ſagen / 
af durch die / ſo wol durch Kunſt zugerichte⸗ 
e / als von Natur bereytete Werck / ein vor⸗ 
refflich e herꝛliche Symphonia, vnd Zuſam⸗ 
nenſtimmung erweckt werde / welche wegen 
brer Vng⸗wohnlichkeit von jhrer vielen nit 
eſpuͤret wid / auch wegẽ jhrer groſſen Wun⸗ 
erthaten / nicht geglaubet worden: Wir mob 
en jhnen aber jhren Vnglauben leichtlich zu 
ut halten / wann ſie ſtillſchweigend ſich dar⸗ 
bey verhalten / im Gegentheil aber ge⸗ 
huͤhrend an zuzeigen 
wiſſen. 


Das 
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Das XV, Gapítel. 
| 


Widerlegung der andern Parthey 
der Gelehrten / welche auß « 
groſſer Affection vnnd Liebe ge⸗ 
gen ſich ſelbſt / ſich wider die Fra | 

ternitaͤt auftcinen. 1 


Emnach wir nun hiernaͤchſt dem a 
Dae Hauffen geantwortet / | 
muͤſſen wir nun auch dem andern / ſo 
fich Gelehrt vnnd der Kuͤnſten erfahren zu⸗ 


ſeyn / vermeynen / begegnen. Vnd zwar muͤſ⸗ 
ſen wir jhnen leichtlich nachgeben / daß ſie inf 


KRounſt vnnd Wiſſenſchafft hoch erfahren / 


auch in groſſem Anſehen vnnd Authorilat / 
vortrefflich / auch vielleicht etlicher Maſſe : 
in deß Vulcani Brennoffiein / verfirctonnt]. 
mit groſſen Ehren / Dignitaͤten vnnd Wuͤr⸗ 
den gezieret ſeyen. Daß fit aber vnder an⸗ 
dern Kuͤnſten auch die Bruͤderſchafft deßſſ 
Roſen Creutzes zuſeyn / verlaͤugnen / ſeherſg 
wir daß ſie in ſolchem jhnen ſelbſt zu 2 lieb⸗ ö 
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koſen / dann gedachter Societaͤt entgegen 
eynd: In dem ſie jhnen ſelbſt alle Wiſſen⸗ 
ſchafft der gantzen Natur vnnd Kraͤffte der 
Kuͤnſte zu ſchreibẽ / auch in ſolchem fich ſelbſt 
ichten: Vñ ſprechen / wie koͤnten ſolche vor⸗ 
treffliche Philoſophi jrꝛgend an einem Ort 
ſeyn / vnd vns verborgen bleiben? Was ſolten 
fic wol vor groͤſſer Erfahrnus jhrer Kunſt 
haben / ſo vns nicht kuͤndig? Oder was ſolten 
ſie vor ſtattliche Documenten vnnd Proben 
der Natur Erkuͤndigung vorbringen koͤnen / 
welche wir nicht zuvor alle gleichſam an den 
Fuͤſſen zertretten haͤtten ? Wir koͤnnen aber 
bey vns gantz keine Vrſachen finden / warum̃ 
ſo che jemals geweſen / oder auch ſeyn koͤnnen: 
Ingleichem koͤñen wir vns auch keinen Ort / 
an welchem ſie verborgen / einbilden: Wir 
finden vnnd ſehen ja vber alles kein einiges 
Wercke vnd Wirckung / ſo wol was die Me⸗ 
tallen belanget / als auch von der Medicin 
vnnd Artzney / warumb ſolten wir dann ſol⸗ 
chen Blinden vnd Tauben / oder denen / wel⸗ 
che mehr dann wir begreiffen koͤnnen / von ſich 
ſchreiben / Glauben zuſtellen ? Ja ſie werden 
ein ſolches keinen Sehenden / oder vernuͤnffti⸗ 
gen Menſchen bereden / wol aber moͤchten ſie 
bey den Vnwiſſenden vnd Vngelehrten citi 


N cher | 
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cher maſſen ſtatt finden. Dieſes nun ſind / 
rer Meynung nach / hr wolverwahrte ſtar⸗ 
cke Veſtungen / vnnd Schlußreden / welchen 
ſich niemand mag widerſetzẽ / als welcher fich) I 
an den die allgemeine Vniuerſalſcientz auff⸗ 
zulehnen / vnderſtehen darff. Sollen wir vns 
nun eines ſolchen vnderfangen? Oder vn⸗ 
verantwortet hinfahren laſſen ? Wir muͤſſen 
ja der Warheit vielmehr beypflichten / dann 
etlicher anderer eygnen Liebe vnnd Philau⸗ 
ti. Vnnd zwar muͤſſen ſie ja ſelbſt bekennen / 
daß nicht alle Gaaben einem jeden mit ge⸗ 
theilet werden / wann nun dieſem alſo / war⸗ 
umb wollen ſie dann vermeynen / daß auſſer |t 
jhrem Verſtand fepe] vnnd vermeynen / daß 
ſie allein alle Kuͤnſt acfreffe / vñ jhnen nichts 
verborgen / daß ſie doch auch das ſenige nicht b 
wiſſen / daß jhnen noch (o viel verborgen. ft 
Warumb erkennen ſie nicht / daß in dem ſie 
andere betrogen zuſeyn / vermeynen / ſie ſelbſt 
in Irꝛthumb ſtecken? Wann es vmb Auff⸗ 
loͤſung einer Mathematiſchen / oder Medi⸗ 
ciniſchen Frage zu thun waͤre / koͤndten fie 
fore Kunſt wolerzeygen / dieweil aber allhie 
von den Beſitzern etlicher ſonderbaren na⸗ 
tuͤrlichen Geheimnuſſen gefragt wird / Baz K 
ben ſie in jhrer Kunſt keinen Behelffe / -— 

ige 
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ige zuwiderlegen / auſſer in jhrem hofferli⸗ 
gen vnnd hochtrabenden Gemuͤih / werden a 
ber doch dardurch das jenige / ſo im Ge⸗ 
brauch der Kunſt / ſtandhafft vnnd bewaͤrth 
keines wegs niderlegen / oder was die Deſi⸗ 
er deſſelben allbereit haben / wegnehmen koͤn⸗ 


en. | 
Es koͤnten jhrer viel zu groſſer hohen Wiſ⸗ 
ſenſchafft gelangen / wann ſie ihnen nicht ver⸗ 
qneſſentlich eingebildet / daß fie allberept zu 
demſelbigen gelanget: Durch welche nich⸗ 
tige Einbildung / gleich wie ein Schiff durch 
den Fiſch (ober Kraut) Remora, der treffli⸗ 
che Lauff der Menſchen verhindert vnd auff⸗ 
zehalten wirdt / damit ernicht zu ſeinem vor⸗ 
geſetzten Zwecke gelange. Es haben auch 
ie allergelehrteſte / vortrefflichſte Maͤnner 
eder zeit von fich bekant / daß ſie in jhrem Al⸗ 
er auch noch lerneten / vnnd alſo zugleich 
n Erkandtenus vnnd Kunſt / beneben dem 
Alter fortfahren / ja ob ſie auch gleich den ei⸗ 
ien Fuß gleichſam allbereyt im Grab / vnd in 
ber Gruben haͤtten. Daher dann auch Ca⸗ 
o, der vortreffliche Mann vnnd Genfer zu 
y X orf in ſeinem hohen MAT die Griechiſche 
Spraach erlernet / Socrales gleichfals auch 
elbiger Zeit auff der Lauten ſchlagen ſernen 
4 vnd 
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vnd Plato ſo nunmehr vber die achtzig Jahr 
ſeines Alters erlebt / vnnd an jetzo auff dem 
Todbett lage / deß S ophronis Geſaͤnge nu- 
meros vnder ſeinem Hauptkuͤſſen gehabt / 
alſo daß er auch in ſeiner letzten Todtsſtunde 
von dem Studieren nicht abgelaſſen: Wie 
Valerius Maximus vnd Gellius im vierd⸗ 
ten Buch cap. 1. bezeugen. Wann nun die⸗ 
ſe indem Wahn geweſen / daß jhnen an Wiſ⸗ 
ſenſchafft der Kuͤnſten vnd Natur nichts ge⸗ 
mangelt / wuͤrden ſie nicht in jhrem hoͤchſten 
Alter ſich das jenige / was fie jhn zu mangeln f 
vorgebildet / zuerlangen / befliſſen haben. 
Wollen denn nun dieſe vnſere Kluͤglinge vnd 
Newlinge jhnen ſelbſt mehr vnd groͤſſers zu⸗ 
eygnen / dann dieſe vortreffliche herꝛlichen 
Maͤnner ? Vnnd ſo fich eines ſolchen vera 
meſſen / ſind ſie nicht wuͤrdig von andern acd 
bórct zuwerden / ſondern andern in jhren Fre⸗ 
vel / dardurch ſie fich von vnbekandten Sa⸗ 


fangen / mit gleicher Maß zu bezahlen / 5uv4y 

bergeben. Im Gegentheilaber / wo ſie ſich 

vnder ſolche ſchaͤtzen / muͤſſen ſie auch ( mei 

nes Erachtens) nachgeben / daß vielmehrereh 

vnnd groͤſſere Geheimnuſſen in der tatu 

ver borgen / dann ſie jemals erkundiget " eri 
| or: 
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ſchet haben. Iſt nun dieſem alſo / wie auch 
Warheit nicht anders / warumb verlaͤug⸗ 
n ſie dann / daß dieſe Philoſophi nicht in der 

elt ſeyen / warumb laſſen ſie ſelbige / gleich 
ie fic ſeyn koͤnnen / alſo verbleiben / da ſie doch 
ſo geoffenbaret. Sie werden aber vielleicht 

venden / es geben dieſe Bruͤderſchafft vnd 
igemaßte Philoſophen viel vngereymbte 
^29 ce vnnd vnmuͤgliche Pun⸗ 


id offenbaren Puncten / wol koͤnne ein Ob⸗ 
iche Zweiffel vorſtellen / wie wir dann fe 


onen in mehrern Zweiffel / Verdunckelung / 
ſauillation / Einwurff / vnnd vnderſchied⸗ 
he Außlegungen gezogen werden / als eben 
H. Goͤttliche Schrifft / welche doch die 


| zuckungen e fle cta, den Ort ſelbſt / a auch 
lich jhre Vrſachen / vnnd n war⸗ 
umb 


n / welche weder mit der . noch 


rita / vnd Verdunckelung brauchen / vnd 


in / daß keine aller Schrifften vnd Lucubra⸗ 


* 


ſelbſt / deß gleichen alle Vmbſtaͤnde / die 
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umb fic vor dieſem verborgen fich gehalten 
nunmehr aber ſich offenbaret / in Verdacht 
haben / wollen wir kuͤrtzlich ſolche nach citt 
ander / erwiederen vnnd beſehen. Vnnd 
zwar was die Sache / oder die That an fidi 
ſelbſt belanget / ift zuvor auß der Vernunfft 
vnd Exempelanderer Collegien vnd Geſell 
ſchafften gnugſam erwieſen / daß dieſelbig 
an ſich ſelbſt muͤglich ſeye / vnnd daß auch nieh 
mand / ſo nicht gantz vnverſtaͤndig / vnnd ohn 
Menſchliche Vernunfft / dieſelbe verlaͤuge 
nen kan Die Vmbſtaͤnde aber / ſo dieſelbee 
klaͤren / ſind vnderſchiedlich vnnd vielfaͤltic 
nemlich / welcher Geſtalt der erſte Anfaͤnge 
dieſer Societaͤt die Kunſt von den Araber 
erlanget / vnd auß ſeinem Namen vnnd Gi 
ſchlecht erkennet worden: Von dannen er zu 
den Mohren ins Koͤnigreich vri Statt Fes 
gereyſet / on von derſelbẽ in groͤſſerer Erkan 
nus der Kuͤnſten geſtaͤrcket / in Spanien di 
Reformation der Kuͤnſten an zuſtellẽ / in C 
muͤht vnd Gedancken gehabt. Es iſt auch g 
wiß vnd vnlaugbar / daß dieſe Kunſt von dj 
Egyptiern zu den Arabiern vor alten Zeitſh 
gebracht worden: Dañerher dann auch tjs 
Oſiridis vnd der Lodis Saulen (welche q 
ders nichts dañ Chymiſch) in der - In 
4 
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1 in Arabia (allda auch Dionyfius oder 
acchus geboren) auffgerichtet ſeyn ſollen / 
fi der Phœruix nach Verrichten ſeinen Jah⸗ 
en / in Egypten ſich begeben haben. Von den 
rabiern ſind alle Kuͤnſte / als die Philoſophi / 
Nathematic / Phyſic / Naturkuͤndigung / 
lrtzney / zu ſampt der Wiſſenſchafft von ver⸗ 
orgnen Geheimnuſſen der Natur / auff die 
Mohren gebracht worden / bey welchen auch 
iel Philoſophen vnd Medici, wie auch viel 
ortreffliche Chymiſten / nachmals floriert / 
und beruͤhmbt geweſen / als nemlich / Auer⸗ 
Pes, G Igi, Au cenna. Geber, vnnd ande⸗ 
vnzehlich. Von dieſen ift dieſe herꝛliche 
Viſſenſchafft der Chymi / auff andere hoch 
gelehrte Maͤnner in Europa gebracht wor⸗ 
enn / nemlich vff Albertum Magnum, Rai- 
hundum Lullium, vnnd andere / zu deren 
eiten / oder kurtz hernach / der erſte Author 
d Anfaͤnger dieſes Coliegij vnd Bruͤder⸗ 
haft / gelebet / wie auß der Jahrrechnung zu⸗ 
ſehen. Dannenher auch erſcheinet / daß 
urſelbigen Zeit ſolche Sachen nicht vnbe⸗ 
idt / ſondern die Chymi von vielen erkant 
orden / wie auß dem / ſo vmb ſelbiger Zeit ge⸗ 
Wiewol aber kurtz vor hundert Jahren / die 
a K ij Moh⸗ 
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Mohren Mauri, erſtlich von Koͤnig Ferdi 
nando Iuſto auß Spanien vertrieben / ſind 
ſie doch in den Koͤnigreichen Caſtilien / vnn 
etlichen andern Orten verblieben / vnnd dat 
Koͤnigreich Feffa in Africa in ſeiner Bluͤth 
verblieben. diis " g 

Beneben dieſem aber / ob man gleich auch 
fragen koͤnte / warumb er die Kuͤnſte reform! 
ren / vnnd zu einem beſſern Stand zubringen 
begehret habe: Iſt ſolches auß derer Vrſa 
chen halben geſchehẽ / damit nemlich die Mel 
diein / Phyſie / Aſtronomi / vnnd andere Kuͤnſt 
flc / mit ihren axiomatis vbereinſtimmef 
moͤchten / welche dann dergeſtalt beſchaffe 
ſeyn muͤſſen / daß ſo wol die verborgene / als off 
fenbare virtutes rerum, in dieſelbe reduci 
ret, vnd der Anfang / oder principia, mit dei 
Ende / eorreſpondire, vnd zugleich eintreſt 
fe. Von den Wirckungen / vnd Effecten ift 


gantzen Leben in freywilliger vnd vergeben 
Cura vnnd Heylung der Kranckheiten / in j 
rer Reyß / peregrinieren / vnnd allem jer 
Thun vnd Verrichtungen / anders nicht zy 
ſpuͤren iſt. Auſſer der ſigura cubica, fest 


19 
he Seiten / vnnd in ſich ſelbſt allezeit gleich / 
eben ſie anders nichts fuͤr: Dieſes nun iſt 
ie Eygenſchafft vnd Gebuͤhr eines tugend⸗ 
eichen ſtandhafften Menſchen / daß er nem⸗ 
ch in keinem Falle ſich bewegen vnnd verley⸗ 
en laſſe. Der Ort jhrer Wohnung iſt Zwei⸗ 
(6 ohne dermaſſen beſchaffen / als welcher 
ch zu jhrer Auffenthalt febr wol / vnnd zum 
llerfüglichſten ſchicket / allda fic beydes frey 
cher / ohn einige mißguͤnſtige / vnd ohne jhrer 
Nachbawren Zancke vnd Tumult leben vnd 
rharꝛen koͤnnen: Auff welche dann vnſere 
nigmata, oder verborgene Raͤtzeln anders⸗ 
o gerichtet. Die Vrſachen / derentwegen 
e ſich verborgen gehalten / iſt biß anhero viel 
ind mannigfalt geweſen / welche ſie auch mit 
Indern Philoſophen gemein haben. Vber 
las aber haben ſie die Vrſachen jbrer Offen⸗ 
ſarung / in der außgangnen Fama vnd Con- 
feſſion außgeſprenget / vnd haben auch 
wit dieſelbige zuvor perluſtriret / 
vnderkuͤndiget. 


K iij Das 


159 


7 1 


Das XVI Capitel. 
Etliche andere eygnen dieſes alles 
der Nigromanti vnnd Zauber⸗ 
kunſt zu / welchen hierin nach 
Notturfft wird geantwortet. 


Ber naͤchſtgemelte Cenſoꝛn vñ Vr⸗ 
Itheiler der Fraternitaͤt / finden fid 


ſonderheit hm Kunſt vnnd Eyffer zur Got 
tesforcht zuerweiſen / vñ dannenhero ein groſſ 
fce Anſehen zuerlangen / alle Werck vñ Vor 
haben dieſer Frater nitaͤt den Teuffeliſchen 
Verblendungen / das iſt der Nigromantiſt 
Zaubekunſt / vnnd Aberglauben zu chanen 
Vñ vermeynen / daß ſie hierdurch kein weite 
Anzeigung anderer Vrſachen ſolcher hohe 
treflichen Sachen zuerzeygẽ / ſchuldig ſeyenn 
dann was durch Wirckung deß boͤſen Geil 
ſtes geſchiehet / iſt wider alle Natur / vnnd hatt 
auß derſelben gantz keine Vrſach / auſſer deren 
Willen deß Teuffels / fo von boͤſen Menſchſh 
beweget / vnd angereytzet. Wann nun die jenſt 
gebillig vor Verlaͤumbder vnd Laͤſterer / jm 

1 ra 
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em ſelbſt epanen Vrtheil nach / zu achtẽ / wel⸗ 
he zu Beſchoͤnung jhrer Vnwiſſenheit / atv 
ere der Vnwiſſen heit vnd Vnverſtands zu⸗ 
ezuͤchtigen vnderſtehen. Es pflegen aber die⸗ 
e folgende Beſchoͤnung dieſes jhres vnzeiti⸗ 
gen Vrtheils dergeſtalt vorzuwenden / in dem 
ie ſagẽ: Es ruͤhmen die Fratres von der So⸗ 
ietaͤt / daß ſie alles was allenthalben geſchehe / 
a auch wz einer in ſeinem Gemuͤth vñ Sin⸗ 
ie / wiſſen / wie von dem jenigen / ſo zu Wetz⸗ 
lar ſeinem Wirth das jenige / ſo er jhm zuſa⸗ 
en vor hatt / alles zuvor anzeiget / wie auch 
vas jhm anderer Orten war begegnet. Deß⸗ 
gleichen daß er auch gewiſſe Wurtzeln ange⸗ 
uͤndet / die Maͤuß auß dein Gemach vertrie⸗ 
hen / mit einer Peitſchen außgejaget. Item / 
vie dz Strohe / bey dem Fewr vn verletzt blei⸗ 
| Beute vñ vnfehlbar auß einem Rohr 
hzuſchieſſen ſeye / vnd dergleichen / angegeben. 
Welches alles / ſprechen ſie / den Gaͤucklern 
ond Zauberern mehr / vnd nicht hochgelehr⸗ 
en Leuten gebuͤhret / vnd zuſtehet. Aber es 
voͤllen dieſe eyfferige hartnaͤckige Cenſorn / 
nit jhrem blutduͤrſtigen tyranniſchen Vr⸗ 
heil / ſo gleich wie deß Draconis Geſetz mit 
Blut geſchrieben / ein wenig ſtill halten / 
onnd folgende beſtaͤndige Exceptionen 
d iij betrach⸗ 
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betrachten: Vnd zwar ſo viel man auß den 
publicierten Buͤchern / ee „ 
gedachten Fratris dieſer Geſellſchafft / ver⸗ 
nimmet / iſt darinnen nichts zubefinden / ſo dar del 
Zauberey / oder Teuffelswercken koͤnnen zu⸗ 
gelegt werden. 

Dann was das erſte belanget / daß ſiever⸗ | 
melten / wie ſie alle zufaͤllige Ding | contin⸗ 
gentia, wiſſen koͤñen / ift darauff vnſere Ant⸗ 
wort / daß fic ſolches Theils auß Relatton 
vnnd Erzehlung anderer Perſonen / Theils 
auß ihren Reyſen / an die Ort / an welchem | 
man ſolches wiſſen kan / erkennen. Sintemal 
auch an jetzo / biß zu den euſſerſten Indien al⸗ „ 
le Weg offenbar vnd bekandt. 1 

Die Hollender vnd Seelaͤnder pflegen an 
jetzo faſt alle Kauffſtaͤtte vnnd Handelsplaͤtz 
deß gantzen Erdbodens zubeſuchen / wie dann 
auch die Portugaleſer groſſe vnnd anſehnli⸗ N 
che Wohnungen in den Indianiſchen Land⸗ i 
ſchafften haben. Von dannen man wiſſen 
kan / was an allen Orten geſchiehet. Zu dem ; 
dann auch / demnach fic der Aſtronomuſchen 
Kuͤnſten zum allerhoͤchſten erfahren / konnen 
ſie auch dardurch viel Sachen vor wake M 
den / vnd gleichſam Weiſſagen / welches alice 
durch naturliche vnd zugelaſſene vnverbotker í 

üt e 


| 
| 
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ne Metec. vorgehet vñ zuwegen bracht wird. 
aß ſie aber auch von dem jenigen / ſo einer 
im Sinn / vnnd andern Orten geſchehen / 

roſſe Wiſſenſchafft haben / ift auch bap 
elbige nicht auſſer den Schrancken der na⸗ 
tuͤrlichen Vernunfft. Iſt vns auch ein Spa⸗ 
niſcher Moͤnchebekant / welcher in einer gro? 
en Ver ſamlung einem jedẽ / durch die Kunſt 
er Pnyfiognomi viel vergangene vnnb zu⸗ 
kuoͤnfftige Stuͤck erzehlet / vnd vorſagte / vnnd 
derwegen auch von dem gemeinen Volck vil⸗ 
faͤltig erſucht wurde / jhnen fbr Gluͤck vnnd 
Zuſtand zuverkuͤndigen. Es ift auch viel⸗ 
leicht einem jeden ein ſonderlicher Character 
in dem Angeſicht verzeichnet / fo entweder 
dem guten oder boͤſen Gluͤcke zugeeygnet / 


| cher vñ —— deß Men ſchens zu ſchclen 
pflegen / dieweil der — auff dem Her⸗ 
v fe 


. 15 4 * 
tzen nicht ein Fenſter vnnd offene Platz habe / 
dardurch man ſeine Gedancken moͤchte er⸗ 
kennen. An deſſen ſtatt aber gibt das Geſicht 
dieſelbigen / nach Notturfft zuerkennen. Wie 
wir dann ſehen / daß der jenige / ſo von Her⸗ 
tzen betruͤbet / keines wegs froͤlich außſehen 
kan / vnnd im Gegentheil auch niemand die 
Frewde ſeines Hertzens mit Trawrigkeit deß 
Angeſichts verbergen. | 

Gleichmaͤſſig muͤſſen wir auch von dem 
Zorn / dem Haſſz / Neid / Lieb / vnnd andern 
Affecten deß Menſchens vrtheylen / als wel⸗ 
che / gleich wie vor allem primario, das An⸗ 
geſicht / alfo auch ſie ſelbſten ſecandario, 
das Geſicht durch jbre Bewegung vcraͤn⸗ 
dern. Das jenige aber / ſo in vnſerm Ab⸗ 
weſen geſchehen / zu wiſſen / als wann wir zu⸗ 
gegen geweſen / iſt nicht eines Menſchen 
Wercke / wo nicht derſelbige einen Geiſt / der 
fax gleich gut / wie heylige Propheten / o⸗ 
der boͤß / wie die Schwartzkuͤnſtler vnnd Zau⸗ 
berer / bey ſich habe / vnnd wiſſen wir zwar / 
daß Apollonius, Pythagoras, die Brac h- 
manes, Gymnofophiftz , ſolches gewuſt n 
vnd prz fire koͤnnen / auß welchem Geiſt a⸗ y 
ber iſt vnbewuſt. Wann wir auß den Effe i 
ctc oder Wirckungen von den Vrſach en " 

. £ha 
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theilen / vũ biefelben erkeñen wolle / muß es ein 
guter Geiſt geweſen ſeyn. Daß auch jhrer vil 
ſolche Gaabe zu weiſſagen von Gott haben / 
erſcheinet in Hermete, vnnd vnzehlich an⸗ 
dern / welches auch Bonus von Ferrara be⸗ 
zeuget. | 

Damit wir der War⸗ oder Vorſagung 
auß der Aſtronomi zu viel zu eygnen / nicht 
zwar die gemeine / ſondern die rechte / wahre / 
vnnd auff jhren ſonderbaren principiis be 
griffene. Was die andere Gaͤucklerey vnd 
Schimypffsſtuͤcklein belanget / ob gleich die 
Gaͤuckier vñ Ziegeuner auch derſelbẽ fich bee 
ruͤhmen / auch vnderweiln im Werck pra fae 
| rej iſt doch bewuſt / daß dieſelbe jre vrſachen vit 
Gruͤnden der Natur habẽ / gleich wie auch vil 
andere Sachen vnd Kuͤnſten. Dergleichen 
Runſt vii Secretſtuͤcklein haben Cardanus 
in ſeinen Buͤchern de ſubthitate & variet. 
rerũ: Weker in feinen Seereten / Porta in ſei⸗ 
me Maga naturali, Fallopius in Secreten / 
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ſchafften verrichtet werden / vnd entſpringen, 
Was haͤtten auch dieſe ſcharpfeyferige cen ⸗ 
ſores von dem Magnet ſagen vnnd ſchreyen 
ſollen / wann dieſer Stein nicht bekant waͤre? 
Wie auch von deß verfuͤhrers Mahomets 
Grab / ſo durch dieſen Stein in die Hoͤhe auf⸗ 
gezogen. Deßgleichen von dem Compaß / ſo 
durch die Krafft deß Magnets / auff dem 
Meer / zu Land / vnnd vnder der Erden ein ge⸗ 
wiſſe Regel vnnd Richtſchnur vnſerer Reyß 
vnd Vorhabens: Beneben dem / daß er auch 
die Stunden deß Tags zeyget / vnnd andere 
viel herꝛliche Nutzbarkeiten præſtiret / ſolten 
fic dieſes alles der Zaͤuberiſchen Kuͤnſten zu 
geſchrieben haben e Deßgleichen auch von 
der Wuͤndſch oder Gluͤckruthen / ſo die ver⸗ 
borgene Adern der Metallen durch ſein Be⸗ 
wegung vnd Schlagung anzeiget / zu ſetzen / 
wie auch von dem Puluer / vnnd erſchreckli⸗ 
chen Buͤchſſen / deren groſſen Krachen / Don⸗ 
ner vnd Blitzen / ſo ſich deß Salmone Don⸗ 
ner warhafftig vergleichet / deſſen Virgilius 
6. Æneid. gedencket: Vnd ſpricht: 

Deßgleichen ich geſehen dar / 
Wie Salmoneus gequelet war. iN 
Haͤtten nicht / ſage ich / dieſe Cenſores bie |, 
Vrſachen dieſes alles der Zauberey / 8 " T 
tt 
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Goͤttlichen Wirckungen / oder auch wol deß 

Teuffels Kraͤfften zugeſchrieben / gleich wie 
die Indianer erſtlich vermeynet / daß ſolehes 
nit von ſterblich? Menſchen / ſondern vnſterb⸗ 
lichen Goͤttern geſchehen / vnd verrichtet ſeye: 
Ja auch erſtlich vermeynet / es ſeyen die Brief 
vnnd Schreiben / ſo die Spanier vnder ſich 
einander geſchrieben / lebendig / koͤnten reden / 
vf alles was fic ſelbſt vnder emander gethan / 
den Spaniern zuwiſſen machen. Daß man 
aber dieſes darumb der Zauberkunſt zumeſ⸗ 
ſen wolte / wer ja tollſinnig / vnnd wider alle 
Menſchliche Vernunfft vnnd Verſtandt: 
Nichts deſto weniger iſt ſolches dieſen Voͤl⸗ 
ckern / ſo deß Leſens vnnd Schreibens keine 
Wiſſenſchafft haben / vielmehr ven wunder⸗ 
lich / vnd vnnatuͤrlich / dann obgeſetzte Cdi 
cke. Ja es ſind auch wol tauſenderley vnder⸗ 
ſchiedliche Kuͤnſte / vñ Handthierungen / wel⸗ 
che durch natuͤrliche Mittel geſchehen / vnnd 
doch ehe vns zuvor ſie bekant werdẽ / wider die 
Natur zuſeyn / ſich anſehen laſſen. Moͤgen 
alſo dieſe ſcharpffe Cenſores jhre Calum⸗ 
nien vnnd Laͤſterungen gegen die jenigen ein⸗ 
vnd zuruͤck ſtellen / deren Werck vi Verrich⸗ 
tungen ſie nicht verſtehen / vnnd etwas beſſer 
vnd gewiſſer von der Wiſſenſchafft der Na⸗ 
tur 
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tur Geheimnuſſen Vrtheilen — li 
che tatur) ob fic gleich jhre heimliche / vnnd | 
vor dem gemeinẽ Volck verborgene Vrſache 
hat / dannoch dieſelbige nicht der Zauberey 
zuzuſchreiben / ſondern ſo viel mehr in hohen 
Ehren zuhalten / vnd mit groſſem Fleiß zu er⸗ 
forſchen ſind. 


Das XVII. Capitel. 


Es werden auch jhrer vil gefunden / 
welche zwar weder die Chymi/ 
oder die Fraternitaͤt laͤugnen / je⸗ 

doch aber / demnach ſie vermer⸗ 
cken / daß ſie zu ſolcher hohen 
Geſellſchafft nicht wuͤrdig wer⸗ 
den geachtet ſo bald allen Muth 
ſincken laſſen / vnd allerley Vr⸗ 
ſachen / dieſelbe zuverlaͤſtern / ſu⸗ t 
chen / denen in dieſem Capitel d 
wird geantwortet. 
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( Ollen nunmehr aber auch zu det 

oi Art dieſer Calumnianten 

ſchreiten / welche zwar nicht dirc⸗ 

&o, oder vor ſich ſelbſt / ſondern ingirecto, 
obliquo, gleichſam von der Seiten her / ſich 
dieſer Geſellichafft widerſetzen / verlaͤſtern. 
MVñ zwar verlaͤugnen dieſe Geſellen die Fra⸗ 
ternitaͤt nicht / als ob dieſelbe nicht fene / vnder⸗ 
ſtehen ſich aber dannoch mit Worten / vnd der 
That ſeldſt die ſelbe zuſchmaͤhen / vnnd zuver⸗ 
kleinern / damit fic hierdurch jhren Gewinn 
vnd Ehre ſuchen moͤgen. " 

Welche nun mit Worten dieſelbe anzu⸗ 
taſten ſich vnderſtehen / vermeynen / daß ſie zu 
ſolchem gnugſame Vrſach vnd Gelegenheit 
haben / dieweil ſie ſelbſt von der Fraternitaͤt 
außgeſchloſſen / vñ nicht moͤgen auffgenom⸗ 
men werden. Dann nach dem ſie in dem ein⸗ 
mal gefaßten Wahn / ſie ſeyen in den Chy⸗ 
miſchen Kuͤnſten ſelbſten elwas hoch erfah⸗ 
en / vnd auch in andern / der Gabaliſtiſchen / 
der andern verborgnen Geheimnuſſen (wie 
wir ſehen / daß dieſelbe von etliche an Tag qc 
geben / ſo doch mehr vnnuͤtzem Fabelwercke / 
dann rechten warhafften Kuͤnſten gleich⸗ 
foͤrmig) gnugſam erfahren zuſeyn / vermey⸗ 
ſolten fic deſſen wegen von der Frater⸗ 

nitaͤt 
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nitaͤt ja billig angenommen / vnnd auch wol y 
andern / welche weniger verſtehen / auch der 
Geheimnuſſen gantz keine Wiſſenſchafft ha⸗ 
ben / vorgezogen ſeyn worden / werden aber 
hingehen von den vnverſtaͤndigen Bruͤdern 
dieſer Geſellſchafft veraͤchtlichen in Wind 
geſchlagen / vnnd gleich als vnwuͤrdig vber⸗ 
gangen. Welches dann die rechte eintzige 
Vrſachejhres Wüͤtens vnnd Scheltens iſt. 
Vnd zwar wann die Vernunfft nicht aller⸗ 
dings blind / laͤſſet es ſich anſehen / als geſche⸗ 
he auch dieſch etlicher Maſſen zu kurtz / vnnd 
ſolten fic billig vnder den alten erfahrnen b 
Kriegsleuten den oberſten Stand einhalten / 5 


erſte Lehrjungen gezehlet / auch ob fic gleich € 
viel nuͤtziche Sachen pr eftirct/ dannoch mit fy 
gebührender Verehrung keines wegs angeſe⸗ 
hen. Ls 2B : 

Es kan aber dieſe Geſellſchafft wol ent⸗ 
ſchuldiget werden / als welche einen jeden / ſo ſie 
auffnehmen wil / ob er gleich ſeiner Geiſtlich⸗ 
keit wegen deſſen wol wuͤrdig / erſtlich fuͤnff jj 
Jahr lang / gleich wie Pythagoras ſeine Di⸗ 
ſcipul / mit Stillſchweigen oder auch wol 
laͤnger / vrobiren muͤſſen / damit fi eerſtlich jhre 
7 vnnd Zungen bezwingen lernen / ehe 
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nd zuvor ſie ſolcher Geheimnuſſen theilhaf⸗ 
"lig werden. Wollen derwegen ſolche Perſo⸗ 
en ja nicht den Muth ſincken laſſen / ſondern 
uff den Außgang mit fleiß mercken / ſo wird 
ielleicht ſich noch etwas / auch deſſen man 
icht verhoffet / zutragen. Vnnd damit fie 
icht dafuͤr werden angeſehen / als wolten ſie 
nit hinderliſtigen Practiken darnach ſtreben / 
ollen fic fich alles Schaͤndens / Laͤſterns ent⸗ 
alten / auch nicht auff ſich ſelbſt zu viel ver⸗ 
rawen. e diet op RE S 
Wann dann auch nachmals ſolten jhre 
Bitt ihnen abgeſchlagen werden / muͤſten fie 
olches mehr ihrer Vermeſſenheit / dann der 
Zeſellſchafft Neyd / oder Haſſz zu ſchreiben. 
Dann es auch nicht alle Koͤche / ſo lange 
Meſſer tragen. Dann auch vnangeſehen ſie 
hieſer Geſellſchafft wol wuͤrdig ſeyn moͤch⸗ 
en / dannoch auch noch andere vielmehr wuͤr⸗ 
iger zu finden. | d 
Ein jeder ( ſchreibet Seneca, ) hat ein Koͤ⸗ 
nigliches Hertz in ſich / daß er nemlich lieber v⸗ 
er andere regieren will / dann fich zu dienen 
ndern vnderworffen: Wil aber doch nie⸗ 
nand bey ſich bedencken / ob er auch die Tu⸗ 
zenden vnnd Gaaben an ſich habe / fo einem 
oͤnig gebuͤhren. Ein jeder vnderſtehet feine 
* í Gebre⸗ 
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Gebrechen vnd Maͤngel zubemaͤnteln / dar⸗ 
gegen aber (cine Gaaben vnd Kunſt zum al⸗ 
lerhochſten herauß zuſtreichen / vnnd ohn vn⸗K 
derlaß ein wachendes Aug darauff zuhaben. 
Zu dem kan auch keiner klagen / daß er vber⸗ | 
gangen werde / als an denen Orten das Recht 
vnnd Gewonheit jhm im Weg ſtehet / als in e 
Erbſchafften / ſo vermoͤge Teſtaments / oder 1 
| 
| 


ohne Teſtament auffgetragen werden / vnnd 
dergleichen. Gleich wie nun kein Verſtaͤn⸗ 
diger derhalben ſich beklagen wird / daß er 
nicht zum Koͤnig in Perſien oder Indien / er⸗ 
wehlet ſeye / Alſo ſind auch dieſe zuachten / 
welche derhalben erzoͤrnet / daß fic zu dieſer 
Geeſellſchafft nicht auffgenommen worden. 
Ob ſie ſich auch gleich hoch daruber verwun⸗ 
dern / dieweil ſie auch ein vnſtraͤffliches Le⸗ 
ben fuͤhren / oder auſſer der Ehe leben. Dann i 
dieſes allein ein ſonderlicher Zufall / vnnd von 
ſhnen nicht ſo gar hoch begehret wird. 
Zu den obgemelten Collegien / oder den E⸗ 
leuſiniſchen Dienſten / vnnd dergleichen Ge⸗ 
ſellſchafften wurden allein die Perſonen auf⸗ 

genommen / welche ein zuͤchtiges erbares Le⸗ 
ben gefuͤhret / derenthalben auch der Keyſerſ 

Nero von jbner abgewieſen worden / vnnd 
Keyſer Antoninus ſein tugendreiches ue ) 
jube 


ſubezeugen / in jhr Collegium fich auffzu⸗ 
ehmen begehret. Ja es auch jhre Oberſte 
Hierophantæ dermaſſen ein Keuſches £o 
m zufuͤhren befliſſen geweſen / daß ſie ſonder⸗ 
che Getraͤncke / jhrer Mannheit ſich zu be⸗ 
auben / gebrauchet / gleich wie auch der Cy⸗ 
eles Prieſter vor Zeiten fich ſelb fi caſtrieret. 
Viewol auch etliche vnſerer Zeit / ſolchem 
achzuaͤffen ſich vnderſtehen / vnd doch ben 
ch viel ein anders Leben fuͤhren / als ſie von 
uſſen / auß Forcht der Straaff fich befleiſ⸗ 
en muͤſſen. t 1355 
Dieſe Junfrawſchafft oder Reinigkeit a⸗ 
er / ſo bey ſolchen Leuten iſt / iſt mehr einge⸗ 
wungen / dann freywilliges Wercke. Die 
reywillige Keuſchheit aber brennet / vnnd be 
ſchwaͤret das Gemuͤth zu ſampt dem Leib / 
t allerley boͤſen Affecten / wie dann auch die 
Vedea bey dem Poeten ſpricht: 
— —Quid inhofpite regia virgo. 
|''reris , & thalamos alienis concipis or- 
bis? | | | 
ed trahit inuitam noua vis, aliudq; cu- 
pido 88 
ens aliud ſuadet, video meliora, pro- 
bcqq;, 
Jetetiorafequor. ——-— 
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| Das iſt / T 
Was Vrſach iſt / daß in meim Leib / 
Mein Gemuͤth ſich alſo hefftig treibt / 
Wolgegen dieſem Frembdling gute 
Daß ich von Koͤniglichem Gbluͤ e 
Mich gluͤſten laß nach frembdem Stand / 
Iſt alſo in meim Leib entbrandt / 
Zu gleich die Lieb vnd Erbarkeit / 
Diiefͤhren gefaͤhrlichen Streit / | 
Auch ſehe ich wol was mir gebuͤhrt / 1 
Wiewol mein Muthwill mich verfuͤhrt / 
Daß ich mich wend von rechter Bahn / ; 
Vnd hang allein dem Boͤſen an. | 


Stand vñ Crlihat nicht allweg die Reinig⸗ 
keit beſtehe / oder zu finden ſey / auch derſelbige 
nicht die vornembſte Vrſache / warumb man 
in dieſen Orden werde auffgenommen / dann 
fic auch ſelbſt bekennen / daß viel Beweibte / 
ſo mit Kindern vnnd Hauß haltung beladen / 
vnder jhnen / welchen doch dieſe Heimlichkei⸗ 
ten nicht weniger / als auch andern eroͤffnet 
vnd mitgetheilet werden. Deßgleichen wer⸗ 
den auch nicht allein auff dieſe Kunſte / vnd 
Gelehrten geſehen / nach dem auch Mahler / : 
vnd andere Vngelehrte / ſo doch ſonſten 52 
erbarn 
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barn Lebens / vnnd verſchwiegen / von jhnen 
uffgenommen. Wie ſie dann bezeugen / daß 
ie auß langwiriger Erfahrung vnnd Ge⸗ 
rauch / erſtlich auff deren Leben vi Verhal⸗ 

inquiriren / ſo fie auffnehmen wollen. Es 
eſchiehet auch ſolche Wahl / vermoͤge der 
dierdten Regul ihres Ordens / nicht mit ge 
einer jhrer aller Stimme / ſondern eines je⸗ 
n Inſonderheit / vnnd derwegen / wann je⸗ 
nand darzu nicht auffgenommen wird / ſol⸗ 
ches den Orden nicht zuzuſchreiben / ſondern 
dem jenigen / von welchem er ſolche G nad 
haͤtte empfangen / vnd nicht erlanget: Dem⸗ 
nach aber derſelbige vnbekandt / vnd niemand 
wiſſend / kan man denſelbigen auch nicht 
ſchelten / oder ſtraffen. Vnnd beklagen fich 
ieſe alſo ober einen ſolchen / welchen ſie nicht 

ennen / vnnd der ohne Schuld / da fie fich vic 
mehr vber jhre Vnbeſonnenheit vnnd 

Vnbeſcheydenheit beklagen 
ſolten. 
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Das XVIII. Gapitef. 


Etliche pflegen auch derwegen be 
ſondere Sendſchreiben an di 
Fraternitaͤt abzufertigen / dar 
ſie zu derſelben auffgenom̃enz 
werden / oder die Krancken zu cu⸗ 
rieren / oder auch an einen gꝛwiſ⸗ 
ſen Ort ſich zubeſuchen / ond auff 
jhre Fragen zubeantworten / be⸗ 
gehren / vnd wann in ſolchem jh⸗ 
nen nicht wird willfahret / ver⸗ 
meynen ſie deſto mehr Vrſach 
die Fraternitaͤt zuverlaͤſtern / be⸗ 
kommen zuhaben. b 


˖ 
| li 

Eneben ben Vorigen / findẽ ſich auch 

noch etliche / welche vermeynen / daß 

man jhnẽ gleichſam nach jhrem (elbft d 
Begehren / zu willfahren verbunden ſeye. 
Dañ nach dem gemelte S raternitaͤt verſpro⸗ 
chen / jhre Schaͤtze vñ Geheimnuſſen — ! 
: vm 


* 
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vmbſonſt mitzutheilen / vnnd dergleichen an⸗ 
ſehnliche Verheiſſungẽ außgeſprenget / auch 
ſie hierauff mit jhren Sendſchreiben ſich ſo 
ald herbey finden / vnnd begehren / daß ſie ſich 
inſtellen / zur Staͤtt kommen / die Krancken 
heylen / oder andere jhre Verheiſſungen ley⸗ 
ſten / demnach aber ſolches nicht erfolge / ver⸗ 
meynẽ ſie billigmaͤſſige Vrſach jhres Zorns 
vñ Schaͤndens zuhaben: Es ſolten aber dieſe 
gute Geſellen vielmehr bedencken / daß in Zeit 
der abgangenen Sendſchreiben / vnnd deren 
Antwort ſich viel ſonderliche Sachen zu tra⸗ 
l gen / welche ſhrbegehr en verhindern / wie doñ 
auch wol ſolche nicht koͤnnen vberautwortet 
werden / vnnd liegen verblieben / oder auch wol 
gelietfert / vnd nicht angenommen. Zu dem 
bringet der Ort / vnnd deſſen Weite entlegne 
Diſtantz / Abweſenheit der Perſonen / vieler⸗ 
ley Geſchaͤffte / vñ Vorſichtigkeit / die Wich⸗ 
tigkeit / oder auch Nichtigkeit der Sachen 
ſelbſt / angegebne / oder verborgnen Begierd / 
einer oder andern Kuͤnſten / vnd dann die Be⸗ 
ſchaffenheit / oder Wiſſenſchafft deß herꝛli⸗ 
che Philoſophiſchen Wercks / oder der Kunſt 
Gold zumachen / vielerley Entſchuldigun⸗ 
gen. Auch iſt nicht ein jeder zu allen Zeiten 
vnd Stunden bereyt vnd geſchickt. 
„ m Gleich 
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Gleich wie nun die Zeit alle Augenblick 
fich veraͤndert / alſo vnderwirfft fie auch alle 
menſchliche Sachen der Veraͤnderung / daß 


s von vnnd vnder ſich ſelbſt vnderſcheyden 
ind. hs ; 


ſchafft ſolcher Perſonen / Sendſchreiben vnd 


Bittſchrifften nicht auffnimmet / oder einer 


Antwort wuͤrdiget / ſind ſie hierinnen nicht zu 
beſchuldigen. Deßgleichen koͤnnen ſie auch 
von ſich ſelbſt wiſſen / daß dieſe jhre Geſchaͤn⸗ 
cke freywillig von jhnen / den Offerenten / oder 
der Geſellſchafft gegeben werden / wie ſolten 


ſie dann koͤnnen angereytzet werden / zu einem 


ſolchen / welche vielleicht mehr auß Argenliſt / 
vnd Betrug / von jhnen / wird begehrt / vnnd 
auch einen andern / ſo ſolchs erlangte / zu ſcha⸗ 
den moͤchte gereichen | 
Auch iſt jhrer vielen be Eſopiſchen Suche 
Antwort / ſo er dem Loͤwen gegeben / welcher 
ſich einer Kranckheit angenommen / vnd jhn 
zubeſuchen begehrt / Q uia me veftigia ter- 
rent, Ich ſiehe viel Fuſtapffen vnderſchied⸗ 
licher Thier / ſo alle zu deiner Hoͤle eingan⸗ 
gen / aber keines wegs wider herauß kom⸗ 


men / derwegen ich auch deſtoweniger kan 


vertrawen. Geſetzt aber / daß vielleicht kein 


Dieſem allen nach / wann dieſe Geſell⸗ 


| 
| 
: 
| 
| 
| 
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Schalck vnder ſolchem Schreiben verbor⸗ 
n / vnnd der in Warheit mit Kranckheit ſey 
gegriffen / ſo kan er doch auch wol vielleicht 
huch mit dem Geitz / vnnd Goldbegierden be⸗ 
ſſen ſeyn. Dann es auch nach deß Poeten 
Puidij Meynung ſehr gemein / vnder dem 
chein der Freundſchafft (ob es gleich an 
ich ſelbſt ein groß Laſter) andere zubetriegen. 
NDDeß gleichen ift auch die Betriegt rey / Falſch 
bnd Vntrew / auch Beſchoͤnung der groſſen 
Mafter vnder dem herꝛlichen Tugendmantel / 
ſo groß vnd gemein / daß nicht allerdings wol 
ju getrawen / wann man nicht eygentlich 
veiß / wen man vor fich hat. 
Wir leſen / daß etliche zu ſtattlichen Ga⸗ 
ſtungen geladen / das Gelach mit jhrem Tod 
onnb Blut bezahlen muͤſſen: Deßgleichen 
nuch etliche Medici von den Cyclopen | ebd 
i fractiercf vnnd empfangen / vnnd in ſtate 
der £odobi.nge in den Kercker geworffen. 
Durch dieſe vnnd dergleichen Exempel nun 
wird auch dieſe Geſellſchafft gewahrnet / daß 
ſie nicht einem jeden ſich offenbaren / oder 
nach ſeinem Gefallen zu hilff kommen / als 
welche ohne Vergeltung vnd vmb ſonſt / jhre 
Huͤlff leyſten. 
— weiß ich ms nicht / ob ich deß Hip- 


pocra- 


d. 
— 
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pocratis Coi That mehr ſchelten / oder loben 
folle] welcher von dem A riaxerxe Koͤnig in 
Perſien mit groſſen trefflichen Verheiſſun⸗ 
gen ſeinen Sohn zu curieren / beruffen wor⸗ 
den / aber jhm febr vnfreundlich geantwortet / 
daß er zu den Barbariſchen Voͤlckern nicht 
kom̃en wolle / vñ allein geſinnet bey den Grie⸗ 
chen ſich ſeiner Kunſt vnd Artzney zugebrau 
chen. Vñ zwar haͤtte es jm vielleicht zu groͤſ⸗ 
ſerer Ehr vnd Gewiñ gereichet / wann er ſich 
nicht allzuviel vñ widerſiñig die Zunevngung |t 
zu dem Vatterland / jhin Dienſt zuerzeygen |t 
haͤtte abhaltẽ laſſen / wañ es jm anders durch 
die Geſetz zugelaſſen worden. Ich vermeyne 
aber auch nit / daß dieſe Medici, ſo von teut⸗ 
ſchem Gebluͤt dergleichen etwas gegen den 
Teutſchen vndernehmen ſolten / wañ ſie aber 
in Sicherheit leben wollen / koͤnnen fic ein fofa|t 
ches gegen vnbekanten wol practiciren. Hip- |t 
pocrates zwar hat in ſolchem groſſe Ehr vñ 
Reichthumb / wegen Liebe deß Vatterlands 
verachtet / welches ſein Son Theſſalus auch 
den Athenienſern vor wirft / dieſe Geſellſchaft 
aber darff ihrer ſelbſt eygnẽ ſicherheit halben / 
nit einem jeden / vff (cin begehren / fich darſtel⸗ 
len: vnd iſt alſo vielleicht die Vrſach auff jh⸗ 
rer Seitten viel ſtaͤrcker vñ o [ 
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ey dem Hippocrate geweſen. Beneben dem 
erbieten auch die Philoſophi / daß einer an 
nem verborgnen Ort mit heller € tiic ſich 
ſol verlauten laſſen / oder / wañ er dieſer groſſen 
Geheimnuſſen kuͤndig / die Materi deſſelben / 
oder Proceß / wie dz Werck zuzurichten / auß⸗ 
ſchreyen / damit nicht vielleicht jemand ſich 
eimlich verborgen / vnd alles hoͤren moͤchte. 
Welches dann nicht ohne Vrſach alſo verſe⸗ 
hen / vnnd werden dieſe Phiſoſophi oder Biuͤ⸗ 
derſchafft / allein von vnbeſoñenen Menſch en 
dahin gefordert / daß fic fich offentlich darſtel⸗ 
len / vnd maͤnniglich erzeygen ſollen: Dann 
wer wolte zweiffeln / daß ſie nicht / wann die 
Cuhr der Kranckheit verrichtet ( nach dem je⸗ 
tziger Zeit der Geitz vnnd Goldbegierde bo 
ſchaffen) dieſe Heimlichkeiten zuoffenbaren / 
mit bitte / vnd wo ſolches nit verfangen wolte / 

mit Gewalt angehalten wuͤrden? 

Es iſt noch wol wiſſend bey dem Mehrer⸗ 
theil / was dem Engellaͤnder Daultono, Kel- 
leo, vnd andern widerfahren. Auch ſind jh⸗ 
rer viele einer Meynung mit dem Euripide, 
wann man Recht vnd Gerechtigkeit ſchwaͤ⸗ 
chen vnd zuruͤck ſetzen wolle / ſoll man es Ge⸗ 
walts / oder Reichthumb zuerlangen / thun. 
Es ſind zwar Arnoldus, de Villa nc ua vñ 
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ren Medicien auff vnd * um —.— T 
Gefahr gelaſſen / aber man fof deß Virgi ifi 
Warnung / daß auch vnder den ſchoͤnen lieb⸗ 
lichen Blumen vnnd Gewaͤchſen / zu mehr⸗ 
maln eine Schlange verborgen / vnnd derwe⸗ 
gen in ſolchem fich hoͤchlich vorzuſchen / nicht 
auß der Acht laſſen vnnd fleiſſig zuhuͤten E^ 
wann man in Sicherheit zu leben begehret. 
Wie dann auch bekandt / was der Wolff dem 
Storcke / (o jhm das Bein auß dem Halß R 
gezogen / vor Antwort gegeben / daß er es nem⸗ 
lich vor ein hohe Gutthat auffnehmen ſol⸗ 
te / daß er ſeinen Halß vnverſehret widerumb 
auß ſeinem Rachem ziehen / vnnd alſo ihn 
bey Leben gelaſſen / vnnd ſolches auch die Fa⸗ 
bel von dem Baͤwrlein mit der Schlangen / 
Hund / vnnd Pferd / darinnen der Welt 
Danck artlich vnnd warhafftig beſchrieben 
wird / zuerkennen gibt: Nemlich wie braͤuch⸗ 
lich / Honig im Munde / Milch in Worten / 
Gall im Hertzen / vnnd Betrug in — | 
bey v elen. 
Iſt jhnen alſo viel rahtſamer / daß fic en | 
wenig Papier im Schreiben verbrauchen / 
dann daß fi: ihre Heimlichkeiten / vnnd ver⸗ 
bor 
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orgene Kuͤnſte / oder was jhnen auch noch 
in Gefahr ſetzen vnd verliehren / vnnd 
Paß andere deſto mehr heffug ruffen vnnd 
chreyen / als daß ſiehnen zu gefallen ihr Au⸗ 
horitaͤt / Anſehen / vnnd gantze Wolfahrt in 
bie Schantze ſolten ſchlagen. Vnder deſ⸗ 
en aber ift kein Zweiffel / es werde dieſe Ge⸗ 
ellſchafft den frommen / aufrichtigen Her⸗ 
zu gewiſſer bequemer Zeit vnnd Ort in 
hren Noͤthen beyſpringen / wann ſolches oh⸗ 
e jhre Verletzung / Præjuditz vnd Schaden 
oͤnne geſchehen. 


Das AIX. Capitel. 


Es ſind auch etliche Betrieger / 
welche ſich der Fraternitaͤt zu ct» 
nem Deckmantel / gebrauchen / 
andere vmbs Geld zubetriegen / 
vnnd ſich auß der Geſellſchafft 
Anzahl zuſeyn / vorgeben / vnnd 
alfo jhren Betrug vñ boͤſe Stuͤ⸗ 
cke begehen / welche dann als 
Betrie⸗ 
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Betrieger / Diebe / oder sát 
der mit gebuͤhrender Straaffe 
ſollen angeſehen werden. f 


B Jbauherv haben wn vns m Beſchrez 
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1 
bung der Mißguͤnſtigen gegen dae à 
Geſellſchafft auffgehalten / nunmehr 
woͤllen wir zu denen ſchreitten welche in d 
That ſelbſten deren Feinde fich erzeygen. Se Y 
ren Art ſind etliche Schreyer / vnd Zahnbre⸗ 
cher / welche / nach dem fic ſehen / daß die Ge⸗ N 
ſellſchafft bey vielen in hohem Anſehen / vnnd J/ 
deren hefftig wird begegnet / verhoffen derſel⸗ 
bige zu jhrem Gewinn zugebrauchen. Bege⸗ ? 
ben ſich alſo zu dem angehenden / welche zwar Yi 
der Fame vnnd Confeflion von der Geſell⸗ n 
ſchafft Glauben zuſtellen / vñ wiſſen jhnen die 
Ohren mit ſtattlichen Verheiſſungen / wol 
3ufüllen / wo jhnen nur glauben wuͤrde gege⸗ 
ben. Wie mir dann wiſſend / daß fur verwi⸗ f 
chener Zeit eim ſolcher Betrieger zu einẽ auff⸗ 
richtigen from̃en Mann komen / vfi viel ſtat⸗ 
liche Sachen / fo er ſelbſt erdacht faͤlſchlich 
außgegeben / letzlich fich offentlich vernehmen 
laſſen / daß er auch einer auß den Brüden 
dieſer Geſellſchafft ſey / vnnd auß e 
rd⸗ 
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ordnung / deren Regul waͤre / daß fic den 
ndern / ſo in der erſten Ordnung / zu Dienſt 
nden / vnnd alle Geheimnuſſen mit jhnen 
nferierten / doch dieſelbige jnnerhalb einer 
ewiſſen Zeit nicht exerciren, oder vben 
rfften. Hat auch dem andern / ſo jhn vie⸗ 
r Sachen befraget / nach ſeinem Gutduͤn⸗ 
en betrieglich geantwortet / vñ vorgegeben / 
aß er Gewalt andere mehr in dieſen Orden 


ene ſein Bruder der Herr Chriſtus / darnach 
in Naͤchſter / vb dann die Natur / fep mit 


ndern Wriderſchafft: : Iſt alſo dieſer Be⸗ 
katr davon gewichen / vmb andern feine 
alſchheit auffzutringen. Dergleichen Ge⸗ 
ellen thut auch der jenig auß der Bruͤder⸗ 
chafft Meldung / welcher zu Hagenaw fein 
chreiben publiciret / deren einer zu Hage⸗ 
aw / der ander zu Nuͤrnberg zu gebuͤhrender 
traf gezogẽ worden. Dergleichen Geſellen 
viſſen wir / daß hin vii wider in gantzem teut⸗ 
chen Land vmbſchweiffen / vnd wiewol man 
ine Eul wol vor einen Nachtigall / vnnd ein 
ibbopfien vor einen Schwan erkeñen / vñ 

alſo 
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alſo einen jeden Vogel an ſeinem Geſaug 
fan erkennen / ͤiſt doch vnvonnoͤthen dieſe boͤſe 
Buben zuerkennen / etliche Wahrzeichen! p 
ſetzen. Iſt aber nicht vonnoͤthen / ſolche Ge⸗ J 
ſellen tocidaufftig 5utbrberieg art fonbern viel- 
mehr dieſelde ate Betrieger mit gebuͤhrenden 
Straffen anzuſehen. Wie groſſen Nach⸗ 
cheil / Ergernus / vnnd Schmach nun ſolche : 
verzweifelte Buben auff andere Hochge⸗ 
lehrte bringen / kan man nicht wol außſpre⸗ i 
chen. 

Wir muͤſſen es aber dahin achten / es h 
auff ein jedes Gutes / auch ein Boͤſes o: 
ordnet / vnnd der rechte Gebrauch / durch den , 
Mißbrauch / entgegen geſetzet / welches dann j 
nun einen verſtaͤndigen / auffrichtigen Men⸗ 
ſchen nicht ſol bewegen / als welcher auß De⸗ 
trachtung der Vrſachen vnnd Wirckungen 
der natuͤrlichen Sachen / das jenige / ſo von 
dem Mißgün ſtigen / vnnd dann dem / fo dem d 
auffrichtigen Frommen allein gebuͤhret / kan 
vnderſcheyden. | 

Es kommen zum offtermal auch nac | 
hewre / vnreine / gifftige Thier / zu dem herꝛli⸗ 
chen klaren Bruͤnnlein / vnd ſitzen die vnflaͤti⸗ 
gen Muͤcken auch auff den koͤſtlichen Mar⸗ T 
mor / den Brunnen / gleich wie die wilde 

Schwein | 


: 
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Schwein die ſchoͤne helle Quellen zubetruͤ⸗ 
ben / vnd dañ auch die herꝛliche koͤſtliche F ar⸗ 
zen vnd lineamenta der Kunſtreichen Bil⸗ 
der zubeſchmeiſſen. Iſt aber von noͤthen / daß 
an beyde mit gebuͤhrenden Remedien / vnnd 
Sehweinſpieſſen entpfange / vnd nach Ver⸗ 
pienſt wol beſtraffe. 
Auff einem feyſten Acker findet ſich bene 
ben dem guten geſaͤeten Saamen auch aller⸗ 
ey Vnkraut / welche auch den guten Saa⸗ 
men erſticken / welches doch in einem Sand⸗ 
echten vnfruchtharen Ort nicht geſchiehet. 
Was ſoll nun ein fleiſſiger Haußvatter hier⸗ 
lien thun? Er muß das Boͤſe von bem Gu⸗ 
ten erkennen / vnd wo muͤglich / das Schaͤdli⸗ 
che von dem Guten abſondern / oder der Ern⸗ 
de erwarten / darinn er ſtachelte Diſteln vnnd 
Doͤrner / von dem guten Habern vnderſchey⸗ 
de. Ja man findet auch zun Zeiten vnder 
den lieblichen Roſen ſelbſt Bekuͤmmernuß / 
vnnd Schmertzen / wie dann der Keyſer He- 
liogabalus Leibeygene Knecht vnnd Maͤgd 
in ſonderliche Kammern / ſo voller Roſen / 
eingeſchloſſen / vnnd alſo mit dem Geruch fie 
hefftig geplaget. Alſo hat auch der Tyrann 
[Dionyfius ſeinẽ Schmeichler Damonem, 
zu einer Koͤniglichen — geladen / vn⸗ 
| E i den 
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den her aber mit einer Gruben voll Fewr / ond 
vber dem Haupt mit einem ſcharpffen 
Schwerdt gemartert / damit die Gluͤckſelig⸗ ö 
keit ja auch mit Truͤbſal vnnd Bekuͤmmer⸗ 
nus vermiſchet were: Daß alſo Apuleius |, 
recht geſaget / wo das Honig iſt / dar iſt auch 
Gallen vermiſchet / ofi kein Freud ohne Leyd. í 
Vnnd zwar wiſſen auch die kleine Voͤgel die 
gute Frucht von den Huͤlſen zu vnderſchey⸗ 
den / ſolten dann die vernuͤnfftige Menſchen ö 
allein die Boͤſen von den Frommen nicht ab⸗ 
zuſondern wiſſen? Das vnvenuͤnfftige Vie⸗ 
he weiß ſich auch vor dem jenigen / ſo jm 
ſchaͤdlich / vorzuſchen / vnd wann fit ohne Ge⸗ 
fahr etwas deſſelben genoſſen / wiſſen fie jh⸗ 
re natuͤrliche gemeine Artzney zu ſuchen / als 
der Hund das Graß / der Hirſch die wilde 
Poley / die Wieſel die Rauten. Wie viel | 
mehr ſolte dann der Menſche / welcher alle 
Beſtien / mit ſeinem Verſtand vnnd Ver⸗ 
nunfft vbertrifft / erkennen was jhm nuͤtzlich / 
oder ſchaͤdlich ſeye. Aber wehe vber euch 
jhr ſchaͤndliche Betrieger / die jhr ewre Nah⸗ 
runge mit ehrlicher Arbeit vnd vermoͤge ew⸗ 
res Beruffs / auß groſſer Faulheit nicht (ue 
chen moͤget / vnnd andere boͤßlich hinder das 
Liecht fuͤhret / die Straaff vnd Zorn GOt⸗ 
8 les 
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kes wird euch treffen / vnd ſo viel laugſamer 
die Straaff / ſo viel ſchwaͤrer wird ſie auch 
ſeyn. Vnd wie habt jhr dieſen ſchoͤnen Deck⸗ 
mantel zu ewrer Betriegerey gebrauchẽ koͤn⸗ 


nen jhre Arbeyt abſtehlen / vnd ſchaͤndlich ver⸗ 
zehren / von dieſem Bienſtocke ablaſſen / es ift 
dieſe Ernde nit vor euch / als welchẽ ein Haͤnf⸗ 
nerſtrick mehr gebuͤhren will / zugerichtet / wie 
dann auch Pythagoras ſolche Geſellen von 
ſeiner Verſamlung ate Gottloſe ſchaͤndliche 
Betrieger / außgeſchloſſen / ſintemal alles ewr 
Vorgebeẽ nichts dañ lauter Betrug / Falſch⸗ 
heit vñ Boßheit iſt / auch ohne das in ſolchem 
offenbaren kein Gewiñ / in offentlichẽ Laſter 
kein Rhum / noch in ſolchem vnglaublichen 
werck / einiger glaub vñ beypflichtung nit zu⸗ 
erwarten. Vnd iſt alles ewr muͤhe / vorgeben / 
oñ ruͤhmen eytel vñ vmbſonft. Sollen derwe⸗ 
lat alle verſtaͤndige ſolcher leichtfertige Geſellẽ 
| ij wegen / 
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wegen / den jenigen / ſo zu ſolchem Mißbrauch 
keine Vrſach geben / ſondern dieſelbe / gleich 
wie vorhin vor fromme / auffrichtige / vn⸗ à 
ſchuldige Perſonen achten vnd halten. | 


0 
Das XX. Gapítel. | 


Etliche aber gebrauchen auch fort 
ſten andern Betrug / zu jhrem 
Gewinn vnd Vortheil / welchen 
in dieſem Capitel wirdt geant⸗ 
wortet. | | 


C» idche Ehren / ift auch der andere b 
Boͤßwicht vnd Betrieger zu achten / | 
welcher vorgeben / Daß er von der 
Bruder einen abgefaͤrtiget / ein groſſes Re⸗ 
giſter voller Namen den jenigen vorgezeyget / | 
welche in dieſer Societaͤt ſolten auffgenom⸗ 
men werden: ¶ Iſt aber von einer frommen 
auffrichtigen Perſon ſolches Betrugs hal⸗ 
ben hefftig geſcholten vnnd geſtrafft worden. 
Vnnd hat dieſer Betrieger vermeynet hm 
hierdurch ein groſſes Anſehen / vnd tuper 
í 


"D 


181 

édt zu machen / welches er doch bey verſtaͤndi⸗ 
gen vornehmen Leuten nicht leichtlich wird 
erlangen. Dann wer ſolte ſo gar vnverſtaͤn⸗ 
dig vnd Kindiſch ſeyn / daß er einen ſolchen in 
ſo hohen wichtigen Sachen leichtlichẽ glau⸗ 
ben zuſtellen ſolte / oder einigem beypflichten / 
ſo weder in Worten oder Wercken jemals 
ſich warhafftig erfinden laſſen. Vnd zwar 
iſt nicht ein ſolcher Mangel an gelehrten vor⸗ 
nehmen Leuten / daß man zu ſolchem hohen 
Werck ſolcher verlauffenen Buben / vnnd 
Zahnbrecher ſolte gebrauchen. 
Auch ſind die Bruͤder dieſer Geſellſchafft 
nit dermaſſen præciſe verbunden / jhre Zahl 
zuvermehren / daß fic der wegen eine ſolche 
Menge / vnnd auff dieſe Art auffnehmen ſol⸗ 
ten. Dann auch wol ander Wege zu ſolchem 
zugelangen / wann es vonnoͤthen / iſt aber faſt 
von vnnoͤthen / auff ſolches nichtiges Vor⸗ 
geben weitlaͤufftig zu antworten: Es moͤgen 
ſich ſolche vnverſtaͤndige Leute / welche alles 
nach jhrem Gewinn vnzeitlichem Rechnen / 
mit ſolchen Traͤumen vnnd bloſſen Einbil⸗ 
dungen erluſtigen. 
Wir zweiffeln nicht / daß dieſe loͤbliche Ge⸗ 
ſellſchafft alles ſolches wol vernehme / vnd ob⸗ 
ſeruiere / dannenher ſie auch Vrſach habe / 
Dn iij gleich 


182 


gleich als eine Schnecken in jhrer Wohnung 
ſich zuverbergẽ / vñ einer bequemern fuͤglicher 
Zeit jhrer Offenbarung zu erwarten. Etliche 
harte Fruͤchte / als die Mißpeln / vnd Bieren / 
werden erſt mit der Zeit onnd langſam reyff/ 
alfo daß ſie alsdañ erſt mit luſt genoſſen wer⸗ 
den / alſo werdẽ auch die Eemuͤther der Men⸗ 
ſchen allgemach durch langſame Gewonheit 
beguͤtiget / vnd in hitzigen Affecten gelindert: 
Wie auch die ſchwangere Weiber in den er⸗ 

ſten Monaten jhre ſonderliche Geluͤſten vnd 

Appetit zu vnnatuͤrlichen Sachen zuhaben 

pflegen / ſo boch in den letzten Monaten auff⸗ 
hoͤret / gleich alfo wird auch dz gemeine Volck 

durch den newen Anfang bewegt / welcher Lu⸗ 

ſte ſich doch nachmals allgemach ſtillet E⸗ 
benmaͤſſig ſehen wir auch / daß die Schiffleut 

nit allezeit mit vollem Segel fahren / ſondern 

vnder weilen auch lavieren / vñ die Segel nider 

laſſen muͤſſen / biß ſiejhre Lauff nach begehren 

vollenden / nicht anders nun muͤſſen auch die 

Bruͤder dieſes Ordens R. E. ſich verhalten / 

damit ihnen nit / wañ ſie vielleicht hren Lauff 

ſtracks vor fid) nehmen vnd volnfuͤhren wol⸗ 

ten / mehr Hindernuß dann Befoͤrderung zu 

handen ſtoſſe / vñ in allem jhre Eyl mit Weil / 

vnd Langſamkeit temperieren. Dann man 

| | wiſſen 
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nicht wiſſen kan / wz vielleicht auff den ſpaten 
Abend hernach kom̃en mochte: Auch iſt der 
Menſchen Beſtaͤndigkeit / oder dem guten 
Wetter nit allerdings zuvertrawen / als wel⸗ 


Vornembſten ſeyn wollen / vor denſelben ſoll 
man ſich zum allerhoͤchſten vorſehen / als wel⸗ 
che vnder glattem heyligen Schein / vnnd 
ſchwartzem Ehrenkleyd allerley boͤſe Sitten / 
vñ ein Rabenhertz verborgen trage. Vor bit 
fer Auffſatze ſol man fich zum fleiſſigſten huͤ⸗ 
ten / vnd derwegen ſonderlich vor jhnen heim⸗ 
lich verborgen halten. Dann auch der Wolff 
den Schafen groͤſſern Schaden nit zufuͤget / 
dann dieſen from̃en auffrichtigen Biederleu⸗ 
ten / zu zufuͤgen pflegen / ſind auch gleich wie 
die vnnuͤtze hewſchrecken / ſo die Blumen vnd 
Fruͤchte der Baͤum / dz iſt anderer Leut Arbeit 
abfreſſen / vnd verſchlingen. Sind auch auff 
alle Wuͤrffel gerecht / vnd rechte Liebkoſer / als 
welche den Mantel nach dem Wind / vnd wo 
der Teller fett iſt / wenden pflegẽ. Deßgleichen 
muß man ſich võ denẽ / ſo lange haͤnd vii arofz 
ſen gewalt haben / fleiſſig wegẽ vieler vrſachen 
i vor⸗ 
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vorſehen. Dann man ja nichts vnverſuche 
laͤſſet / vnd allen muͤglichſten Fleiß anwendet / 
damit die Ehr / Gewalt / vnnd Wellis, a 
ge hoͤher getrieben vnnd fortgeſetzt werden / 
ob gleich ſolches auch mit Verletzung der 
Gerechtigkeit geſchehen ſolte. Die Tugend 
wird wol gelobet Hift aber ſehr erkaltet / darge⸗ 
gen bemuͤhet man ſich zum hoͤchſten allerlen 
Schaͤtze / allein zu Wolluͤſten / vnd ſchaͤndli⸗ 
chen Begierden fortzuſetzen / zuſammen zu⸗ 
kratzen. Iſt alſo offenbar / daß dieſe Bruͤder 
gnugſame vnnd erhebliche Vrſachen jhres 
Stillſchweigens haben / damit ſie nicht / wie 
Thaleti widerfahren / ſich nach dem Obern 
vmbſehen / vnnd vnder deſſen in die Gruben 

vor jhren Fuͤſſen fallen. Dann es auch ey⸗ 
gentlich einen weiſen verſtaͤndigen Mann ge⸗ 
buͤhren will / daß er jhn ſelbſt wahrne / vnd von 
andern ein Exempel nehme / was jhm zuthun 
oder zulaſſen gebuͤhren woͤlle / damit jm 

das gemeine Sprichwort / Artzt 
helff dir ſelber / nicht moͤge 
N wer⸗ 
en. 
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Das XXI. Capitel. 


Auß dieſer Vrſachen ſind jhrer vil / 
welche / gleich wie die Hund dem 
Stein / ſo nach jhnen geworffen 
worden / nachlauffen / vnnd dar⸗ 
inn beiſſen / alſo auch dieſe Ge⸗ 
ſellſchafft laͤſterlich vnd neydiſch 
angreiffen / welchẽ wol zuwuͤnd⸗ 
ſchen / daß ſie eins beſſern ſich be⸗ 
finnen vnnd befleiſſigen wolten⸗ 
vnder deſſen aber die Geſellſchaft 
(als welche dem Naͤchſten jeder⸗ 
zeit alle Gutthaten zuerzeygen / 
geneygt) / in Zeit jhrer Still⸗ 
ſchweigung / billig in groſſen Eh⸗ 
ren vnnd Ruhm ſolle gehalten 
ſverden. 
ß anhero haben wir die Vrſachen 
A deß Stillſchweigens / vnd abſchlaͤgr⸗ 
gen Antwort / dieſer Geſellſchafft ver⸗ 
Mv mel⸗ 


wann es aber nit nach jhrem Gulbeduͤncken / 
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ineltet / fo zum Theil auch von Gelehrten jh⸗ . 
nen vbel außgedeutet / Theils von dem ge⸗ V 
meine Volck verlaͤſtert / vnnd vnrecht auffge⸗ 
nommen worden / wie dañ auch vnder weilen 
die trefflichſte herꝛlichſte Thaten vnd Werck 
dergeſtalt vbel werden verſtanden / vnd dieweil V 
der weniger Theil dieſelben recht bedencket / 
wird jhnen groſſe Boßheit vñ Betrug zuge⸗ 
meſſen Es ſind aber ſolche vnzeitige Vrthei⸗ 
ler den Hunden gleich / welche / wann ſie von 
einem Menſchen / mit einem Stein geworf⸗ 
fen / den Menſchen verlaſſen / vñ inden Stein 
beiſſen / gleich alfo auch dieſe die Vrſachen ei⸗ 9 
ner jeden That nit erwegen / vñ ohn allen Be⸗ 
dacht andere gu ſtraffen vnderſtehen. Da ſie 
doch mit jrem geſchrey zu ſolchem ſtillſchwei⸗ 
gen der Geſellſchafft vrſach gegeben. Solten 
derwegẽ ſo vilmehr fich ofi fbr vngeſtim̃es ge⸗ 
ſchrey ſelbſt anklagen / dann andere / ſo darzu 
ſtillgeſchwiegen / verdam̃en. Dañ was haben 
dieſe Geſellſchafftẽ an jhrem Fleiß vit Ampt 
jemals erwinden laſſen / vnnd im Gegentheil / 
was haben auch jhre Feind ſie vnder zudru⸗ 
cken vnderlaſſen? Vnd zwar wann man den⸗ 
ſelben guts erzeyget / iſtder Danck vnd Gunſt 
viel leichter als Federn / vnnd bald vergeſſen / 
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er Zorn ſchwaͤrer als Bley / vnd vnverſoͤhn⸗ 
ch. Wir wollen jhnen aber ein ſittſamer Ge⸗ 
auͤth vnd beſſer Nachdenckens wuͤr dſchen / 
nd verhoffen / ſie werden ja nit mit jhrem vn⸗ 
igen Vorvrtheil die Billigkeit zu boden 
oſſen / vnd; eEſelsohren zuſampt dem vn⸗ 
rſaͤttlichen Geldgeitz an Tag lege / dañ - 


olfahrt / wie auch zu Erleuchtung vieler 
erſtaͤndigẽ / ſich fortpflantzen moͤge. Hier⸗ 
wiſchẽ muͤſſen fic ſich deſſen eriñern / daß jh⸗ 


emeinen Volcks / ſo vnbeſtaͤndig / vñ gleich⸗ 
am ein Thier mit vielen Koͤpffen iſt / deſſen fo 
nancher Kopff / ſo mancher Siñ / Brcheili in 
Wind ſchlagen / vnd verachten: In Erwe⸗ 
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gung / daß daſſelbige niemals mit den Wei 
ſen / Verſtaͤndigen in feinen Rathtſchlaͤgen 


ſtillſchweigen / wann der lieblich finaenbt 
Schwan / vnd die herꝛliche Stimme Apol 
linis ſich hoͤren laͤſſet. 

Dem allem nach aber / wendet ſich mein 
Rede zu euch / den Ehrwuͤrdigen / Hochge 
lehrten vnd vortreflichen Bruͤdern vnd Ver 
wandten dieſes loͤblichen Ordens R. C. we 
gleich jmmer fbr an jetzo in ewrer Wohnung 
verſamlet ſeyd / vnnd vermahne euch ( ob j 
gleich deſſen vor euch ſelbſten wiſſend vnd ei 
gedenck) daß jhr das jenige / ſo jhr biß auh 
vor euch ſelbſt / vnd nach ewrem Kibftepgna 
Willen / præſtiret / vnnd an noch hinfuͤro den 
Menſchen zu Nutz zu præſtieren / oder zuer 
zeygen / erbietig / leyſten woͤllet / vnd der Effee 
nimmer mehr ohn ſeine Wuckung verlaſſet, 
ſa allezeit auff ewrem propofito ee 


| 
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Naͤndig verharret / das iſt Kunſt / Weißheit / 
Freundlichkeit allen andern euch vorzuziehen 
ſeyn / erweiſet / woͤllet auch hiergegen deß ae 
einen Volcks vngeſtuͤmmes / vngegruͤndes 
Plaudern vnnd Geſchwaͤtz euch nicht hin⸗ 
pern / der euch nach ewern Regeln vnnd Ver⸗ 
moͤgen keinem zubeſonderer Liebe / oder Haſſz 
wider Billigkeit vnnd Tugend / euch verley⸗ 
ten laſſen. Dann gleich wie der gemeine 
lvnverſtaͤndige Poͤbel / weder mit Worten / o⸗ 


fic] dem gemeinen Nutzen erzeygen. — £affet 
Iderwegen die Wirckung vnnd Nutzen ewers 
Lebens vnd Wercken / beyden Theilen zu be⸗ 
ſonderer Erſprießlichkeit erſcheinen. Wie 


fahrt / ewre liebliche vnnd herꝛliche Stimme / 
vñ Lehr offentlich erſchallen laſſet / wird euch 
alſo zu hoͤchſter Ehre vnnd Rhum gereichen / 
wann jhr in dem loͤblich angefangnen Lauff 
vnd Stadien fortfahren / vnd biß zum Ende 
darinn vnablaͤßlich anhalten werdet: Ob 
gleich 


| 
ioo 
Ob gleich auch euch in ſolchem ewern Lau 
allerley Hinderungen / vnnd Vorwuͤrffe eu 
geſtrewet / vnd allerley Traͤvoungen in We 
geworffen werden / koͤnnen aber doch ſolche 
demſelben euch nicht verhindern / oder 
ewere trewe Verheiſſungen zu⸗ 
ruͤck ſetzen / vnd hinder⸗ 
treiben. 
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